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50 Godte? 

Schon wieder ein Grubenunglüd 
in Pennjylvanien. — 125 oder 
mehr Arbeiter lebendig begraben. 
Pittsburg, 25. Yan. PBaffagiere, 

welche auf der Pennfylvaniabahn hier 

eintrafen, fagen, e3 verlaute in Ches- 
wid, dab 40 bi8 50 Mann umgefom- 
men jeien. 

Pittsburg, 25. Jan. Zmilchen 125 
und 150 Arbeiter wurden durd) eine 
Erplofion im Schacht der HormwidEoal 
&o. bei Cheswid verfehütte. Um 
Mittag war noch feiner derfelben an’s 
Tageslicht befördert, und man glaubt, 
daß viele derfelben auf der Stelle ge: 
tödtet murben oder durch das Gas er= 
ftict find! 

Pittsburg, 25. Jan. Eine fchredliche 
Erplofion ereignete fich gegen halb 9 
Uhr heute Vormittag im Schacht ber 
Harwid Coal Co. unmeit Chesmwid, 
Pa., an der Weft-Bennfylvaniabahn, 
und minbeften? 125 Mann, melde un 
ten arbeiteten, wurden lebendig begra- 
ben! Der Erplofion folgte alsbald ein 
Teuer. 

Eilboten wurden nad) Chesmwid und 
Springbale gejandt, um die Uerzte Die- 
fer Ortfchaften herbeizubolen. 

Der Grubenfhadht ift etwa 
Meile vom Bahnhof von Chesmwid. 

Mehrere Hundert Leute ſind jetzt 
mit verzweifelten Verſuchen beſchäf⸗ 
tigt, die Eingeſchloſſenen zu befreien. 

Ungefähr 200 Mann ſind in dieſer 
Grube angeſtellt, und 150 haben drin— 
nen zu arbeiten. Aber auch eine An- 
zahl im Grubenhaus Arbeitender erlitt 
bei der Erplofion, melde das ganze 
Holzwerk zerſtörte, ſchlimme Bränd— 
wunden. Die Exploſion füllte alsbald 
den Schacht mit Trümmern, Erde und 
Geſtein, ſodaß den unten Befindlichen 
jede Möglichkeit des Entkommens ab— 
geſchnitten war. 

Pittsburg, 25. Jan. Bis halb 2 

Uhr Nachmittags war Niemand in die 
Unglücksgrube bei Cheswick gedrun— 
gen, und war nichts über die Verſchüt— 
teten befannt. 
“.Xber drei Derer, welche außerhalb 
dee Schachtes in dem Grubenhaus 
ſchwer berletzt wurden, ſind hierher ge— 
bracst morben; der eine, Harvey Ma- 
beim, jtarb unmittelbar bei der An— 
funft, und George Waltman fann 
gleichfalls nicht mit dem Leben davon= 
fommen. Der Dritte iſt F. W. Gil— 
lespie. 


eine 


Brr! 
Die grimmige Kälte andermärts.—30 und 
mehr Grad unter Null im Mordmweiten. 


St. Paul, 25, Jan. Heute zeigte hier 
das amtlihe Thermometer 30 Grad 
unter Null, während andere gute Ther= 
mometer in verfchiedenen Theilen der 
Stadt eine, noch 2 bis 3 Grad niebri- 
gere Temperatur aufmweifen. Der Wet- 
ter = Beobachter dahier fagt, die Tem= 
peratur werde allmälig wieder fteigen, 
und morgen fei wärmeres Wetter zu 
erwareten. 

Eine Spezialdepeſche aus Winnipeg, 
Manitoba (kanadiſcher Nordweſten) 
meldet: Ein arger „Blizzard“ herrſcht 
gegenwärtig hier, und ſchon mehrere 
Menſchen ſind demſelben zum Opfer 
gefallen. 

Milwaukee, 25. Jan. Unſere Stadt 
hat gegenwärtig das kälteſte Wetter 
feit dem Jahre 1897. Das amtliche 
Thermometer zeigt über 23 Grad uns 
ter Null. Das fältefte Wetter, melches 
überhaupt in derGefchichte des hiefigen 
MWetteramtes vorgefommen ift, hatten 
wir im Nahre 1875, nämlich 25 Grad 
unter Null. 

Am heutigen Tage menigftens ijt 
noch feine Erleihterung zu erwarten. 
Ueber den ganzen Norbmeiten erftredt 
fi anhaltend die kalte Welle. 

Bloomington, YU., 25. Jan. Ym 
mittleren JlinoiS berrfchte heute das 
fältefte Wetter in diefer Gaifon; e3 
murben 12 Grad unter Null verzeich- 
net. Der Schneefall, melder am 
Sonntagabend begonnen hatte, hielt 
auch heute Vormittag noch an und be= 
einträchtigte den Straßenbahn-Vertehr 


tarf. 
Veoria, IU., 25. Jan. Ein Schnee: 
fturm wüthete hier Sonntag Nacht und‘ 
heute Vormittag, und das Thermome- 
ter’ zeigte 5 Grad unter Null. Alle 
Bahnzüge haben beträchtliche Verfpä- 
tung, und ber Gtraßenbahn-Verkehr 
leidet. my — 
Joſeph, Mo., 25. Jan. Sei 
— Ki haben wir hier einen ar- 
gen Schneefturm, und die legte Nacht 
war bie fältefte der ganzen Saifon; 
das Thermometer zeigte 10 Grad un= 
I. 
Ye at den Seen und Flüffen der Nad;- 
barfchaft iſt das Eisſchneiden wieder 
aufgenommen worden. 

Smaha, Neb. 25. Jan. Aeußerſt 
taltes Weiter herrſcht auch heute in 
ganz Nebrasfa und im weſtlichen Jo⸗ 
ma. Bis auf 17 Grab unter Null 
ſank das Thermometer, und die höchſte 
Temperatur, welche erreicht wurde, 
war 7 Grad unter Null. 

Das Metteramt propbezeit 
ein Anbalten des falten Wetterö aud) 
am morgigen >. und ftellt erft für 
ne ibigung in Ausficht. 
mnige Kälte wird a 

Den: Norbiwind ı 


tige Kälte, bei welcher ihm die Ohren 
und der Rüffel gefroren waren, rajend 
gemacht, ariff geitern ein Elephant, ber 
zu einem, in einem biefigen Theater 
auftretenden Zirkus gehörte, feinen 
MWärter Conrad Gaftens an und töb- 
tete ihn beinahe. Caſtens wurde zu 
Boden gejchleubert und feine Rippen 
wurden von den Füßen des Thieres 
eingetreten. Auch zertrümmerte ber 
Elephant den Güterfehuppen der Mil- 
mwaufee = Bahn. : Nach neunftünbigem 
Bemühen gelang e3 endlich den ande- 
ren Märtern, da3 Thier zu beruhigen 
und es auf den Bahnmagen zu brin- 
gen, der für jeinen MWegtrandport be= 
ftimmt war. 

Dulutd, Minn., 25. Yan. Heute 
berrfchte hier die fältefte Temperatur 
feit dem Jahre 1887; zeitweilig zeigte 
das Thermometer 32 Grad unter Null. 

3u Ely aber waren 47 Grad unter 
Nul, und zu Bimalid 42! 

Zudiana’er Etädthen bedroht. 
seuersbrunft dur die Witterung unter: 

ſtützt! 

Brazil, Ind, 25. San. Eine 
Feuersbrunſt, welche um $ auf 4 Uhr 
Morgens ausbrach, bebroht die Eri- 
ftenz de3 ganzen Städtchens! Der 
Calumet-Blod, in weldem das Yyeuzr 
ausbrad, mar fhon nad) wenigen 
Stunden zerftrört, der Charles N. 
Knigbt’fche Bloc gleichfalls, und die 
Flammen verbreiteten fich immer mei- 
ter. Die Wafferöhren find infolge der 
Kälte geboriten, und ein heftiger Wind 
treibt Die Flammen in den beiten Theil 
des Gefhäfts-Diftriktes. Bürgermei- 
fter William Moore erilärt die Qage 
für eine beinahe verzmeifelte. Die 
Teuerwehr in Terre Haute ijt zu Hilfe 
gerufen morben. 

— — — — 


Ausland. 


Ferner Oſten noch unruhig. 


Ausſchreitungen koreaniſcher und ruſſiſcher 
Soldaten. 


Söul, 25. Jan. Koreaniſche Solda— 
ten und Poliziſten zu Pyengyang ha— 
ben, als Räuber 'verkleidet, ſämmtliche 
Häuſer der wohlhabenden Eingebore— 
nen daſelbſt geplündert. 

Die Ausländer fühlen ſich ſehr un— 
behaglich über den Stand der Dinge, 
und die Eingeborenen ſcheinen, in 
dumpfer Gleichgiltigkeit zu verharren. 
a. Metter ift gegenwärtig Außerit 
alt, 

Um Sonntag führte ein Unfall auf 
der eleftrifchen Straßenbahn. babier 
(bekanntlich Eigenthum von Amerika— 
nern), wobei ein Koreaner umkam, als— 
bald zu einem Aufruhr der Bevölke— 
rung. Der Marineſoldaten-Wache an 
der amerikaniſchen Geſandtſchaft ge— 
lang es jedoch ohne Zuhilfenahme ihrer 
Schießwaffen, den Tumult zu unter— 
drücken, ehe derſelbe eine ernſtliche 
Ausdehnung gewonnen hatte. 

Obwohl auch früher ſchon Ruheſtö— 
rungen in Korea vorgekommen ſind, 
war dies der erſte Angriff eines Pö— 
belhaufens auf das Eigenthum von 
Amerikanern. 

Die elektriſche Straßenbahn geht 
durch das Herz der Stadt, und ihre 


Hauptbeamten ſind H. R. Boſtwick von 


San Franzisko und H. Collbran. Die 
amerikaniſche Geſandtſchaftswache be— 
ſteht bekanntlich aus 100 Marineſol— 
daten. Sie mag aber bald noch Ver— 
ſtärkung von den Philippinen-Inſeln 
her erhalten. 

London, 25. Jan. Der Korreſpon⸗ 
dent der Londoner „Times“ in Tokio, 
Japan, meldet: 

Brieflichen Nachrichten zufolge, 
welche aus Wladiwoſtock, Sibirien, 
hier eingetroffen ſind, landete am 9. 
Januar daſelbſt eine Partie ruſſiſcher 
Seeſoldaten und zeigte ſich ſehr ge— 
waltthätig gegen die japaniſchen Ein— 
wohner. Die Ruſſen demolirten 2 
Häuſer, mißhandelien Frauen und 
brachten betagten Perſonen und Kin— 
dern Wunden bei. Zwanzig Stunden 
dauerte der Krawall. Die Krawaller 
waren von ihren Offizieren begleitet 
und wurden von den Orts-Zivilbehör⸗ 
den nicht eingeſchränkt. 

Japaniſche Blätter befürworten, alle 
Japaner aus Sibirien zurückzurufen. 
Sie fragen: „Wenn Solches in Frie— 
denszeiten paſſiren kann, was iſt dann 
erſt im Fall eines Krieges zu erwar⸗ 
ten?“ 

Tokio, Japan, 25. Yan. Talafhi- 
ma, der japanifche Dolmetfcher für 
den ruſſiſchen Geſandtſchafts-Attaché, 
iſt unter der Anſchuldigung verhaftet 
worden, in der befeſtigten Zone von 

akoſuka Spionendienſte geleiſtet zu 
—* Er wurde zum Prozeß nach 
Yokahama gebracht. 

Es heißt, man habe auch gegen an⸗ 
dere Verdächtige ſchlußgiltige Beweiſe. 
In Japan ſteht auf Landesverrath die 
Todesſtrafe. 

Port Arthur, 25. Ian. Die höch- 
ften Beamten babier weifen die Be- 
hauptung zurüd, daß die Ruffen den 
Ver. Staaten wegen ihrer Mandichu- 
rei-Politif, und der Ernennung ame 
rikaniſcher Konſuln unter dem Vertrag 
mit China, feindlich geſinnt ſeien. 

Amtlich wird verſichert, daß keine 
bedeutende Verſtärkung der öſtlichen 
Streitkräfte derzeit zu erwarten ſei. 
Die ruſſiſchen Militärbehörden fügen 
jedoch hinzu, daß Vorkehrungen ge⸗— 
troffen ſind, aus der Provinz Tſchili 
eien große Anzahl Ponies für die Ko— 
hard und bie berittene Infanterie zu 
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Chicago, Moutag, den 25. Zanuar 1904. — 5 Uhr: Ausgabe, 


Der Herero⸗Aufſtaud. 
Weitere fhlimme Nachrichten aus Deutfc: 

Südweftafrifa. 

Berlin, 25. Yan. Eine deutfche Pa- 
trouille, melde ein Gefecht mit den 
aufftändifchen Eingeborenen unmeit 
der Hope’fchen Farm, in Deutfh-Süd- 
meitafrifa, hatte, verlor einen Rejerve- 
Offizier (vn. Bohfen), einen Unteroffi- 
zier und 6 Gemeine. 

Die Garnifon von Windhoek zählt 
230 Mann, mit zmei Mafchinengefhü- 
ten. Ein Theil der Leute ift beritten. 

Die legten Nachrichten aus Wind- 
hoef waren vom 17. Januar bdatirt. 
Bon Dfahandja Tiegen fchon feit dem 
12. $anuar feine verläßliche Nachrich- 
ten bor. 

Die Garnifon in Windhoef murbe 
dadurd auf ihre jehigeStärte gebracht, 
daß alle Anfiedler und Voeren zum 
Dienft eingezogen wurden. 

Die deutfche Regierung hat denPlan 
aufgegeben, eine Erpebition von Deut- 
Ichen in der Kapfolonie zu organifiren; 
denn man nimmt an, daß bdiejelben 
nicht früher organifirt und auf dem 
Schauplaß angelangt fein fünnten, als 
die, bereit3 von Wilhelmshaven abge- 
zogenen Perftärfungen eingetroffen 
fein merben. 

Derzeit kauft die Regierung Pferde 
in ber ſüdamerikaniſchen NRepublit 
Argentinien zur direkten Verjendung 
nach Deutſch-Südweſtafrika. 

Frankfurt a. M., 25. Jan. Die 
„Frankfurter Zeitung“ wirft einiges 
weitere Licht auf die Urſachen, welche 
zum Aufſtand der Hereros beitrugen, 
auf Mittheilungen hin, welche ein, von 
Windhoek und Okahandja heimgekehr⸗ 
ter Reiſender dieſem Blatt gemacht hat. 

In dieſen Mittheilungen werden die 
Kaufleute und die, mit ihnen in Ver— 
bindung ſtehenden fliegenden Händler 
beſchuldigt, vorſätzlich die Eingebore— 
nen in Schulden verwickelt zu haben. 

Frankfurt a. M., 25. Jan. Die 
Mittheilungen der „Frankfurter Zei— 
tung“ über die Urſachen des Herero— 
Aufſtandes beſagen weiter: 

Die fliegenden Händler der Kauf— 
leute ſind meiſtens entlaſſene Solda— 
ten; ſie erhalten von den Kaufleuten 
Wagen und je 16 bis 20 Ochſen, und 
Waaren im Werthe vonTauſenden von 
Mark. Anfänglich verkaufen ſie Alles 
auf Kredit und verlangen keinerlei 
Baargeld, bis ſie wieder koömmen. Da— 
durch werden die Eingeborenen leicht- 
finnig gemadt, und fie kaufen große 
QDuantitäten Waaren, ohne fich ben 
Kopf darüber zu zerbrechen, wann fie 
diefelben bezahlen fünnen. Die Kauf: 
leute felber begünftigen diefes Shitem 
und verlängern und erneuern den Kre— 
dit der fliegenden Händler; manchmal 
ift ein folcher feinem Auftraggeber 
15,000 Marf fchuldig. 

Schliehlih fangen die Händler an, 
Theile ver Schulden bei den Eingebo- 
tenen einzutreiben. Sie nehmen aud) 
Horndieh in Zahlung. Und gleichzei- 
tig verkaufen fie noch mehrWaaren auf 
Kredit! Oft find die Eingeborenen bei 
mehreren Händlern zualeih in ber 
Schuld. Dabei werden die Eingebore- 
nen auch übervortheilt. Im Durch— 
Schnitt erzielen die Kaufleute von den 
Transaktionen der Händler einen Pro= 
fit von 70 Prozent, und die Lehteren 
profitiren noch ihrerfeit3 100 Prozent, 
ungerechnet die 20 Prozent, die jie 
gewöhnlich an dem Hornvieh machen, 
das fie in Zahlung nehnten! 

Auch brachten die fliegenden Händler 
die Eingeborenen dadurch auf, daß fie 
das Hornvieh derjelben ganz millfür- 
lich beichlagnahmten, ofme auf ein ge- 
richtliches Verfahren zu warten. ls 
lerdings haben -die deutfchen Behörden 
Solches verboten; aber die Eingebore- 
nen führen gemöhnlich feine Klage, 
fondern nähren ihren Groll, bis er zu 
einem Ausbruch führt. Und menn jie 
fich auch wirklich beflagen, fo ift e3 ge- 
wöhnlich ſchwer, den fliegenden Händ- 
Ier zu entveden, melcher das Unrecht 
verübt bat. 

Berlin, 25. Jan. E3 mird aud) 
amtlich zugegeben, daß die Deutfchen 
bei ven erfolglofen Verfudhen, Dfa- 
bandja (das inzmwilchen gefallen jein 
fol) Entfaß zu bringen, ſchwere Ver— 
lufte erlitten, daß 5 Anfiedler nebit 
ihren fämmtlichen Familien = Angehö- 
rigen ermordet find, und daß die Here- 
ros au Windhoet bedrohen! 


(Weitere Depefhen und Notizen auf der Annenfeite.) 
— — — — — — —— ——— — —— 


Lotalbericht. 
Zog den ſtürzeren. 


Im Vertrauen auf ſeine Körper— 
ſtärke muckte der Klopffechter „Shorty“ 
Ahearn geſtern Abend im chineſiſchen 
Speiſelokale, Nr. 193 Randolph Str., 
auf, nachdem ihm eine Portion 
„Shop Suey“ vorgeſetzt worden 
war, die ihm nicht zuſagte. Er 
nahm ſchließlich Sing Wing, den Ei⸗ 
genthümer des Lokals, am Kanthaken 
und wollte mit ihm, wie er ſagte, „den 
Boden aufwiſchen“. Dem Bedrohten 
kamen ſeine Angeſtellten, drei Mann 
hoch, zu Hilfe. Im Nu ſchlugen dieſel⸗ 
ben den ſtarlen Mann zu Boden und 
hielten ihn dort ſo lange feſt, bis die 
Polizei eintraf. Ahearn mußte als⸗ 
dann nach dem Counth-Hoſpital ge⸗ 
ſchafft werden, ſo ſchlimm hatten ihn 
die Chineſen verprügelt. 

— — — 
in Seuchtgas erſtickt. 

Nels Olſen, Nr. 416 Milwaukee 
Avbe. 


et, non jeher Gattin aufgefunden 
EB Sue 


Zür die Thealer. 


| 
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Bedingungen, unter denen ſie eröff⸗ 
net werden dürfen. 


Thätigkeit des Bauamtes. 


Die Geſchäftslokale der großen Bazaare 
und Boipitäler auf ihre Sicherheit im 
$alle von Brandgefahr geprüft. — Eı: 
findung eines deutjchen Arbeiters. 


Heute Abend wird die Theaterfom- 
mifjion dem Stadtrath ihre in den 
Spalten diefesBlattes fchon wiederholt 
mitgetheilte Empfehlung unterbreiten, 
daß allen Theaterunternehmern, wel— 
he Sicherheitsmaßnahmen treffen, die 
dem Bauamt vorderhand genügend er= 
Tcheinen, die Wiederaufnahme der Bor- 
jtellungen gewährt werben folle. Auch 
wird die Kommiffion, für den Yall, 
daß fie deftimmen fol, welche Theater 
eröffnet werden dürfen und welche 
nicht, meitgehende Vollmachten ver— 
langen. 

Die Empfehlung, welche die Thea= 
terfommiffion heute dem Gtabtrath 
unterbreiten wird, ift heute Mittag in 
die Form gekleidet worden, in melcher 
fie von der Behörde zum Beichlufle er- 
hoben werden und an Stelle der foge- 
nannten Bennett = Rejolution treten 
fann. Sn der Empfehlung mwirb vor= 
gejehen, daß den Theaterunternehmern 
zur vollftändigen Befolgung der neuen 
Bauordnung bis zum 1. September 
Zeit gegeben wird. Denjenigen, welche 
fih dur Hinterlegung einer Bürg- 
Tchaft von $25,000 zur Befolgung der 
Orbdinanz verpflichten, Toll gejtattet 
merben, fchon vorher die Vorstellungen 
wieder aufzunehmen, und zwar, fobald 
fie: 1., eine feuerfefte Profzenium3- 
Mauer aufführen laffen und für bie 
Bühnenöffnung eine ftählerne Schiebe- 
wand anſchaffen; 2. über der Bühne 
Luftihähte und Abzugsflappen an 
bringen laffen, wie die Verordnung fie 
borfchreibt; 3. Die vorgeſchriebenen 
Löichvorfehrungen treffen; 4. zei 
oder mehr Feuerwehrleute anftellen; 5. 
bie gefammte fzenifhe Bühnenausftat- 
tung fewerficher machen laffen; 6. die 
Einrichtung de3 Zufchauerraumes mit 
ben Anforderungen der Verordnung in 
Einflang bririgen; 7. alle meiteren®in- 
richtungen treffen, welche die Iheater- 
fommiffion für nothiwendig erachten 
mag. 

Die Aldermen Frieftent, Minme- 
gen und Ehemann hatten befürmortet, 
mar möge bon ber Bedingung Ab- 
ftand nehmen, daß die Yheaterunter- 
nchmer $25,000 Bürafchaft ftellen 
tollen al& Sicherheit dafür, dah fie 
bi3 zum 1. September die Verordnung 
vollftändig befolgen werden. Mayor 
Harrifon, Baulommiffär Williams 
und die Aldermen ones, Werno und 
Eidmann wollten aber von einem fol- 
hen Zugeltändnik nichts miflen, und 
diejes wurde nicht gemadht. 

Die Erörterung der Sicherheitäpor- 
fehrungen, welche bei der Errichtung 
bon Theaters und VBerfammlung3- 
Rofalen geboten erfcheinen, hat einen 
deutfchen Arkeiter, Herrn Richard 
Nußbed, Nr. 542 W. Superior Str., 
dazu veranlaßt, fi mit der Stonjtruf- 
tion eines Iihürverfchluffes für Die 
Nothausgänge folder Räumlichkeiten 
zu befaflfen. E3 ift ihm gelungen, das 
porliegende Problem: einen Verfchluß 
zu liefern, melcher das Deffnen der 
Thüre von innen ohne jede Schwierig- 
feit vollziehen läßt, während von au= 
Ben dazu ein Schlüffel erforderlich ift, 
in ebenfo einfacher mie finnreicherWeije 
u löfen. Der von ihm erfonnene Ber= 
Tchluß befteht aus einem Riegel, welcher 
bon außen nur mitteld Schlüffels zu=- 
rücdgefhoben werben fann, während er 
innen dur eine Kette mit einem fe= 
dernden Hebel in Verbindung jteht. 
Ein fräftiger Drud reiht aus, 
um den Riegel auszulöfen und zu= 
gleich die Thüre, nad außen, zu öff- 
nen. Herr Nußbed wird e8 fich angele- 
gen fein lafjfen, den Theaterunterneh— 
mern und deren Architekten feine Er— 
findung befannt zu geben. 
Baulommiffär Williamd hat ange- 
ordnet, daß ihm Grunbdriffe und Pläne 
von fämmtlichen großen Ladengefchäf- 
ten an der StateStraße vorgelegt mer: 
den follen. Er will an der Hand berfel- 
ben ermitteln, ob Aenderungen 
in den betreffenten Gebäuden 
borgenommen iverden müflen, und, 
wenn ja, mo biefelben erforber- 
Ich find. — Bau-Inſpektor Do- 
berty und nfpeftor Hunt bom Ge- 
junbheitgamt find zur Zeit mit ber 
Durchficht der Berichte befchäftigt, mel- 
he von Bau=nfpeltoren über die bau- 
liche Einrichtung der verfchiebenen Ho= 
fpitäler eingelaufen find. 

Bon der Sperrung der Moody'ſchen 
Kirche an der Ede von Chicago und 
2a Salle Abe. hat Baufommiffär Wil- 
llama Abftand genommen, nachdem 
Korporationd-Anwalt Tolman das 
Gutachten abgegeben hat, daß eine ſol⸗ 
che Maßnahme unnöthig iſt in Fällen, 
wo das betreffende Gebäude halbwegs 
ſicher iſt und den Beſtimmungen der 
Bauordnung entſpricht, welche inſtraft 
waren, als das Gebäude errichtet wur⸗ 
de. — Herr Williams wird übrigens 
vom ſtadträthlichen Finanz⸗Ausſchuß 
verlangen, daß derſelbe in das Jahres⸗ 
———— 
ſchallen ſolle zweds einer 
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Wichtige Eutſcheidung. 


Bundesrichter Großcup gibt ſie zugunſten 
der Basaefellicha £ ıb. 

DerBundesrichter Großcup bat heute 
ein Erfenntniß abgegeben, laut befjen 
der Stadt Chicago nicht dad Recht zu= 
Stehen würde, der „People’3 Gas Light 
and Eofe Co.” vorzufchreiben, zu mel: 
chem Preife fie Gas liefern muß. 
Hiernadh wäre die im Jahre 1897 ans 
genommene ftäbtifche Verordnung hin- 
fällig, durch welche der Gasgeſellſchaft 
aufgegeben werben jollte, für je 1000 
Kubitfuß Gas nicht mehr ala 75 Cent3 
zu berechnen. — Gemäß Ddiefer Ent 
ſcheidung hat der Richter auch das Ein- 
halt3gefıch bemilligt, um melche3 Da- 
rius D. Miller, ein Attionär der Gas- 
gejelichaft, gegen die Stabt nadhgefucdht 
hat, um bdiefelbe an der Durdfühtung 
jener Ordinanz zu verhindern. Eben 
fe bemilligte der Richter ein ähnliches 
Gefuh, welches von der Northiweftern 
Gas Light and Cofe Eo. eingereicht 
worden ift, um W. €. Golden und An- 
dere daran zu verhindern, noch ferner 
unter den Bürgern der 35. Ward (Au- 
ftin und Umgebung) darauf Hinzumir- 
fen, daß diefelben fich mweigern follen, 
mehr ala 75 Cents für Ga3 zu zahlen. 

Anwalt Granvile W. Bromnina, 
melcher in diefen Gas-Prozeffen ala 
Nechtävertreter der Stabt auftrat, ift 
zur Zeit in Wafhington und war be3- 
halb nicht im Gericht, ala die Entfchei- 
dung abgegeben wurde. Man mei nod) 
nicht, melde Schritte Herr Bromning 
nunmehr zu thun gebentt, doch hält 
man e3 für von felbft verftändlich, daß 
er gegen die Entfcheibung des Richter 
Großcup Berufung einlegen werde. 

Der Richter führt in dem abgegebe- 
nen Erfenntniß aus, daß zmar ber 
Staat unfraglich berechtigt fein wür— 
de, die Gaspreife „innerhalb vernünf- 
tiger Grenzen“ zu fontroliren, daß er 
bon diefem Rechte noch keinenGebrauch 
gemacht und dafjelbe nicht an dieStabt 
übertragen habe. Der Paragraph des 
Charter3 der Gas Eo., au8 melchem 
tie MRechtöpertreter der Stadt die Er- 
theilung einer derartigen Befugniß 
beraudgelefen hätten, beziehe fich ledig 
lih auf die Einrichtung der Gad-TFa- 
brifen und auf die ung ber 
Straßen für die Leitungsanlagen. 

In der 99 NYahre » Megerechtäfrage 
bat Richter Grofcup heute den Vertre- 
tern der Stabt die Frift für die Ein- 
reihung der Antwort auf Die berboll- 
ftänbigte. Klagefchrift bis zum-1. Feb. 
verlängert. 

Mit der Unterfuchung der finanziel- 
len Beziehungen ziijchen der Union 
Iraction Co. einer= und der Nord 
und Meftfeite - Straßenbahn = Gefell- 
ſchaft andererſeits wird Gerichtsrefe— 
rent Biſhop erſt anfangen, nachdem 
Maſſeverwalter Govin, der ſich heute 
nach New NYork begeben hat, von dort 
zurückgekehrt ſein wird. 


en — 
Die Großgeſchworenen. 


Sie befaßten ſich mit der Unterſuchung von 
Streiker-Ausſchreitungen. 

Die Großgeſchworenen begannen 
heute mit der Unterſuchung der in Ver— 
bindung mit dem Straßenbahnſtreik 
und anderen Ausſtänden vorgekomme— 
nen Ruheſtörungen. Obgleich den Zeu— 
gen die ſtrengſte Verſchwiegenheit über 
die Vorgänge im Unterſuchungszim— 
mer zur Pflicht gemacht worden war, 
konnte doch ermittelt werden, daß die 
Geſchworenen ſich bemühten, Kenntniß 
von Ausſchreitungen gelegentlich des 
Straßenbahnerſtreiks zu erlangen. 
Zu dieſem Zwecke waren Polizeichef 
O' Neill, Hilfspolizeichef Schuettler, 
Inſpektor Lavin und Kapitän George 
Shippy vorgeladen worden. 

Der Polizeichef wurde etwa 45 Mi⸗ 
nuten, jeder der übrigen Polizeibeam— 
ten etwa 30 Minuten in's Gebet ge— 
nommen. 

Auch wurden von den Großgeſchwo— 
renen Fragen geſtellt betreffs des 
Streiks in der Anlage der Kellogg 
Smithhbrard & Supply Company 
und des Gtreif3 ber Franklin Union 
und anderer Arbeiterunruben. 

Die Polizeibeamten konnten indeß 
nur über den Straßenbahnftreit nähere 
Ausfunft geben. Polizeichef D’Neill 
äußerte fich im Allgemeinen über bie 
gelegentlich der übrigen Streiks vorge— 
tommenen Ausſchreitungen. 

Im Kriminalgerichtsgebäude wur— 
de in Abrede geſtellt, daß die GBeſchwo— 
renen ſich mit den Streiker-Ausſchrei— 
tungen beſchäftigt hätten. Die vernom⸗ 
menen Zeugen erklärten, daß ihnen 
ſtrengſte Verſchwiegenheit anempfohlen 
worden ſei. Auch Hilfsſtaatsanwalt 
Frank Blair und der Obmann War— 
ſfon F. Blair weigerten ſich, irgend 
welche Angaben zur Sache zu machen. 
Inſpektor Lavin und Kapitän Shippy 
ftellten fogar in Abrede von denGroß- 
— vernommen worden zu 
ein. 

Aus anderen Quellen verlautete in— 
deß, daß die Geſchworenen die Empfeh⸗ 
lung des Herrn Kames Nye, des Ob— 
mannes der Dezember Geſchworenen, 
ſich mit den Streiks zu befaſſen und 
Mahor Harriſon, Sheriff Batrett, die 
Chicago Federation of Labor, Albert 
C. Young, den Erpräfibenten ber 
Fubrmannz = Union, den Sekretär W. 
D. Ryan, die Vereinigte Grubenarbei- 
ter-Union und Anbere in ben Bereich 
der Unterfuchung zu ziehen, beberzigt 
haben. 


. r 4 
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Die ftrenge Kälte hat Noth und 
Tod im Gefolge. 


Steifgefroren aufgefunden, 


Die Zeiche eines noch unbefaunten Mannes 
auf einer leeren Bauftelle entdect. — Ein 
Fall grenzenlofen Elzuds.— Im Stewart- 
Gebäude gab es eine Heberfhwenmung. 


Die bittere Kälte, melde Samitag 
Abend jäh über Chicago hereinbrad) 
und jeither ftetig zunahm, bi3 fie heute 
früh 10 Grad unter Null erreichte, hat- 
te vier Todesfälle und Noth und Elend 
unter den ärmeren SKlaffen der Bevöl- 
ferung im Gefolge. 

Gteifgefroren, wurde heute zu frü- 
her Morgenftunde die Leiche eines noch 
unbefannten Mannes auf einer. leeren 
Bauftelle, Nr. 825 32. Straße, von 
Koftgängern enidedt. Der Mann war 
dürftig gefleivet und war anfcheinend 
bon der Kälte übermannt zufammen- 
gebrochen und erfroren. Er war 5 Fuß 
7 300 groß, blond, mit röthlichem 
Schnurrbart, etwa 45 Jahre alt, 175 
Pfund fchmwer, und war mit fchtvarzem 
Rod und fchmarzer Weite, geftreiften 
Beinkleidern, hellfarbigem, baummolle: 
nem Unterzeug und abgetragenenSchu- 
ben befleivet. Die Leiche wurde nad 
AUlens Beitattungsgefhäft, Nr. 837 
32. Straße, geihafft. 

Heute früh wurde der Fifcher Kofeph 
Slaßner am Seeufer, am Fuße von 
Wellington Ape., erfroren aufgefunden. 
Der Mann war 65 Sabre alt und 
mohnte in einer in der Nähe gelegenen 
Hütte, 

Jacob Britt, 33 Jahre alt, Nr. 43 
Velden Avenue, wurde, von der Kälte 
übermannt, aufgefunden und nad) dem 
en Hofpital gefchafft, wo er 

arb. 


‚Der 40jährige Fred Branahan, der 
mit erfrorenen Füßen an 26. und Laf- 
lin Straße aufgefunden wurde, ftarb 
beute früh furz nad feiner Einliefe- 
tung im County > Hofpital. Er war 
nicht im Stande geivefen, feine Woh- 
nung anzugeben. 

Einen Fall grenzenlofen Elends ent— 
bedte ein Polizift der Bezirfswahhe an 
Oft Chicago Avenue in der Wohnung 
bon Luther Aaland, Nr. 246 Orleans 
Straße. Agland wurde vor zimei Mo- 
naten durch Gelent-Rheumatismug 
auf dad Krantenlager geworfen. Er 
lag, nur mit einer fabenfcheinigen 
Dede bevedt, 'n feinem Bette in der 
ungebeizten Stube, während die Kin- 
der zufammengefauert in einem ande- 
ren Bette lagen. Frau Agland erffärte, 
daß fie weder Kohlen noch Nahrungs: 
mittel im Haufe habe und feinen Gent 
Geld befite. Der Gountyagent und 
Wohlthätigkeitsanſtalten wurden be— 
nachrichtigt. 

In den von armen Leuten bewohn— 
ten Stadttheilen waren die Wohnun— 
gen in den altersſchwachen, baufälligen 
Häuſern nicht warm zu bekommen. 
Selbſt in den beſſeren Wohnungen und 
in den Hotels und Apartmentgebäuden 
ru fich die Kälte empfindlich fühl- 

at. 

Auf die Straße hinaus magten fich 
aeftern nur verhältnigmäßig menige 
Leute und heute nırr folche, die ihr Be- 
ruf dazu zwang. Die Hochbahnzüge 
waren während bes geitrigen Tages 
nur ſchwach befeht, mährend der 
Abenditunden faft ganz leer. In den 
Hohbahnzügen, befonder3 in denen 
der Metropolitan-Hochbahn, fowie in 
den Straßenbahnmwagen berrfchte eine 
Hunbefälte. 

Schwer. unter den Unbilden ber 
Witterung zu leiden hatten auch die 
Baffagiere des Hier geftern um 1 Uhr 
20 Minuten fälligen Erprefzuges ber 
Great Weftern-Bahn, welcher mit über 
neun Stunden Berfpätung bier ein- 
traf. rn Delwein, Ya., entgleifte bie 
Lofomotive und wurde fchwer hefchä- 
digt. Nach breiftündigem Aufenthalt 
mar eine andere Zolomotive eingetrof- 
fen und die Fahrt murde fortgejekt. 
Bald darauf wurde auch fie befchädigt, 
mas eine weitere jechsftündige Fahrt— 
unterbrehung zur Folge hatte. Um 
ih warm zu halten, Tiefen die Pafla- 
giere in ihren Ueberziehern und Pelzen 
in ben Gängen zmwifchen den’ Sitpläßen 
auf und ab. Was ihre Lage nod) ver- 
[hlimmerte, war der Umjtand, daß die 
Lebensmittel ausgegasgen waren. 

Die geftern bier fälligen Poftzüge 
trafen ausnahmslos mit Verfpätung 
ein: der Port Huron-Zug mit fieben 
Stunden, der der Baltimore & Ohio— 
Bahn mit vier Stunden und der ber 
Northweitern-Bahn mit einer Stunde 
und 40 Minuten. 

Durh das Berften eingefrorener 
MWaflerröhren im GStemart-Gebäube, 
Nr. 92—98 State Str., wurbe heute 
da8 Leben von Straßengängern ge= 
führbet. Währe: b bes Feuers im 
Yreimaurertempel am Samftag Nadı- 
mittag öffneten im Stewart - Gebäude 
bejchäftigte Perfonen die yenfter einer 
unbenugten Gefchäftsftube im achten 
Stod, um den Brand von dort aus in 
Augenfchein zu nehmen. Sie unterlies 
Ben es, die Fenſter zu ſchließen. Die 
Folge war, daß das Waſſer in den 
Röhren fror und letztere barſten. Das 
Waſſer ergoß ſich in das — 


drang in 
benten ‚und zu ben Sen« 


hunderte Pfund fchwere Eiämaffen Bil- 
beten. Die Polizei fperrte den Bür- 
gerfteig vor dem Gesäube ab. 

In einer Kifte in der zwischen Wafh- 
ington und Mabdijon Etr., nahe Fifth 
Ave., gelegenen Gaffe zufammenge- 
fauert, wurden in der verfloffenen 
Naht ſechs Zeitungsjungen halber— 
ftarrt von einem Poliziften aufgefuns 
den. Der Beamte geleitete die Knaben 
nah der Harrifon Str.-Bezirlämade. 
Heute wurben fie dem Richter Caberly 
borgeführt, der jie der John Worihy- 
Schule übermies. . 

Die ftrenge Kälte hat zur Folge ge 
habt, daß bie Hilfe de3 Countyagenten 
zur Zeit erheblich in Anfpruch genom- 
men wird. Vorgeſtern ſprachen 400 
Perſonen im Hauptbureau des Coun—⸗ 
tyagenten, 128 S. Clinton Str. vor, 
im Laufe des heutigen Vormittags al- 
lein 200. Die Hilfefuchenden find zu= 
meilt Frauen bon über 50 Kahren,Kin- 
der jind nur fehr wenige darunter, 

—— 
Biehzug⸗Zuſammenſtoß. 


DreiWagaons verbrannten, und Joo lebende 
Schweine wurden geröſtet. 


Opfer von Derfehrsunfällen, 


Auf der 43. Ave.-Kreuzung der Ges 
Isife der Chicago Terminal Transfer: 
Zahn stießen heute zwei Abtheilungen 
eines Viehzuges der Chicago, Milmans 7 
tee & St. PBaul-Bahn zufammen, mit. ° 
dem Ergebniß, daß hundert Schweine 
geröftet, ein Viehtreiber getöbtet und 
eine Zofomotive, fowie drei Waggond 
zertrümmert wurden. 

Die Hintere Abtheilung des Viehzu—⸗ 
ges, bon einer jchweren Yofomotive ge 
zogen, fuhr in die Kambufe der porde- ° 
ren Abtheilung, die auf der Kreuzung 


bielt, hinein. Ein Dubend Viehtreiber 


Iprangen rechtzeitig ab und retteten ba= 
durch ihr Leben. Die Kambufe und 
zwei VBiehmagen wurden ineinander ge- 
fhadtelt. Der Dfen in der Kambufe 
fippte um. Die Kohlen fielen heraus, 
fetten die Waggons in Brand, und 
—F Schweine wurden zu Tode gerö— 
tet. 

Die erſte Abtheilung des Viehzuges 
lief von Savannah, Ill., hier um halb 
ſechs Uhr ein. An der Kreuzung wur⸗ 
de ſie durch einen dort haltenden Vieh— 
zug der Chicago & Great Weſtern⸗ 
Bahn an der Weiterfahrt verhindert, 
Eine halbe Stunde fpäter traf.bie 
zweite Wbtheilung, mit einer Gefchwin- 
digkeit von fünf Meilen die Stunde 
fahrend, ein, und der Zufammenftuf 
erfolgte. 

„Hundert Fuß vor mir bemerkte ich 
bie erjte Abtheilung,“ fagte der Loko— 
motivführer R. Gibbs; „ich bremite fo= 
fort, doch der Zug glitt vorwärts und 
fuhr in die Kambufe hinein. ch blieb 
auf meinem PBoften und fuhr rüd- 
märts, al3 die Kambufe Feuer fing.” 

Sames Lemi3 und N. Gtoring, . 
Mitglieder de3 Zugperfonals, riefen 
ben Viehtreibern eine Warnung zu. 
Diefe fprangen in dem Augen—⸗ 
blide ab, ala der AZufammenftoß 
erfolgte. Die Feuerwehr Tonnte ber 
YSlammen nicht Herr werden. Die brei 
Waggons wurden zerftört, Die Schwei« 7 
ne geröftet. ; k 

Mm. Ripley, ein Weichenfteller, a, 
Sahre alt, Nr. 3 Oft 22. Str., wurbe 
geitern Morgen am Fuße derWaſhing⸗ 
ton Str. von einer Rangirlofomotine 
überfahren und auf der Gtelle getöbtet. 

Martin Butcher, ein Angeftellter der 
Slinois Steel Company, murbe ge- 
jtern von feinem Bruder Louis unter 
einer Plattform im Keffelraum ber 
Anlage entjeelt aufgefunden. Er war 
anscheinend von der Plattform gefal- 
fen. Der Todte war 24 Jahre alt und 
mohnte Nr. 8518 Superior Xoe. 

GSebaftian Bachhis, Nr. 1067 Grand 
ve., der vorgeftern auf den Rangiz- 
aeleiien der Chicago, Milmautee & 
St. Baul-Bahn von einem Zuge über 
den Haufen gefahren murbe, ift im 
Monroe = Hofpital den erlittenen Ber: 
leßungen erleaen. 

Ym County=Hofpital farb geftern 
Goldinann VDieyer, Nr. 116 Liberty 
Etr., an den Folgen von Verlegungen, 
die er fich infolge eine Sturzeß bon 
dem Bahnfteig der Halfteb Str.-Sta- 
tion der Metropolitan = Hochbahn zu= 
aezogın hatte. 

Der noch unbefannte Mann, melder 
am Samſtag an Clark, nahe Bolt 
©tr., pen einer Car Über den Hau 
fen gerannt wurde, iſt gejtern im 
Eounty = Hofpital geitorben. 

— — — — 

* Für Verlehungen, welche diefelbe 
fi vor 4 Yahren durch einen Sturz 
auf einem fchadhaften Bürgerfteig in 
der Gegend von Noble und DPDipifion 
Str. zugezogen hat, foll Frau Augufte 
Pafirsta von der Stabt Chicago ein 
Schmerzenägeld von $5,000 gezahlt 
merben. So entichied heute eine Kur 
in Richter Hanecy’3 Abtheilung be3 
Kreisgerichts. 


Das Wetten 


Chicago und Umgegendb: Leichtes 
ber bente Ramittan, möglicher Da een 
Abend, am Dienitag Ihön. amere kat 
Minimaltemperatur beute Naht etwa 15 
Null. Lebhafter Nordwid, der nach 


ägt. 
nois: nee und kälter heute 
fi Weiſe aud benie Abend; Falte 
reiten jüdlihen Theil. Um 
und Fölter im äußeriten füdlichen 
ter Rordiwind, 


: Schnee und Talte Welt * 
— ſchön und lalter L 
wind. DE 

Nieder- IR m Allgemeinen 
1 - . Keöbafter 


— — 


after: 


Die Gefchäftägimmer her et * 
a RIESE a“ 


Be 
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Juliane. 
Noman von Midard Bof. 
(22, Fortfegung.) 


Sullane dachte ihrer Kämpfe, die 


geweſen tmaren: ein langes, 
ges Ringen voll Todesangft, fort- 


hrend den lintergang por Augen, 

and nicht nur den ihren, jfondern die 
Vernichtung des Lebensglüdes ihrer 
‚ bie fie vor ihrem eigenen Vater 

Hatte fügen müffen. Klar und ficher 
Hanb e8 in diefer friedlichen, feierlichen 
Stunde vor ihrer Seele: eine Frau, 
ie. einem Sind das Leben gibt, befigt 

mem fein eigenes Leben mehr, eine 
tter hat aufgehört, ein Menjch für 
zu. fein, Alles hat fie ihrem Kind 
zu . Mie jener Vogel, der feine 

© ange Brut mit jeinem Blut nähtt, fo 
muB e8 Leben von ihrem Leben fein, 


fich 


mit dem eine Mutter ihr Kind auf- 
steht. 
Um ein 


Rind leiden, jorgen und darben), da3 


iſt das wenigſte. Zuliane dachte, dah 


ee Mütter geneben, die für ihr Kind 


Größeres gethan Haben. 
ih einem warmen Strom burd)- 


$ drang das Bewußtſein ihres Mutter— 
lcees fie ganz. Sie hatte ein Gefühl, 
E: -al3 müßte fie fich niederwerfen und in 


— 


heißem Gebet Gott danken, der ihr, der 


fchwer geprüften Frau, wenigſtens das 


eine gelaſſen hatte, eine gute Mutter 


ein zu dürfen; ihr war's, als müßte 
E Te Bineilen, als müßte fie ihre Kinder 
- an die Arme nehmen und, ihr Antlik 


zum Himmel erhebend, fprechen: „Du 
baft Be: biel genommen und biel ge- 


ndet. 
Unmwillfürlich befchleuniate fie ihre 


- Shritte; auch war die Dämmerung 


bereits jo vorgerüct, daf fie fürchten 
mußte, die jungen Leute gar nit 


=" mebr in der Kirche zu treffen. Da ver- 
- mahm fie Hinter fich Schritte, Ieife, 


jhleihend. Sollte Martin jhon zu= 
rüd und ihr nachgelommen fein? Gie 
blieb jtehen, wendete fi um, jah in 


* per Dunkelheit Jemand auf fich zu= 


e J 


kommen, rief: „Martin!“, erkannte 


ebdoch ſogleich, daß es Mariin nicht 


war. Sie wollte weiter gehen, als 


etwas an dem Mann ihr auffiel. Plötz⸗ 


ri durchlief ſie ein Schauer; ſie ſtarrte 
— bin, ihre Blide bohrten fich durch die 
- Binfterniß, wie eine Geifterhand fuhr 
es über ihr Geficht. Aber erft, als er 


Dicht vor ihr ftand, erfannte fie ben, 
ber bis zur Unfenntlichfeit verändert 


par. Gie erftidte einen Schrei — die 
”»Zobten jtanden auf — es war ihr 


7 


Mann. 
Stumm ftanden fi die Beiden 


© gegenüber, an dem Feld, wo die Arbeit 
“des treuen Freundes als reicher Segen 


— 


5, 


En 


aufging, und die Nacht war nicht dun- 
fel genug, um dem Wiedergefehrten 
ba bleiche Yrauenantlit, darin jeder 
Bug Graujen und Entjegen war, zu 
berjchleiern, um der Frau die furcht- 


" bare Wandlung zu verbergen, die mit 
dieſer einſtmals ſchönen und vorneh— 
en Nenſchengeſtalt vorgegangen war. 
Kein Lafter, das auf dieſes hagere, 


hle und entſtellte Geſicht nicht ſeine 


Spuren gedrückt hätte, jenen fürchter- 


B 
£ 


fichen Stempel, befjen tief gegrabenes 
Zeichen ein Geichöpf Gottes ausſtößt 
aus ber menfchlichen Gemeinde. 
Während Juliane, vor Grauen halb 
entfeelt, ver. Sprache beraubt, dajtand 
und auf bie fchredliche Erjcheinung 


e S#arrte, kam es ihr mie eine DVijion. 
Neben dem Schatten diefes Lebendigen 
E* die Geftalten der beiden Kinder — 
 ebenfo entfeglich verwandelt! Gie fah 


das Geficht ihrer Tochter, bleich, thrä- 
nenlos, mit Bliden unfäglichen Jam 


© mers: So hilf mir doch, Mutter — 
ieh Du denn nicht? Deines Kindes 


Bebensglüd todt und begraben! Und 
es war doch eben erft aufaeblüht! Und 


E fah ihren Sohn mit einer Miene, 
Ein ber ber Wahnfinn aufzudte, fie hörte 


ihres Sohnes Stimme: Diefer mein 
Vater, diefer! Wie Tann ich meine 
Bernunft behalten, wie fann ich leben 
bleiben, wenn biefer mein Vater ift! 


Und auch von feinen Lippen der angit- 
Holle Ruf: So Hilf mir doch, Mutter! 
© Rette mich do, Mutter! 


Aber ihre Mund blieb gefchloffen; fie 


tonnie ihren Kindern nicht antworten, 


dermochte nicht, ihnen zuzurufen: 


Seid ruhig! ch komme, ich bin ba, 
Eh Eure Mutter! Eure Mutter rettet 
Euch) vor Eurem Vater!“ 

Und fie jah die Geftalt des Vaters 


& und höher wachjen. Während fie 
I Lippen nicht zu öffnen vermochte, 


während fie dajtand, feiner Bewegung 
J —— dieſe aus dem Grabe 


= 


* 


erftandene Geftalt das Lebensglück 


Kinder, zerſtörte ſie ihre ganze 


beit, die ganze Arbeit ihres Freun- 
de 
E: Ien 


Alle Kämpfe umfonft, alle Qua- 
vergeblih! Ihre Tochter mußte 


© ihren Brautfranz zerreiben, ihr Sohn 


mußte auffegreien: „Um biejen Vater 
ein Mörber und ZTodtjchläger!" Der 
‚Segen ber elber entrann den fleißi- 
m Hänben, bie ihn gefammelt hatten, 
junge Wohlftand bes Haufes ver- 


en 


Sämorrhoidalleiden, I 


o ſchmerz⸗ 
after Na- 
tur fie au 
fein nö» 


SEE 


en, weis 
- D en nad ; 
furzem täq- 
Fa ihem Ge- 
S # brauch don 
N E/ Apotheter 
Se ’ 


N Nic. 
— Brandt’3 
Schweizer · 
* pillen. 
in Leipzig 
* wie folgt: Ihre meizerpillen 
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— Nichts, was eine Mutter für 
Ahr Kind nicht thun Fönnte. 
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bin ſehr müde.“ Und nach einer 
i miübe.“ 


tor fi, Ställe und Scheuern leerten 


fih, Die Meder verdbeten mieber — 
ammer und Yluch überall, überall 
Schmad und Verberben. 

Und immer nod) blieben ihre Lippen 
geichloffen, immer noch waren ihre 
Hände gelähmt. 

Endlich fiel zmifchen Beiden das erjte 
Mort. Der Mann fprad) ed. Juliane 
fuhr bei dem Klang feiner Siimme 
jähb zufammen: nicht einmal feine 
Stimme mar die aleiche geblieben; es 
var, als ob dieje jchrillen, heiſeren 
Zöne auch dus Gefpenjt jeiner Stimme 
wären. Er hatte gefagt: „Da bin ich 
mieber, und jett bleibe ich.“ 

Sie fchien ihn gar nicht zu verftehen, 
fondern nur auf den Klang feiner. 
Stimme zu hören. Endlich — er hatte 
feine Hand nad) ihr ausgeftrecdt — mie 
ton diejer auögejtredten Hand mieder 
in’3 Bemwußtfein gebracht, bewegte fie 
jtch, öffnete fie die Lippen, ftieß fie 
hervor: „Du lebit —“ 

Er mar halb heraufcht und Lallte: 

„Stehen die Sachen fo? Man hält 
mich hier für todt und begraben, man 
ift eine vergnügte Wittiwe, zieht ein 
belles Kleid an und gedentt wohl bald 
Hochzeit zu machen? Aber da fomme 
id, und anjiatt mir um den Hals zu 
fallen, mwirb gethan, als fühe man 
einen Geijt. Und ver Geijt würde ung 
lieber jein al3 der Menich von Fleifch 
und Blut, der zurüdgefommen ift zu 
feinem lieben Weibe und der bei fei- 
nem lieben Weibe bleiben wird, ob- 
gleich Diefes liebe Weib zehn Jahre | 
ihres Leben? gäbe, wenn ihr lieber 
Mann todi und begraben wäre, damit 
fie bald Hochzeit Halten könnte. Aber 
da bin ih und da bleibe ich.“ 

„Bleibſt Du —“ 

Die Geſtalten ihrer Viſion! Sie 
ſah ſie wieder, wie ſie ſie vorhin ge— 
ſehen hatte, denn er blieb! Er blieb | 
bei jeiner Frau, bei feinen Kindern, 
auf jeinem Befit, und Frau, Kinder 
und Bejig gingen zu Grunde. Er aber, 
er blieb! 

„Rein, nein, nein!“ 

Gie hatte e3 laut gerufen, laut auf- 
gejchrieen und war dann bon dem Ion | 
ihrer eigenen Stimme von Entjeben | 
ergriffen worden. Der Wiedergetehrie | 
jtierte fie boshaft an, fein Geſicht ver- 
zerrte ih zu teufliihem Hohn. Er 
ladhte und jtredite wieder den Arm nad) 
ihr aus, al3 mollte er feine fichere 
Beute faffen. Aber Juliane ftieß jei- 
nen Arm zurüd, 

„KRühr mid nicht an!“ 

Sie hatte fi aufgerichtet und ftand 
bor ihm mie feine Richterin, wie eine 
Rächerin. 

Da raunte er ihr zu: „Du haffeft 
mich u 


Sie tief: 
„Und verachte Dich! 
Komödie Deines Todes? 


Wozu Diele 
— Ich weiß 
um beſſer mein Herz zu zermalmen. 
Aber hüte Dich! Wenn Du auch lebſt 
— von dieſer Stunde an biſt Du todt 
für mich.“ 

„Auch todt für meine Kinder?“ 

Er ſprach langſam, auf jedes Wort 
einen ſchweren Nachdruck legend, als 
wüßte er, daß jedes Wort ein Dolch— 
ſtoß war, womit er in ihr Herz traf. 
Er gewahrte, wie ſie unter ſeinen Wor— 
ten zuſammenzuckte, wie ſeine Worte 
ihm Macht über ſie gaben. Denn: für 
ſein Weib mochte er todt ſein, aber für 
ſeine Kinder lebte er. 

| 


Da jehmwiegen Beide, da jtanden 
Beide und laufhten. 
geworden, bon der Kirche her tönten 


fröhliche Stimmen, nedifche Rufe. Die 


E3 war Nat 


| 
jungen Leute hatten ihre fejtliche Arbeit 
beendet und den Heimmeg durch die 
elder eingefchlagen; fie famen ven | 
Meg, auf dem die Beiden ftanden — | 
ihre Eltern. An dem Aufitöhnen Der 
rau erkannte der Mann, mwellen früh: 
liche Stimmen e3 waren, wer den Pfad 
dcherkam. 

„Geh fort!“ 

„Was ſoll ich —“ 

„Fortgehen!“ 

„Ich ſagte Dir, daß ich bleibe.“ 

„Es ſind Deine Kinder.“ 

„Das weiß ich. Ich will meine Kin— 
der wiederſehen.“ 

„Du wirſt Deine Kinder verderben.“ 

„Ich will ſie wiederſehen.“ 

„Gut denn, morgen.. . . Ich rede 
mit Dir — dieſe Nacht noch — in 
zwei Stunden, auf dem Rain hinter 
dem Hofe — ſo lange warte noch, nur 
noch ſo lange.“ 

„Nein.“ 

Die Stimmen kamen näher. 
drängte ſie ſich an ihn. 

„Wenn Du jetzt nicht gehſt, Dich 
jetzt nicht vor Deinen Kindern ver— 
birgft —“ | 

„Was gefchieht dann?“ | 

„Dann ermürge ich Dich mit meinen | 
Händen — Gott wird mir Kraft 
geben.“ 

Er blidie in ihre Augen, und wie 
bon diefem Blid getroffen, taumelte er 
einige Schritte zurüd und warf ji 
wieder ın’s3 Korn, das über ihm zus 
fammenjählug. Juliane ftand no 
einen Augenblid, beide Hände gegen 
ihr Herz aepreft, darauf mendete fie 
fih und ging ihren Kindern entgegen. 


Da 


XIN. Kapitel. 
Adolfas Kleid"ftreifte beinahe ihren 
Vater. Juliane ging dicht Hinter ihr, 
und beinabe, daß fie die junge Braut 


am Arm ergriffen und zurüdgerifjen | 


hätte. Als wäre fie eine Scheintodte, 
vernahm fie, was ihre Kinder zu ihr 
fagten, die Stimmen drangen wie aus 
meiter yerne an ihr Ohr. E3 kam ihr 
gleich einem Wunder vor, daß fie fich 
bewegte und fchritt. Sie begriff «3 
nicht — fie beariff nicht3, nicht? vom 
Leben und nicht, daß der Himmel der- 
gleichen gefchehen laflen fonnte. Angit- 
poll wartete fie auf den Augenblid, mo 
fie würde reden müffen. 

Da fhlang Bruno feinen Arm 
um fie. 

„Wir hatten auf Dich gewartet, aber 
Du bift wohl fehr müde?“ 

Sie fprad gr legten — er 
mübjam, mit jchwerer Zunge: „ 
7 Meile 
noch — 


a endpoft, 


„Wenn fie nur nicht mein Geficht 
fehen; mein Geficht muß ganz entftellt 
fein. Xch müßte e3 ihnen dann viel- 
leicht jagen, und fie dürfen es doch 
nicht wiffen, fie Dürfen nicht. Aber — 
er bleibt ja da — er bleibt da! Sn 
feinem Haufe, bei feinem Weibe, bei 
jeinen Kfndern.“ — Und wieder jchrie 
es in ihr auf: „Nein, nein, nein! Das 
läßt Gott nicht zu, das fann Gott nicht 
zulaſſen!“ 

Sie näherten ſich dem Garten. Da 
hörte ſie, wie er ihnen nachſchlich wie 
ein Raubthier, wie ein Mörder. Ihr 
war's, als müßte er ſich jeden Augen— 
blick auf ſie ſtürzen mit einem ge— 
ſchliffenen Dolch. Daß ſie ja nicht 
aufſchrie. Wenn die Kinder die leiſen, 
ſchlurfenden Schritte hörten, wenn 
Bruno zurückblickte und die dunkle Ge— 
ftalt hinter fich gemahrte, wenn er hin= 
ging und fragte: „Wer feid Ihr und 
mas mollt hr?“ Unb menn bie 
dunkle Geftalt antwortete: „Sch bin 
Dein todtgeglaubter, zurüdgelomme- 
ner Vater; ich will mein Eigenthum, 
mein Haus, mein Weib, meine Kinder 
— Di!" Und wenn die Slinder Jahen, 
mer ihr wiebergefehrter Vater war, mie 
er wieberfam — 

Suliane erftidte ein Stöhnen. Gie 
fagte fih von Neuem vor: „Das läßt 
Gott nicht zu, das fann Gott nicht zus 
laſſen!“ Wber fie mußte Denten: 
„Gott hat e3 zuaelaffien; und mas 
nun —-" 

Martin! Sie mußte e& Martin 
fagen, Martin mußte helfen. 

ch, der arme, unfelige Mann! An 
ihn hatte te noch) gar nicht gedacht, noch 
gar nicht an feine todte Hoffnung. 
Und gar nicht an Sich hatte jie gedacht. 
Da2 durfte fie au nicht, weder an fich 
noh an den Freund, jondern nur an 
die Kinder, an ihre armen und uns 
glüdlichen Kinder. 

©ie traten in den Garten; Yuliane 
hörte, mie er auch dahin folgte, hörte, 
wie e& hinter ihnen in den Büfchen 
raufhte. Die jungen Leute wollten 
no nicht in’s Haus, der Abend fei 
gar zu föftlih. Sie jekten fich in eine 
Zaube, Juliane mußte bei ihnen bieis 
ben, die Ruhe würde ihr qut thun. Sie 
feste jih und hörte dem fröhlichen Ge- 
plauder zu. Der asmin blühte 
ringsum, und Schaaren von Leudhts 
käfern durchglühten die blumigen 
Dickichte. Auch in die dunkle Laube 
ſchwärmten die lebendigen Funken. 
Die beiden jungen Leute finden ſie und 
ſtreuten ganze Hände voll in Adolfas 
Haar. Juliane drückte ſich angſtvoll 
in einen Winkel, damit kein Glanz auf 
ihr Geſicht falle. So ſaß ſie, lauſchend 
und ſtarr auf das Buſchwerk blickend, 
dahinter der Wiedergekehrte ſtehen 
mußte. Dann wurde die Nacht heller, 
bald mußte der Mond aufgehen. Ju— 
liane erhob ſich. 

„Gute Nacht!“ 

„Gehſt Du ſchon?“ 

„Ihr wißt, ich bin müde — ſehr 
müde.“ 

„Gute Nacht, liebſte Mutter!“ 

Sie küßten ſie. Seltſam, daß ſie 
gar nichts merkten. Sie waren ganz 
ahnungslos, ganz glücklich. 

Ohne der Mutter und Martin 
„Gute Nacht!“ zu ſagen, begab ſich 
Juliane in ihr Schlafzimmer und | 
Ihloß fh ein. Cie fühlte plöhlic | 
eine jo fchtvere Münigfeit, dab es fie 
gewaltfam niederzog. Ganz laut 
fagte fie: 

„Er ift nicht tobt, er ift mieder- 
gefommen, er ıjt da, er bleibt da, in | 
zwei Stunden mubt Du mit ihm | 
[prechen auf dem Rain, two er die Lin- 
ven abaefcjlaaen hat. Martin Hat 
wieder junge Bäume gepflanzt, aber 
er wird jie abermals niederfchlagen 
laſſen.“ 

Mit geſchloſſenen Augen lauſchte ſie 
auf jedes Geräuſch im Hauſe, bemüht, 
nachzudenken, zu überlegen, was ſie 
ihm ſagen wollte — ſie vermochte 
jedoch keinen Gedanken zu faſſen, nicht 
einen einzigen! Sie mußte ſich von 
Neuem laut anrufen: 

„Ich muß nachdenken, ich muß ja 
mit ihm reden, ich muß machen, daß 
er wieder geht, aber er will da bleiben, 
er will — es hängt mehr davon ab als 
mein Leben, als das Leben meiner 
Kinder. Denn lieber todt, als mit 
dieſem — dieſem Menſchen leben zu 
müſſen. Meine Tochter, mein Sohn 
würden lieber ſterben, von mir gar 
nicht zu reden. Ich muß meine Ge— 
danken zuſammennehmen, Alles hängt 
bon meinen Worten ab. Wie fol ih 
es nur anfangen? Er will ja bleiben, | 
er will fein Eigenthum_ mieder haben. 
Gott jteh mir beit! Denn wenn Gott 
mir nicht beiltehen follte —“ 


(Fortfegung folgt.) 


| 


Vernaläffigte Erfältungen füllen die Fried- 
böte. Dr. 380088 Norway Pine Shrup berbilit 
Männern und Hrauen zu einem glüdlichen ges 
funden Alter. inonttfr | 

_— 1:9. — 
Der ſchleyte Leumund. 

Der Vorſteher einer bäuerlichen Ge— 
meinde in Tirol gab auf die behördli— 
che Anfrege nach dem Leumund eines 
Gemeindemitgliedes folgenden Be 
ſcheid: „Der ergesenſt Requirirte ſteht 
in keinem guten Ruf. Er iſt mehrfach 
mit dem Geſetzbuch in Konflikt gekom— 
men. So hat er u. a. einen Prozeß ge— 
gen die Gemeinde angeſtrengt und ge— 
wonnen.“ 

— |) — — 

— Zutreffend. — A. (im Theater): 
„Sehen Sie mal die weiß gekleidete 
Dame da im erſten Rang. Iſt die nicht 
bildſchön?“ — B.: „Ja, in der That, 
eine Schönheit erſten Ranges!“ 

— Das Neueſte. — Gaſt: „Das iſt 
ja hier eine miſerable Bedienung. Kell⸗ 
ner, das Beſchwerdebuch!“ — Kellner: 
„Bitte, ſich dort an den Aufnahme-Ap⸗ 
parat zu bemühen. Bei uns werden 
Beſchwerden nur noch phonographiſch 
angenommen.“ 
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Auf Erobe. 


Stizge von Sina Reuter. | 
l 
| 


Erika Hoffmann mar nie meine |pe- 
zielle Freundin; aber fie ift meiner 
Schmweiter Fanny Liebling, und wenn | 
fie zu uns auf Befuch fommt, jo fallt | 
mir für gewöhnlich die angenehme Auf= | 
gabe zu, fie zu unterhalten — eine ber 
artigen Manieren meiner Schmeiter. 
Und ich fühle mich dann natürlich ver- 
pflichtet, mich To angenehm als möglich | 
zu machen. 

Sch fah in meinem Zimmer mit 
Brieffchreiben befchäftigt, als e& plöß- | 
ih an meiner Thür £lopfte. | 

„Meine liebe Linn,“ jagte Erita | 
Hoffmann hereintretend, noch ehe ich 
Zeit gehabt hatte, auf das Klopfen zu 
antworten, „du bift doch nicht beichäf- | 
tigt, nicht wahr? Nein? Ich bin fo frob, | 
denn ich möchte dich um Rath fragen. | 
Sch bin furchtbar in der Klemme, | 
ginn,” fuhr fie fort, „Oil mir, ratbhe 
mir.“ er 

Ach erhob mich vom Schreibtifch und 
feßte mich auf einen Stuhl ihr gegen= 
über: „Was gibt’3?* fragte ich theil- 
nehmend, „mas gibt's, Erni?" 

„Ah!“ ermiderte fie unzufrieben, 


| 5 z . | 
Theatermantel abändern Iaffen?” fagte | mernd. Laffen Sie mid e3 ame | 


L 


ich ftolz auf meinen plöglichen brillan= | probiren.“ 


ten Einfall. 

Sie erhob fich. „Dante fhön, Linn,“ 
ermwiberte fie; „nur habe ich ihn legten 
Herbft meinem Mädchen geichentt. 
Nein, das geht nicht. Aber mir fünn- 
ten zu Leibbrand gehen und fehen, ob 
er nicht etwas Baffendes zu anftändi- 
gem Preis hat. Auf’3 Geld wird er fo 
tie fo warten müflen, bu meineGüte!” 

Eine Stunde fpäter gingen mir 
langfam die Königsftraße hinunter. 


Neben meiner Freundin fam ich mir | 
felbit etwas fchähig por, war jte doch | 
| gar allerliebit in ihrem Kleid. bis achtzig Mark ausgeben.“ 
Mir wir unter der Thüre von Leib: | 
begeg= | 


brands Gefhäftshaus ftanden, 
neten mir Frau LXotter, melche eben 
aus dem Laden trat. 

„Ab, wie geht’3?“ rief diefe 
Ihmwenalid. Schon mieber 
Suche nad einem neuen Kleid? 
Sie ertrapagantes Frauchen! 


über- 
auf der 


ben Toilette.” 


und ärgerte mich diefe Falfchheit; aber 
Erni lächelte nur und fagte: 
„sa, eine Kleinigfeit für übermor- 





faft zornig auffeufzend, „es ift zu är- 
gerlich! Dent’ dir ’mal, übermorgen 
eine Hochzeit; und melche 


tragifch, „ich habe nichts 

ben, buchftäblich nicht ein Kleid.” 
„Aber dein grünes Kleid?“ 
Erni rungelte die Stirne. 


„Das alte Ding! Oh nein, unmög> | 


ih; e8 tft ganz au8 der Mode, Welch’ 
fomifche Beariffe ihr Schriftitellerin- 
nen doch in Toilettenfragen habt!" 

Sch tam mir durchaus nicht komisch 
por, vielleicht bloß etwas eingeichüchtert 
und bemerfte leife: 

„Bis jet war mir nicht befannt, 
daß e3 gegen den Anftand veritößt, im 
gleichen Kleid zweimal in derfelben Fa— 
milie zu erfcheinen.” 

„Es ift jchlimmer als unanftändig, 
es it abgefhmadt," antwortete Erni 
feierlich. „Erft lebte Woche,“ fuhr jte 
niedergefehlagen fort, „machte die bij- 
fige Frau Lotter über mich bie Be- 
merfung, daß fiherlih Eduard an der 


Börſe gefpielt hatte, weil meine Iot- | | 
lette.in der legten Zeit fo altmodifch | hinauf in den Ausftellungsraum des | —* ſie 
zu treten. 


geworden.“ 

„Wer hinterbrachte dir das?“ 

„Frau Weber.“ 

„Wie abſcheulich von ihr, 
wiederholen. Ich glaube, die 
welche —“ 

„Uber, bitte, Linn,“ 


das zu 
Beute, 


dermaßen, daß die Leute anfangen, e3 
zu bemerfen und barüber zu reden.“ 
„Armes Ding,“ fagte ich voll Sym- 
pathie. 
ag zudte ungebuldig mit den Ad: 
n 


eln. 

„Aber fag’ du mir, mas ich übermors 
gen tragen ſoll, Linn; wird es doch 
eine noble Hochzeit ſein. Natürlich,“ 
nachdenklich, könnte ich mein graues 
Kleid tragen, aber ich müßte dann ein 
neues Cape haben und ich kann mir 

nicht geſtatten. 


Hochzeit! 
und ich,” | 
zum angzie= | 
| ten! 


gen. Man muß doch bei der Hochzeit 


| der Baroneß Marchtaler anftändig ge- 
Natür: | 
lich fommen Sie auch? Nein? Ob, wie | 


tleidet fein. So viele Leute. 


fchabe; toir hätten ung fo gut unterhal- 
Sch münjchte nur, 


mit dem tröftenden Bemußtfein, 
alte Schuld heimbezahlt zu haben. 


„Warum fagteft du ihr denn nicht, | 
geäußert 


| was fie über beine Kleider 
' haben foll? Wie fonnteft bu fie nur an 
' lächeln und ihr nicht zu verftehen ge- 
| ben, daß du Alles tiffeft,&rni?” fragte 
ich faft empört. 
„Über ich bitte dich, Zinn, fei doch 
nicht jo langweilig aufrichtia; es ift 
doch fo fleinftädtiih, jo unmodern. 
| Dadurch, daß ich fie über ihre Einla- 
| dung zur Hochzeit befragte, verfegte ich 
| ihr doch eins, fo daß mir quitt find. 
| ch wußte ganz gut, daß fie nicht ein- 
| geladen wurbe; der Baroneß tft jie ver- 
haft.“ 

Sch mar erftaunt. 


| großen Konfektions-Geſchäftes und 
| Tieß fih nadhläffig in einem Fauteuil 

nieder, während der Kommis davon 
| eilte, um Herrn Leibbrand, den Ynha= 
| ber, zu rufen. 


| Spihe 
werth.“ 


Oh, | 
Man | 
fieht Sie doch nie zweimal in berjels | 
| ein 
Nah dem mas ich gehört, überrafchte | 





Sie fümen. | 
ı Adieu, adieu!” Mit diefen Worten je: | 
gelte fie in den großen Laden hinein 
eine | 





Erni begab ſich 


Sie ſah wirklich liebreizend, anmu— 
thig darin aus, und Herr Leibbrand 
ſtieß halblaut ehrerbietige Ausrufe der 
Bewunderung aus. | 

„Wie theuer tft e8? fragte Erni nad- 


„Hundertfünfundpierziqa Mart, Ma- 


| Dame,“ antwortet Herr Leibbrand. 


Sie blicte verbrießlich vor fih hin. 
„Ob, unmöglich,“ fagte fie; „es ift viel 
zu biel. Ich wollte Höchitens ſiebzi— 


Herr Leibbrand Jah fie erfchroden 
an. „Aber jeh'n Sie dod, Madaine, 
diefe Spiten — Point de Gage. Die 
allein ift fünfundfiebzig Mark 


„Das Schon," ftimmte Erni bei; 
„aber e3 ift mehr als ich wirklich aus=' 
geben fann." Einen Augenblid blieb 
fie nachdentlich ftehen, plößlich hufchte 
erlöfender Gedante freubia über 
ihre Züge. „Könnten Sie®3 mir nicht 
zur Probe zufchiden,“ fagte fie, „ich 
möchte e3 meinem Mann zeigen, ebe | 
ich mich entfchließe. Er könnte e3 viel- 
feicht zu auffallend grell in der farbe 
finden — in diefer Hinficht ift er et= | 
mas eigen. 


Herr Leibbrand lächelte. Mit Ver: 


gnügen mürbe er es ihr zujchiden, ba | 
er doch ficher fei, daß e8 Madame bes | 
augges | 


halten würde. Es kleide fie 


zeichnet. 


„Welch eine MWohlthat ein Mann | 


bob Hin und wieder fein kann,” be- 
merftg Erni auf der Straße; „ald ob 
mein Eduard je fich um bie yarbe mei- 
ner Kleider aefümmert hätte.“ 

„Warum mwillft bu ed ihm dann bor= 
ber zeigen?“ fragte ich unfchulbig. 

„Das will ich doch nicht,” anmtoriete 
fie und. wir fchritten meiter. 

Zmei Tage nachher trug Ernt ihr 
neue® Cape. 3 war wirklich reizend, 
und man ein bemunbernder id 
folgte ihr, wie fie das Schiff ber 
Kirhe Hinauffchritt. Am Tage nad 
der Hochzeit. gingen mir zufammen 
fpazieren und mie zufällig famen wir 


an Leibbrands Laden vorüber. 


„Schon mieder ein Kleid?" fragte 
fih anfchidte, in ben Laden 


„Nein,“ antwortete fie; „ich Habe 


| blos des Capes wegen raſch einzutre— 
ten.“ 


„Soll ich mitkommen?“ Mir ſchien, 


Er pflegi Erni immer ſelbſt zu be⸗ als hätte fie meine Frage etwas ver— 


unterbrach fie | dienen, und das munberte mich nicht. | 
mic, ‚die Hauptfache haft du nicht er= | Sie hat eine hübſche Figur und ein ein⸗ 
faßi; ich vernachiäſfige meine Toilette nehmendes Geſicht, und ſchon vom 


Standpunkt der Reklame aus muß ſie 
dieſes Vorzuges werth ſein. 

„Ein Cape, Mdame?“ ſagte er. „Oh, 

ja, ich weiß genau, was Sie brauchen. 


wirrt. Sie zögerte einen Augenblick, 
dann antworteie ſie leichthin: 

„Oh ja, natürlich, wenn du Luſt 
haſt.“ Und wir traten zuſammen in 
den Laden. 

Herr Leibbrand bediente eben einen 


anderen Kunden, und lächelte nur ach⸗ 


Dieſes blaue hier zum Beiſpiel mit tungsvoll, als wir an ihm vorüber⸗ 
der weißen Stickerei? Nein? Gefällt ſchritten. 


Jhnen nicht? Hier ſind noch mehr zut 


Auswahl. Fräulein Braun,“ wollen 
Sie dieſes hier umlegen, damit Ma⸗—⸗ 
dame es an Ihnen Die fann.“ 

„Ob, e8 ift entzüdend!" rief Erni, 
wie —— eu im Zimmer bin 


bem Cape — ein berr= | zurüdchiden. 
ſchim· 


Erni trat auf einen der Ladenkom⸗ 
mis zu und fing an, faſt etwas haſtig 
zu fprechen: „Ich babe das Cape, daß 
Sie mir zur Anficht gefhidt, anpro- 
kirt; aber mein Mann meint, e3 pafje 


mir nicht gut, fo möchte ich es wieber 


q rang nad At 


ı fennbar mibfälicen Lüceln! 


—— an 


— — — —— 


weshalb die Männer fo 


mar es alfo, 
nützlich ſind. 
„Ganz recht, Madame, ich werde es 
abholen Laffen,“ erwiderte ter Stoms 
mis, 
Ernt entjuhr ein leijer Seufser der 
Erleichterung, und chne fih nad) mir 


ı Taffig und in ihrer Stimme erflang | umgufehen, fehritt fie ver Türe zu. 
| ein unangenehm feharfer Ton ber Bes | 
| ſorgniß. | 


Im gleichen Augenblick kam Herr 
Leibbrand, die Dame, die er eben be— 
diente, leiſe um Entſchuldigung bit— 
tend, auf uns zu. Erni, die jetzt ihre 
Selbſtbeherrſchung wieder volllommen 
erlangt hatte, berabaft: „Ich 
merde das Cape zuriidichiden, da mein 


ſagte 
ii 


Mann meint, es paſſe mir nicht gut. 


Ich werde aber bald wieder 
um ein anderes auszuwählen.“ 

„Das iſt wirklich ſchade, Madame,“ 
erwiderte Herr Leibbrand wit unver— 
‚aber 
haben Sie ſich nicht eiwa getäuſcht, daß 
es Ihnen nicht paßt? Mir ſelbſt kam 
doch der Gedanke, wie ſchön es Sie 
kleide, als ich Sie geſtern in den Cape 
aus der Kirche kommen ſoh.“ 

Erni wurde kreidebleich, ſie mur— 
melte etwas Unverſtändliches vor ſich 
hin und eilte die Treppe hinunter. Ich 


Iprımen, 


| fühlte mich fehr befhämt und tam mir 


bor, al3 hätte ich feldft unehrlich gehan- 
delt. Erni behielt das Cape: ater fie 


| geht nicht mehr zu Leiäbran*. 


Was nicht überrafchenn ift. 
wie WeihnachtsWurſt und berih. 
Rurceautrat us 
Aus Kölin wird geſchrieben: Nicht 
allen hat das ihnen zu Weihnachten fei- 


tens lieber Angehörigen von auswärts 


zugeſandte „Chriſtkindchen“ in Form 
von Würſten Vergnügen bereitet. Im 
Gegentheil, dieſe harmloſen Würſte 
ſind die unſchuldige Urſache geweſen, 
daß ſich verſchiedene hieſige, fonſt loyale 
Staatsbürger gegen die Bureaukratie 
ereiferten. Auf dem hieſigen Zollamt 
gelangte nämlich vor Weihnachten 
eine große Anzahl von Packeten mit 
ausländiſchenWürſten an, die nach dem 
neuen leifbefhaugefeg nicht impor- 
tirt werben dürfen, und ienn bie3 
dennoch gefchieht, der Vernichtung an- 
beimfallen. Die Empfänger diefer 
verbotenen Wurftmaaren wurden nun 
aufgefordert, fi auf dem Zollamt ein- 
aufinden. Dort wurde ihnen eröffnet, 
daß wenn fie e8 nicht vorzögen, die ib: . 
nen zugelandte Wurft — mas jede 
mit hoben Koften verfnüpft mar — an 
den Abfender zurüdgelangen zu laſ— 
ſen, die Sendung vernichtet würde. 
Einige dieſer unglücklichen Empfänger 
waren bereit, um ſich wenigſtens der 
ihnen von liebender Hand geſpendeten 
Gabe in natura zu ſichern, deren 
Werth dem Fiskus zu erfegen. Der 
dienftthuende Beamte machte jedoch da- 
rauf aufmerffam, daß bie nit an- 
gängig jei, fügt aber Hinzu: „Sie ha- 
ben aber Daß Recht zugufehen, wie bie 
Wurft verbrannt wird!” Solchen See- 
Iengualen, die ihnen ein preußiicherde- 
amter zubachte, wollten fich jedoch bie 
nger ber Wurft nicht außfepen, 
und fie zogen fich infolgedeilen arollend 
zurück. 


—— ——— 


CIE 





(Beliefert non ber “Associated Press.”) 
Inland. 


Aufgepaßt! 

Falſche Fünfdollars⸗Scheine im Umlauf. 

Waſhington, D. K. 25. Jan. Das 
Schatzamts -Departement iſt benach⸗ 
richtigt worden, daß ein neues falſches 
Fünfdollars-Silberzertifikat aufge— 
taucht iſt. Daſſelbe iſt von Zinkſtich⸗ 
Platten abgedruckt, welche nicht gut 
ausgeführt ſind, iſt aber auf ziemlich 
gutes Papier gedruckt, das auch einige 
rothe Seidenfaͤden enihält. Es iſt von 
ber©&erie 1899 und zeigt außerdem ben 
Check⸗Buchſtaben D, die Platten-Num⸗ 
mer entweder 209 oder 239 (nicht ge⸗ 
nau erfennbar), W. W. Lyons als Re- 
giftrar und Eis H. Robert? ala 
Schatzmeiſter. 

Theaterbraud⸗Haftbarteit! 


New York, 25. Jan. Wiederholt 
ſeit der Brandkataſtrophe im Chi— 
cago Jroquois-Theater iſt 
ſchon die Frage aufgeworfen worden, 
ob jene Theatergeſellſchaft inkorporirt | 
ſei. Es ſtellt ſich heraus, daß ſie ſich 
am 3. Juli 1902 in New Jerſey inkor⸗ 
poriren ließ, mit 8300, 000 angegebe-⸗ 
nen Stammkapitals, aber nur mit 
81000 Einzahlung. Zur Deckung der | 
bedeutenden fpäteren Ausgaben murben 
Schuldfcheine ausgegeben, die nun als 
Hhpothef auf dem Theatergebäude ru= 
ben. Schadenerfatflagen gegen die | 
Theatergejellichaft dürften daher mes 
nig Ausſicht haben; ausficht3polier find 
Klagen geaen die einzelnen Aktionäre. 

Banfbcamter in Daft. 

Nafhua, N. H., 25. Jan. Sohn P. 
Goggin, Schmatmeifter der Najhua 
Iruft Eo., wurde heute unter der Anz | 
lage verhaftet, Bantgelder in Höhe | 
bon $80,000 bi8 $100,000 unterfchla- | 
gen zı: Gaben. Das genannte Gefchäft 
sft gefchloffen und vorläufig unter Ob- 
hut des ftaatlihen Bantprüfers. 

— — 
Ausland. 


{ 


| 
| 
| 


Deutfhhe Gifen- und Kohleförde⸗ 
rung. 
Sie ift im verflofjenen Jahr mächtia geftieaen | 

Berlin, 25. San. DeutfejYands Rob: | 
eifen = Broduftion für das Jahr 1903 | 
belief jich auf 10,085,634Innnen. Das | 
find 1,682,974 Tonnen mehr, als ti 
Borjabre, und zum erften Mal 
mehr, als die Robeifen -» Produftinn 
Großbritanniens betrug. 

Die Kohle = Produktion Deutich- 
land3 fiir da2 Xahı 1903 betrug 116,- 
664,376 Tonnen, — eine Zunahme 
um 9,215,842 aegenüber dem Bor- 
jahre. 

Duch- Manie. 
Wieder ein SKeninant fälit ihr zum Opfer. | 

Dresden, 25. San. Leutnant Schu: 
bert vom 177. nfanterie = Regiment 
wurde ineinem Duell mit einem ande- 
ren Dffizier der Chemniter Garnifon 
getödtet! 

Das Duell war die Folge eines per⸗ 
ſönlichen Streites und fend auf dem | 
Parade-Platz ſtatt. Als Waffen dien— 
ten Piſtolen. 

Bedenkliche Zeichen in Serbien 

Wien, 25. Jan. Das „Neue Wiener 
Journal“ theilt aus Semlin mit, daß 
betrunkene ſerbiſche Offiziere, welche 
zur Königsmörder-Partei gehören, 
jüngft in einer Reftauration zu Bels | 
grad eine Kundgebung gegen die 
Mächte veranitalteten und die Bilber | 
des Kaifers Franz Sofef und des Zas | 
ren verbrannten. Man jtellte Ddiefe 
Offiziere vor*in Kriegsgericht; aber 
auf Weifuna des Königs Peter wurde 
das Verfahren niedergefchlagen. 

. Ferner heiht es in einem bireften 

Selearamm aus Belgrad: Außer 
Zande lebende Serben und Montene- 
griner führen eine fräftige Agitation 
gegen die Dynaftie der SKaragrorge- 
witfh und planen eine Verfehmwörung 
aeaen König Peter, meldher in Ylug- 
Schriften befhuldigt wird, an der Ver- 
ſchwörung gegen König Alexander thä— 
tigen Antheil genommen zu haben. Die 
ſekbiſche Regierung ertheilte Befehl, 
ferbifhe und montenegrinifche Emi- 
granten Scharf zu Überwachen. 


I Serjog von Anhalt }. 


Deffau, 25. Jan. Der fchmerfrante 
Herzog Friebrihd von Anhalt, der 
jüngft einen neuen Schlaganfall erlitt, 
it auf dem Schloß Ballenftett am 
Conntag geitorben. (Er murbe 1831 
geboren.) 


Eelegrayhifhe Notizen. 


Alan». 


— Das fältefte Wetter diejes Win 
ter herrfcht jet im ganzen Norbive- 
ften! 

— Zu Sour Lafe bei Houfton, Ter., 
brannten vier Häufergepierte nieder. 
- Schaden $200,000. 

— Einbredher drangen in das PBoft- 
amt von MWalfton bei Dubois, Pa., 
und erbeuteten einen Werth von $1500. 


Hunfirk, N. %., ermordete in religid- 
fem Wahnfınn feine Schiefter Han- 
na 
r Ein nächtliher Brand zerftörte 
in San Antonio, Ter., den Wolffons 


{chen Schnittwaarenladen. Verluſt 


$350,000. 

— In Nem York brannte das Ges 
bäube Nr. Broadway nie- 
der, in welchem fi mehrere große Ge- 
Ichäfte befanden. Gefammtfchaben eine 
Viertelmillion. 

— Der Präfibent der Tyarmerd & 
Merhants National Bank in Ele 
purne, Ter., ©. 8. Allen, wurde unter 
ber Anklage der Unterfälagung ber⸗ 


haftet. 


— Die Bundes-Oberrichter fyuller 


— HYaac Hal in Yan Buren bei 


be. Präfibent Roof 
"ber ganzen Welt betr 


he Paraguay. — ST 


evelt erklärte, in 

Botjchafter als Gäfte- der Nation, 

rau Fuller will jet dad Diner nicht 

befuchen, melches Roofeelt den Beam- 
ten bed Obergerichts gibt. 
Ausland. 


— Den legten Nahrichten aus San 
Domingo zufolge ift die Yiminez’fche 


„Revolution völlig gefcheitert. 


— In der franzöfifchen Deputirten- 
fammer fteht ein Antrag auf Anfauf 


Staat auf der Tagesordnung. 

— Die Zunahme der Gefudhe an die 
Satholifhe Kurie um Auflöfung von 
Ehen erfüllt den Papft mit großer Bez | 
forgniß. 

— Ein fhredlider Orkan traf die ! 
Fidfehi-Infeln und verurfadhte großen | 
Berluft an Menfchenleben und Eigen | 
tum. 

— Auf Wunfch des Kaiferd Wil- 
helm bildete fi) in Hamburg einHilfs- 
fomite für die Nothleivenden in dem 
abgebrannten norwegiſchen Fiſcher— 
ſtädtchen Aalſund (11,000). 

— Prinz Ain Ed Daouleh, Schwie— 
gerſohn des Schahs und bisher perſi-⸗ 
ſcher Miniſter des Innern, wurde zum 
Miniſterpräſidenten ernannt. 

— Okahandja in Deutſch-Süd- 
weſtafrika ſoll von den rebelliſchen He— 
reros erſtürmt ſein! Der Kaufmann | 
und GSchuttruppe - Referveleutnant 
Bonich fiel dort. 

— Der japanifhe Finanzminifter 
beijchloß nad) einer Konferenz mit ben | 
leitenden japanifchen Bankier, eine | 
Anleihe von 100 Millionen Yen auf 
zunehmen. 


zweier großer Eifenbahnen dur) den | 


— Das britifche Ausiwärtige Amt | 


erhielt Kunde von der Niedermekelung 
einer britifchen Erpedition des oftafri- 
kaniſchen Syndikats durch Turkhana— 
Stämme in Oſtafrika. 


— Die „Hamburg Petroleum Pro— 
duct Co.“ hat — gleichzeitig mit der 
Organiſirung der neuen „Deutſchen 
Petroleumgeſellſchaft“ in Beclin — ihr 
Kapital von eindreipiertel Millionen 
auf 3 Millionen Dollars erhöht. 

— Der Baritonſänger M. Renaud 
in Baris vertlagte den amerifanifchen | 
Dpern-Unternehmer ufm. Maurice 
Grau auf $20,000 Schedenerfat, mels | 
he Summe ihm fontraftlich für fein | 
Auftreten in Amerika zucefichert mar. | 

— König Leopold von Belgien wird 
übermorgen in Berlin zum Geburts— 
tag des Kaiſers Wilhelm ſein. Man 
hält den Beſuch für einen politiſchen, 
wegen der Beurtheilung der Kongo— 
Verwaltung in London. 

— Deutſche Finanzblätter nennen 
das Kapital oon 5 Millionen Dollars, 
mit welchem die „Deutſche Petroleum— 
geſellſchaft“ in Berlin zum Kampf ge— 
gen die Standard Oil Co. ausgeſtattet 
wurde, liliputanerhaft klein. 

— Das Pariſer „Journal“ läßt ſich 
aus London-melden, dat Papft Pius | 
X. tie Abfic,i habe, in furzer Zeit zu- | 
rückzutreten, da er noch über Vorgän— 
ge bei feiner Erwählung betiimmert 
fei! 

— Die Anfrage an die franzöfifche 


| Regierung toegen ver Ausweiſung des | 
shäflers Abbe Delfor, Mitglied des 


deutichen Sheichstaas, wurde in der De- 
putirteniammer mit derfelber Mehr: 
heit zurüdgemieien, welche die Negie- 
rung in der Schulfrage erhielt. | 
— Alarm-Gerüchte, daß die Japa— 
ner eine Armee bei Maſampho, Korea, 
gelandet, und 3000 ruſſiſche Soldaten 
den Yalufluß überſchritten hätten, wer— 
den von den Vertretern der Mächte und 


wieſen. 

— Große Aufregung verurſachte ge— 
ſtern im Deutſchen Theater in Berlin 
der Einſturz eines Theils der Decke im 
Korridor. Mit Ausnahme eines leicht— 
verwundeten Sitzanweiſers kam Nie— 
mand zu Schaden. Ein Schauſpieler 
beruhigte das Publikum, und die Vor— 
ſtellung nahm ihren Fortgang. 

— Man glaubt, daß der Bericht des 
Generalanwaltes Baudoin in Paris 
zugunſten von Dreyfus eine weitere 
Unterſuchung der Sache durch die Kri— 
minal⸗Abtheilung des Kaſſationshofes 
empfehlen wird, che die vereinigtenAb— 


dung abgeben. 

— Im preußiſchen Abgeordneten⸗ 
haus kritiſirte der Zentrums-Abgeord⸗ 
nete Dr. Bachem die Vertheidigung der 
Syndikate durch den Miniſter v. 
Rheinbaben. Der Miniſter antwortete, 
es ſei unmöglich, alle Syndikate nach 
einerSchablone zu beurtheilen; er wür⸗ 
de jedenfalls der Einführung amerika— 
niſcher Verhältniſſe in Deutſchland 
opponiren. 

— Oberſt Arthur Lynch, welcher im 
Boeren-Krieg die iriſche Brigade gegen 
die Briten befehligte und dann in Eng— 
land — wohin er ging, um ein, ihm 
zugefallenes Parlaments-Mandat zu 


zu lebenzlänglidem Zuchthaus verur- 
theilt murbe, ift durch Verfügung bes 


übernehmen — megen „Hochverrath3“ | 


worden. Wie e3 heißt, gefchah dies auf 
Wunfc des Präfidenten Roofevelt. 

— Auf Anordnung des Papftes 
mwurbe ber Schäbel Johannes de3 Täu- 
fer3, welcher vor vielen Jahrhunderten 
bon griehifhen Mönchen nah Rom ge= 
bracht und bi3 zum Jahre 1870 in der 
Kirche von St. Silverto rubte, dann 
auf MWeifung des Papftes Pius IX. 
wegen Befegung des Kirchenſtaates 
durch die italienifchen Truppen, in den 
Vatikan gebradj: wurde, mwieber jener 
Kirche üdermwiefen. 

Dampfernachrichten. 
Ungelommen. 


Briftol: Broofiyn City don New York. 
Shanghai: YAraca von Reim York, über Colombo 


.j. mw. 
—— Nippon Maru von San Franzisko, 
über Honolulu. 
Abgegangen. 
Liverpool: Ctruria nah New xt. 
—— St. Louis nach 3 ort, über 


en Vo: Rrooniond maß Untwerben; „8. 
torte ung i (feine Bok); Beinseh Jrene 
104, Jain, Mus Gafle nes = —— 


Königs Edward in Freiheit geſett 


halten; er behauptete, die ihm 
lich ertheilten Verhaltungsmaßregeln 
ſeien für ihn auch vollſtändig ausrei— 


— u ” ! 
Japans in St. Petersburg zurückge— | 


theilungen des Gerichts eine Entfchei: 
' 


te. man die 


Der Frognois Thenter-Fngueit wird 
ſppäteſtens morgen beeudigt. 


Sitzanweiſer verhört. 


Kopfloſigkeit herrſchte unter ihnen beim 
Ausbruch des Feuers. — Dachten nur an 
ihre eigene Rettung. — Fenerwehranwalt 
Fulkerſon's Maſchinenſchreiber. 


Die Koroners-Geſchworenen im 
Stadtrathſaale waren heute frohen 
Muthes. Sie waren es in dem Be— 
wußtſein, daß ihre mühevolle, aufrei⸗ 
bende Thätigkeit nun bald Ju Ende 
geht. Volle fünfzehn Tage haben ſie 
Vormittags und Nachmittags dem 
Verhör vor Zeugen gelauſcht und ſich 
auch direkt an dem Verhör durch Aus— 
fragen der Zeugen betheiligt. Annä— 
hernd zweihundert Zeugen wurden be— 
reits vernommen. 
noch auf der Liſte. Und deren Ausſa— 
gen dürften für die Feſtſtellung des 
Wahrſpruchs der Koronersgeſchwore— 
nen von wenig Belang ſein. 

Die Sitzanweiſer des Iroquois— 
Theaters, welche heute Vormittag ver— 
nommen wurden, waren augenſchein— 
lich bemüht, zu Gunſten der Theater— 
leiter und ganz beſonders des Aufſe— 


hers vom Zuſchauerraum, M. Duſen— 


berry, auszuſagen, der ſie angeſtellt 
hatte. Edward Everett, Hauptſitzan— 
weiſer im erſten Rang, hatte von Du— 
ſenberry in der Pauſe nach dem erſten 
Akt der Eröffnungsvorſtellung des 
Unglücks-Theaters Anweiſungen er— 
halten, wie er ſich im Foll einer Panit 
im Zuſchauerraum zu verhalten habe. 

DieAnleitung beitand aber nur aus ber 

Meifung: „VBehalte den Kopf oben unv 
| bleibe fo lange auf Deinem Bojten, bis 
| die Zufchauer in's “Freie gelangt find.” 
Zeuge war früher Sibanweiler im 
Hopkins und im Dearborn = Lheater 


i aewejen und briiftete fi) mit „Crfahs 


rungen in feinen Berufe”. Er hatte im 
Iroquoi3 = \heater alle vier Abthei- 


| Zungen de3 erften Ranges zu überwa- 


chen; zur Anmweifung der Siße waren 
ıhm drei Gehi!fen beigegeben, Die er 


angeblich inftruirte, tie Tte fich dem 


ten, doch nicht im Falle einen J 


| Pırblitum gegenüber zu benehmen hät 


fahr. Un das Eintreten einer jolien 
hätte ja Niemard gedacht. 
Gefchriedene oder gebrudte Anjtruf- 
tionen Hui er von Dufenberrn nicht er= 
münd⸗ 


N, 


chend geweſen. 
Die Ausgänge, welche vom erſten 


Rang hinausführten, waren ihm alle 
| befannt, do machte er nicht den ges i 


ringften VBerju, die mittels eijerner 
Ihüren verfchloffenen Seitenausgän= 
ge zu öfjnen, fondern rettete fi zum 
Hauptauggang hinaus. Ray Bohnton 
war erſter Sikanweiſer im Theater 
und hatte zwei Gehilfen. Nach dem 
zweiten Zwiſchenakt jener verhängniß— 
vollen Theatervorſtellung hatte er ſich 
nach dem erſten Rang begeben und ei— 


nen ſeiner Gehilfen, Namens Jones, 
mit der Vertretun 


beauftragt. 
hehanpteie, eleftrifche Lichter mären 
über den Notdausaargen angebramt 
zewelen und jedes Sind hätte Die Leb- 
teren öffnen können, vorausagejeht na= 
türlich, die andhabung der Stiegel und 
Sebel wäre ihm vorher befanni aege- 
ben worden. Befrayt, weshalb er die 
Kothausgänge an jenem verhärgniß- 
vollen Nächmittag nicht geöffnet Hätte, 
gab er zur Antwort, er ſei von der 
nachſchiebenden Menſchenmenge zum 
Hauptausgang hinausgedrängt wor— 
den. 

Sihanweiſer Max Ohle ſagte aus, 
die Nothausgunge wären nur einmal 
während einer Vorſtellung im Iro— 
quois-Theater, und dann nur zu Ven— 
tilationszwecken, geöffnet worden. 
Deſſen Kollege Albert Lukowitz wußte 
im erſten Moment nach dem Befragen 
nicht einmal ſein Alter anzugeben; er 
entſann ſich, daß ſein Geburtstag auf 
den 10. Auguſt fällt und daß er zwölf 
Jahre alt war, als er als Zuckerwaa— 
renverkäufer im Criterion-Theater an⸗ 
geſtellt wurde, in welchem er ſich im 
Laufe von drei Jahren zur Stellung 
eines Programmbertheilers und Sitz— 
anweiſers emporarbeitete. Als ſolcher 
hatte er alsdann im Iroquois-Theater 
Anſtellung gefunden. Er werde ſomit 
im nächſten Herbſt ſeinen 16. Geburts— 
tag feiern. Da er die Flammen auf 
der Bühne von einer Loge aus bemerk— 
te, deren Inhabern er nachträglich 
Programme überbracht, ergriff er eilig 


oder links. Sitzanweiſer Jas. Tree gab 
zu, daß er am Taae nach dem Feuer 
vom Geſchäftsführer des Iroquois— 


Theaters, Hrn. Noonan, einem länge- 


ren Verhör unterworfen wurde, ſeit— 
dem will er aber keine Inſtruktionen 
erhalten haben, wie er vor den Koro— 
nersgeſchworenen ſeine Ausſagen ma— 
chen ſolle. Die Sitzanweiſer Harry 
Radley, Edwin Bennan und James 
| Griffing wurden vernommen, doch ver= 
mochte Hilf2foroner Bucley von ihnen 
nur die Verficherung zu erlangen, daß 
Keiner von ihnen der yrechling geme- 
fen wäre, der angeblich den fih im er- 
ten Barkett nach den Nothausgängen 
zu brängenden Merfonen zuaerufen: 
„Weg von diefer Thüre! Da hat Nie- 
mand ’ma3 zu juchen. Wer nicht gut⸗ 
willig..gebt, wird mit Gewalt fernge- 
halten werden!“ 

Bor Schluß der Vormittagzfigung 
wurde ©. 9. Heer, Stenograph und 
Mafchinenfhreiber, de ftäbtifchen 
Teuerwehranmalts Fulkerfon, auf den 
Zeugenjtand gerufen. Er follte der 
Koronerdjuryg darüber Auskunft ge- 


| ben, mo der Reft jener famojen Ihea- 


ter = Sicherheitägertififate bingelom- 
men ift, deren Entiourf Herr Fulter- 
fon anfertigte, die Feuerwehrchef 
Mufham unterzeichnete, weldhe aber 
nicht alle von den Theaterleitern aus ber 


Nur wenige ftehen | 


holt wurben. Annähernd ein Dußend, 
darunter au das Sicherheit - Zeug- 
niß für das roquois, mar noch in der 
Dffice des YFeuerwehranmwalts verblie- 
ben, ift jegt aber fpurlog verfcehmwun= 
ben. Herr Heer vermochte fein Licht in 
das Dunkel biejfer Angelegenheit zu 
bringen. — Heute Abend wird die Zeu- 
genvernehmung, wie Koroner Traeger 
einem Berichterftatter der „Abendpoft“ 
auf Befragen mittheilte, vorausficht- 
lich beendigt. Wie lange dann die Ko- 
ronerögefhtoorenen in Berathung fein 
werben, läßt fich nicht ermeffen. Das 
hängt von ber Gründlichfeit ab, mit 
melcher diejelben das ihnen vorliegende, 
riefige Ausfagenmaterial durchbera— 
then werden. Herr Leo H. Meyer, Ob: 
mann der $urh, hat bisher bei fammt- 
lihen Verhandlungen das Beftreben 
befundet, gründlich zu Werte zu gehen 
und feine Pflicht fehr ernft zu nehmen, 
und bie anderen Dtitglieder der Jury 
folaten darin jeinem Beilpiel. 

Wie Koroner Traeger ferner befannt 
gab, wird eine bejondere „Örand 
Kurn“ einberufen werben, welcher das 
Verdikt der Koronersgeſchworenen und 
das geſammte von denſelben geſam— 
melte Belaſtungsmaterial durch die 
Staatsanwoltſchaft unterbreitet wer— 
den ſoll. Den jetzt in Sitzung befind— 
lichen Großgeſchworenen verbleibt nicht 
mehr die Zeit, ſich eingehend mit die— 


— 
Der Fall Fanny O' Connor gegen Garibaldi 
& Cuneo. 

Vor einigen Jahren zog Frl. Fanny 
O'Connor ſich ſchmerzhafte Verletzun⸗ 


Straße vor dem Geſchäftslokale der 
Yırma Garibaldi & Euneo auf einer 
Bananenjchale zu Fall fam und einen 
fhmweren Fall that. Frl. O’Eonnor 
Hlagte gegen die genannte Firma auf 
Zahlung von Schadeneriag. Nach der 
eriten Verhandlung des Prozefles ent= 
Ihied die Jury zu Guniten der ver— 
klagten Partei, doch ftieß der vorſitzende 


zweiten Verhandlung erfannten bie 
Gefhmorenen der Klägerin $3500 
Entihädigung zu. Diefes Urtheil ift 
beute onm Appelihof beitätigt morben. 
— Umgeitoßen hat dagegen der Appell- 
bof ein auf 82000 lautendes Zah— 
lungaurtheil, melches im Kreidgericht 
geaen die Firma Siegel, Cooper & Co. 
oefällt worden mar, meil diefelbe — 
angebih unnerechtfertigter Meife — 
ein Fräulein Molte Murran unter 
dem Verdacht des Ladendiebſtahls 
hatte verhaften laſſen. Der Appellhof 
entſcheidet auf Grund des Beweisma— 
terials, daß zur Verhaftung der Mur— 
roy Grund vorhanden geweſen iſt. 
Im Kreisgericht hatte das Chicago 
Landlords Protective Bureau“ eine 


gen zu, indem fie in der South Water 


Richter diefes Urtheil um. Nah der | 


un nenn nn en 


Gericht die Geftändniffe, die aber troß. 


des Einwandes des Anwalts Cantmwell 
als Beweismaterial zugelaffen wur= 
den. 

In der heutigen Verhandlung des 
gegen die Raubmörder anbängig ge- 
machten Prozehperfahreng wurden fei- 
ne meiteren Gefchmorenen angenom= 
men. &3 ift angeblich die Möglichkeit 

| vorhanten, dab folgende Geſchwore— 
neneKandidaten von beiden Seiten an- 
genommen werben: George Strong, 
ı Nr. 437 65. Sir; Stephan Glenn, 
| Nr. 5013 Fifth Ave; W. F. Broch, 
| Nr. 1325 Francisco Str.; EAlämworth 
Reider, Nr. 4949 Indiana Üpe., und 
Edward Korth, Nr. ‚47 Halfted Str. 


—b --. 
Angeblih ein Erpreffungsverſuch. 


©t:o €. Weber von frau Emma Bell-Arm: 
ftrong auf Sahlung von 50,000 
verflaat. 

Der Grundeigenthumshänbler und 
Geldverleiher Dito E. Weber, Nr. 119 
LaSalle Str., murde am Samitag 
Nachmittag von Frau Emma Bel 

| Armftrong, Nr. 1838 Michigan Une., 
auf Zahlung von $50,000 verklagt. 

Herr Weber, der morgen Frl. Su: 
fan MeRain, Nr. 2430 Michigan XÜpe., 


| 


Feuer im EhHiller-@ebäude, _ 


Es verurfahte hohgradige Aufregung, 
wurde aber im Keime erftidt. 


Rub in einem vom Schiller Cafe: 


führenden Raudfang geriet heute 
Vormittag in Brand. Die etima 1200 
im Schiller-Gebäude beichäftigten Per- 
onen eilten auf die Straße, auf der 
fih taufend Zufchjauer angefammelt 
hatten. Treuermwehrleute drangen, mit 
Uerten bewaffnet und Schläuche nad 
fich ziehend, in das Garrid-Theater, 
Ihlugen ein Zoch in die über bem er= 
jten Rang befindliche Wand und Kifd- 
ten in faum fünf Minuten den Brand, 
Der Hauptfchaden wurde durh Dualm 
an den Draperien und der Bühnen 
ausftattung im Garrid-ITheater und 
an den Wänden bes Cafes und des Ge- 
bäudes angerichtet. 

Das Teuer wurde entdedt, alaRaud 
in bie im Erdgefchoß gelegene Wirth 
Thaft drang. Der Hausmeifter alar= 
mirte die Feuerwehr. Ynziijchen füllte 
fih das Gebäude mit Rau und bie 
dort befchäftigten’Perfonen beeilten fich, 
die Straße zu gewinnen. Die fünf 
Tahrftühle liefen unaufhörlih und in 
menigeh Minuten hatten jich die ge- 
ängftigten Bewohner und Angejtellten 


ehelichen ıwird, erklärt, daß diefe Klas | in Sicherheit gebracht. 


ge nur deshalb wenige Tage vor feiner 


ZehnMinuten zuvor hatten gefreugte 


Hochzeit eingereicht wurde, um ihm zu | Drähte ein Feuer unter der Treppe im 


ſem hochwichtigen Fall zu beſchäftigen, 


Kl en Martin C. Koebel und 
und bie nächfte Grand Yury tritt erft Klage gegen Martin GC. Koebel un 


\ u Frant D. Rampe angeltrenat, um 
Mitte oder Ende Februar zur Beras | diefe Daran zu verhindern, fich meiter- 
thung zuſammen. hin als Firma „Landlords Protective 

— Departement“ zu nennen. Im Kreis— 


Beſten von ſtellungsloſen Theaterange- keitsgründen abgewieſen, der Appell— 


Er; 


die Flucht und Jah nicht nach rechts | 


‘tellten im Sherman Houfe abgehalten 
murde, hat eine Reineinnahme von 
3800 ergeben. E38 beitcht die Ahficht, 
auch in anderen Hotel3 und in Hallen 
folhe Unterhaltiingen zu geben. Diefe 
rüſſen den Charakter von Vaudeville— 


Theatervorſtellungen annehmen, weil ; 


die Benutzung von Szenerien nicht ge— 
ſtattet iſt. 


Mur um einen Bunft. 


Dreht cs fihb im Brennan’fcben Habeas⸗ 
Corpus⸗Verfahren. 


* 
| Die Benefizporftellung, iwelche zum ! gericht murbe die Klage aus Billig: 
| 
| 
| 


Dor den Ricdtern Bromn und Ho- 
nore murbe heute Vormtitag die Ver- 
handlung des Hcheus Eorrus-Verfah- 

| ren3 in Sacen des Alb. Brennan und 

Herbert E. Kent fortgefegt. Hilfs— 

ftaatsanmalt Barne2 hielt zunächft die 

Schlußanſprache als Vertreter der 
Staatsanwaltſchaft, faßte ſich aber 
ſehr kurz, da, wie er ſagte, ſein Kollege 
Barnett jeden von 
vorgebrachten Punkt derartig widerlegt 

habe, daß ſeinerſeits nichts hinzuzufü— 
gen ſei. 

Anwalt Haley, der Rechtsbeiſtand 
von Brennan und Kent, erklärte, daß 
es ſich in der Sache jetzt nur noch um 
inen Punkt handle, nämlich den, ob 
das Kriminalgericht von Cook County 
das geſetzliche Recht habe, überführte 
Angeklagte nach dem Arbeitshaus zu 
ſenden. Hilfsſtaatsanwalt Barnes 
ging dann im Einzelnen auf die Be— 
ſtimmungen des im Jahre 1869 erlaſ— 
ſenen Geſetzes ein hinſichtlich des Rech— 
tes der County- und Kreisgerichts— 
Nichter, Angeklagte, die eines Ver— 
gehens überführt wurden, nach dem 
Arhbeitshouſe zu ſchicken. Jenes Geſetz 
enthält auch einen Paragraphen mit 
Bezug auf einen Kontrakt zwiſchen 
Stadt und Counth für die Verpfle— 
| gung der Gefangenen. 

Herr Barnes? wies dann darauf hin, 
| dak Ichon ein Mer ein Gerichtshof da= 
| hin entfchieden babe, daf Kriminal- 
| tichter das Recht Hätten, überführte 
| ingellagte nach dem Arbeitshaufe zu 

ſchicken. Es ſäßen im hieſigen Ar— 
hbeitshauſe 257 ſolcher Gefangener, und 
wenn Brennan und Konſorten auf 

Grund des von ihnen angeſtrengten 

Habeas Corpus-Verfahrens in Frei— 

heit geſetzt würden, ſo müßte dies auch 

mit jenen Gefangenen geſchehen. 

Die Argumente werden heute noch 
zum Abſchluß gebracht werden, und 

dann werden die Nichler ihre Entſchei— 

dung in Erwägung ziehen. 

Das Habeas Corpus- Geſuch von 
McCarle wurde heute nicht vor Richter 

Brentano verhandelt, da MeCarles 

Rechtsbeiſtand anderweitig beſchäftigt 


war. 
— —— — 


Hatte auten Gruud. 


Auf Chem Ting wartet daheim fchon eine 
Gattin. 


Der EChinefe Chem Ting, melcher 
neulich hier als widerrechtlich in's 
Land gekommen aufgegriffen und zum 
Rücktransport nach China verurtheilt 
| worben tft, hat vor feiner zmangsmei- 

fen Abreife eine nähere Erklärung da= 
| für abgegeben, me3halb er bie $bee von 
| derdand mies, fich DurchBerheirathung 
nit einer Amerifanerin vor bein Wb- 
ihub zu hüten. Chem Ting ift' be- 
reit3 bemeibt, wenn auch) unbefannter 
Meife. Bald nahbdem er vor 23 Jahren 
feis.e Heimath verlaffen und fih nach 
Kanada beneben hatte, erhielt er von 
jeinem Vater die briefliheMittheilung, 
dat derfelbe eine hitbjche Kleine Frau 
für ihn gefauft hätte, die bi3 zu feiner 
bereinftmaligen Rüdkehr für ihn auf: 
gehoben merden mürbe, Nebt erhält 


| der folermaßen Vermählte Gelegen= | 


heit, die feine Cattin fennen zu lernen. 
Hätte er no ein Paar Yährchen ge- 
martet, jo mürbe er gleich bei der erften 
Antnüpfung perjönlicher Beziehungen 
au der Schönen die filberne Hochzeit mit 
derfelben haben feiern fönnen. 
— — 
ee EB enrat Fi 
Maiı fann nie jaaen, in weldem Augenölick ein 
Unia fich ereignen mag. mınir 
— 


— Pfiffikus. — „IH hab’ neulich 
ganz Prag gefoppt.” — „Wie halte 
das angeftellt?" — „ch Hab’ gejagt: 
ich heiß’ Noifche, derweil heiß' ich 
Schmul!“ 

— Beim Rendezvous. — Fräulein 
(zu ihrem Geliebten, einem Studen⸗ 
ten): „Ach, Hans, ich hab’ auf Dich jo 
fhinerzlich gewartet, wie Du an jedem 
Mona — auf den Geldbriefträget 


Auitsſiube des dertn Fulterfon abae darle. 


der Gegenpartei | 


| hof hat aber Diefe Enifcheidung um- 
| geitoßen und eine Verbandfung des 
ı Falles angeordnet. Nach der Anficht 
| des AUppeühofes ift wohl Grund zu der 

Annahme vorhanden, dab die Betlag- 
ten den obigen Firmaramen nırr je- 
wählt haben, um im Publikum den 
Anſchein zu erwecken, als ſtände ihr 
Unternehmen in Verbindung mit dem 
„Protective Bureau“, was nicht der 
Fall iſt. 

Im Falle von Mary Keegan, welche 
die Illinois Zentralbahn aufSchaden— 
erſaß rerklagt Hatte, entſchied der 

Aprellbof, daß Eiſenbahngeſellſchaf— 

ten eıne crößere Haftpflicht haben, als 

die Statt, wenn Perfonen dadurd zu 
| Aörperfchaden fommen, daß die Ge: 

ſellſchaft an ſolchen Stellen, wo ſie 

dies zu beſorgen hat, Schnee und Eis 

icht foriſchafſen läßt. Die Kleögerin 

war am 26. Januar 1901 auf der 
Treppe des Bahnhofes der Ihlinois 
Zentralbahn an der 31. Straße zu Fall 
gelbommen, wie ſie behauptete, weil Die 
Treppe nicht von Schnee und Eis ge— 
fiubert war. Der NRehtäbeiitand Der 
Geſellſchaft verſuchte nachzuweiſen, 
daß dieſe keine größere Haftpflicht in 
sorliegentem Tale babe, als bie 
Stadt, wenn .die Klägerin auf einem 
eisbedeckten Bürgerſteig zu Fall ge— 
temmen ware. Dieſer Anſicht ſchloß 
ſich der Appellhof aber nicht an. 

Weil bei der Verhandlung des Pro— 

zeſſes ein Geſchworener die Erklä— 
rung abgegeben hatte, er würde fein 
Gewicht auf eine gemijie etblich erbär: 
| tete fchriftliche Darftellung legen, die 
' als Bemeismaterial zugelafien worden 
mar, ifi ein zugunfien der Erben von 


Robert Gunn gegen die Citn Railway | 


| Co. gefültes Zahlungsurtdeil umgefto- 
| Gen worden. 
| temiber 1900 um’3 Leben, und zwar 
hatte er auf der Laufplanfe einer in 
voller Fahrt befindlichen Roiomotive 
geitanden, während biefe Laufplante 
gegen einen Schienenftrang eines Stra- 
benbahngeleijes obengenannier Gefell- 
ſchaft ſtieß. 
—_ 
Qlus den Bolizeigerichten. 


1 
| 
Sollangeblich viele Fleine Leute befhmwindelt 
baben. 
Gegen Y. H. Lipingfton, den angeb- 
lihen Geichäftgfiihrer der Tomell’fchen 
! Arbeitspermittlungsagentur, Nr. 218 
LaSalle Str., traten heute im Harri- 
fon Str. = Polizeigericht gegen 200 
Kläger, zumeift Hanbmerfer, Arbeiter, 
\ 


Hanblunasgehilfen u. |. m., auf, Die 


behaupteten, ihm $1 bis $10 für die; 


Verfhaffung von Arbeit bezahlt, aber 
durch ihn feine Belchaftigung erlangt 
zu haben. Sie verlangten ihr Geld 
zurüf. Der Ungellacte mwurbe den 
Großgeſchworenen überwieſen. Er war 
unter der Anklage verhaftet worden, 
eine Vermittelungsagentur betrieben, 
aber keine Lizens erwirkt zu haben. Er 
behauptete, nur der Geſchäftsführer des 
Inhabers, eines gewiſſen Towell, ge— 
weſen zu ſein. 

Viele der angeblich von ihm be— 
ichmindelten Leute hatten Drudfachen 
bei fih, au denen berborging, daß er 
ihnen Stellungen in Ausficht geftellt 
hatte, die S500 bis $10,000 jährlidh 
einbrächten. 

Frau Hortenſe Dryden erbrachte 
heute vor Richter Underwood den Be— 
weis, daß ſie die rechtnäßige Gattin 
von Edward S. Dryden iſt. Sie, die 
Muiier der beiden biefer Che entfprof- 
ſenen Kinder, war in begreiflicher 
Aufregung. Beſſie Denslow hatte ihr 
angeblich die Liebe ihres Mannes ge— 
| ſtohlen und ſich als deſſen rau, auf- 
geſpielt. 
den ungetreuen Gatten, wie auch Beſſie 
Denslow, unter 8800 Bürgſchaft den 
| Großgeſchworenen. 


— 
In der Ediwiebe. 


Das Schidfal von U. Holland und I. Koeß: 
! ner in Händen der Surv. 

Nachdem heute der Hilfaftaatsan- 

walt Frank Erome jeineSchlukanipra- 

| de gehalten hatte, zogen fich Die Ge- 
Tchrmorenen, melche iiber die dea Mor- 
des angetlagten Anthony Holland und 
Joſeph Koebner zu Gericht Jahen, zur 
Berathung zurüd. 

Der Brozek der Angeflagten währte 
zwei Wochen. Gie werben bezichtigt, 
den Spezial = Deteltiv Me&rath von 
der Jlinois Zentralbahn erfhoffen zu 
haben, ala er fie bei einem Einbruche 
in einen Speifewaggon überrumpelte. 
Die Polizei behauptete, daß beide An- 
geflagte Geftänbnifje abgeleat hätten. 
"Die Angeklagten mwiberriefen nun vor 


zwingen, die Forderung, welche nichts | Gebäude der 
meiter, als ein Erpreſſungsvecſuch fei, 
zu begleichen. Seine Unmälter Orr & 
Bentworth verficherten gejtern Abend, 
daß fie unmittelbar nad) der Hochzeit | 
gegen Frau Armftrong und deren Ans | 
walt Mm. Eugene Brown gerichtlich | 
vorgehen würden. 

Die Eltern von Frl. MeLain find | „ 
überzeugt, daß die gegen Herrn Weber | +... 
erhobenen Beichuldigungen aus der 
Luft gegriffen find und haben ihn er- 
tut, die Klage zu befämpfen. Die 
Hochzeit wird unter allen Umftänden | 
fiattfinsen. Anwalt Bromn aab ge | 
itern an, daß Hr. Weber feiner Klien- 
tin nicht nur $5000 fchulde, jondern 


Braß & Copper Company, Nr. 211— 
213 Lafe Str., verurfadt. Das Feuer 
wurde gelöfcht, ehe e3 nennendmerthen 
Schaden verurfadt hatte Nur bad 
Lager der Union Wal Paper Company 
wurde leicht durch Rauch befchäbdigt. 
In der Wohnung von Charles Lin- 
Nr. 874 Grace Str., murbe heute 
früh durch die Erplofion eined Gad- 
| ofens ein tyeuer verurfacht, melches bie 
| Tewohner zur Flut nöthigte Es 
ı wurde gelöfcht, nachdem es $100 Scha=- 
den verurfacht hatte. 

[eu I 


Zeltjame Unfälle, 
— 


Benedict & Burndham ' 


Ounn fam am 29. Sep: | 


Der Richter überantwortete | 


ihr, als er bei ihr toohnte, den Hof ge- 
macht, angedeutet, daß er fie heirathen 
werde, nachdem er eine Scheidung von 
ihren Manne zu Stande gebracht, und 
jie am 6. September 1903 im Gebäude 
Nr. 3152 Michigan Ave, thätlih an 
ceariffen habe. 

Die Anmälte des Herrn Weber er 
tlären, daß fie mit‘ Herin Bromn 
in ihrem Gefchäftszgimmer mehrere 
Interredungen hatten, und daß er 
in eine ihm geftellte Falle gegangen 
fei. geugen der Unterredung waren 
angeblih im Zimmer verborgene Ste— 
nographen, melche die Unterreduna, in 
der fi Herr Brown anaebli Biöken 
gab, in Kurzfhrift zu Papier brach— 
ien. Diefeg Schhriftitiict werde tn der 
Gerichtöverhandlung vorgelegt wer— 
dei. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Klingt romanhaft. 


Merle Weibercntt anf dem Srugr ftrnde. 


Merle Netbercutt, die behauptet, von 
Claude Laverty au? ihrer elterlichen 
Wohnung in Loganzport, Ynd., ent- 
| führt worden zu jein, jegte heute vor 
| Richter Chytraus ihre Aussagen fort, 
ı Ihren Ungaben gemäß veranlaßte er 
! fie ihn durch die Vorfpiegelung zu be- 
jleiten, daß er ihr eine gute Ausbil- 
‚ dung für die Bühne verfchaffen werde. 
Er habe einen räthieihaften, aber uns 
| miderftehligen Einfluß über jie auss 
| geiibt. Beide hätten dann mehrere 
| Staaten burchreifte. Er produzirte ſich 
' als Hnpnotifeur; fie habe als fein Wte= 
dium mitgewirkt. Als fie nach Chi- 


| 


| 
| 


Zwei Ehepaare bei Baushaltsgefchäften da» 
von betroffen. 

Mährend heute die Eheleute Salo« 
mon und Sarah Greenberg in ber 
Küche ihrer Wohnung, Nr. 1350 Cas 
(umet Avenue, mit der Herrichtung bes 
frrühmables befchäftigt waren, erplo= 
dirte der am Küchenherb angebradte 
Heibiwaffer-Behälter, in melden der 
Ehemann gerade faltes Waffer Hatte 
einlaufen laffen. Der Behälter zer- 
fprang ınit lautem Kracden. Beibe 
Eheieute wurden von Sprenagftüden 
getroffen und zur Geide gefchleuberi. 
Greenbera hat einen fomplizirtenirme. 
bruch und innerlich Verleungen er— 
litten, die feinen Tod herbeiführen mö- 
gen; die Verlekungen der Frau find 
nicht fo geführlicher Art. 

Cafe, die fich über Nacht in bem 
Heizofen der Familie Peterfen, Nr. 
67 Northivenue, angefunımelt hatten, 
verurfachten heute früh, daß  biefer 
Dfen erplodirte, während Peter Bes 
terfen und feine Gaitin aerade im Bes 
ariffe waren, die Afche aus demfelben 
zu entfernen und das Feuer zu fehüs 
ren. Beide Eheleute wurden bei biejer 
Erpfofion ſo ſchwer verlegt, daß Tıe 
nach dein deutichen Hofpital aefchafft 
werden mihten, wo die behandelnden 
Uerzte befonder3 den Zultand der 
Stau für fo bedenklich erklären, daß er 
das Schlimmite befürchten läßt. 

— —— 


Feuerſchrecken. 


Beim Verſuch, ihre Werthſachen zu retten, 
vom Rauch übermannt. 


Im Gebäude Nr. 12 Stanley Ter— 


cago kamen, hätte er ihr Kokain in die race brach) heuteNachmittag Feuer auß, 


| Arme gejprigt und fie auf diefe Weife 
gänzlich unterjocht. Eine zeitlang Hät- 
ten Sie im Haufe Nr. 1348 Wabafhäpe, 
logirt. 
Ueber ihre Empfindungen befragt, 
als ſie unter der doppelten Einwir— 
tung der Hypnoſe und des Kokain 
| ftend, erflärte rl. Neihercuit dem 
| Hilfsftaatsanmwalt Newcomer, daß fie 
ſich leicht und foralos, aber Tchläfrig 
| und willenlos gefühl! habe. Gie habe 
ı zum Beifpiel nicht umhin fünnen, auf 
offener Straße den: Wunfch Lavertys, 
troß der ftarfen Kälte ihren Mantel 
audzuziehen und zu verjeken, Folge zu 
leiiten. Auch habe fie auf feinen Be» 
feh! hin Kokain aus einer an Mabdifon 
Str. gelegenen Apothete geholt und 
nah und nah ihm ihre Kleider, 
Schmudfahen und fonftigen Effelten 
zum Verfeten ausgehändigt. Erſt als 
| fie mährend ber yetertage ihre Eltern 
| befuchte, hätte fie fich feinem Einfluffe 
entziehen ‚fünnen. Dann murbe ihrem 
Entführer die Falle gejiellt, in die er 
bineinging. 


Unter ſchwerer Antlage. 


Die angeblichen Mörder des Schankwirths 
Daniels werden Loſer vorgeführt. 


Heute Nachmittag um zwei Uhr ge— 
leitete eine Abtheilung Poliziſten die 
drei jungen Burſchen, welche herdäch⸗ 

tig find, den Schankwirth Mathew 
Daniels in ſeiner Wirthſchaft ermor—⸗ 
| vet, feinen Sohn verwunvet und den 
| Raffenapparat geplündert zu haben, 
nad der Wohnung Sr. 1005 N. Honne 
Aoe,., in weicher ber 1öjährige Arthur 
ı Lofer, ein Augenzeuge der Blutthat, 
| mit einer Auael in der Hüfte darnie- 
derliegt. Die Volizer hofft, daß ber 
Knabe im Stande fein wird, die Ver- 
hafteten als die Thäter zu ibentifi- 
ziren. 

Der Inqueft über Danield’ Tod 
wird am Freitag Nachmittag abgebal- 
ten werben. Bi3 dahin hofft die Po- 
lizei, geniigend Bemeißmaterial gegen 
die Häftlinge gefammelt zu haben, um 
ihre Uederweifung an die Großge- 
ſchworenen zu ſichern. 

— — — — 

— Im Reſtaurant. — Erſter Gaſt: 
„Sie benehmen ſich hier ſo unmanier—⸗ 
lich, mein Herr!“ — Zweiter Gaſt: 
„Was wollen Sie, ich bin hier ſtändi— 
ger Saft!" — Erfter Gajt: „Sie mei- 
nen wohl unanftändiger Gaji.“ 


CASTORIA füsäugingeung Kinder, _Trägt dio 


Die Sore, Die Ihr Inmor Gekauft Habt 


das fich mit riefiger Schnelligkeit vom 
ameiten nah dem dritten GStodmwerf 
verbreitete. Frau W. G. MeSherry, 


er eh 


x 


x 


weiche das dritte Stodwerf bewshnt, 
begab jich, nachdem fie bereit3 bie ° 


Treppe hinabgeeilt war, nohmals in“ J 


isre Mohnung Hinauf, um ihre 
Scyuudfagen zu retten. Dabei mur- 
den fie vom Rau übermannt und 
jiürzte auf der oberjten Stufe ber 
Iteppe zu Boden. 
Sie rollte bie 
hinab und murbe fo vor bem Er= 
ftidungstode bewahrt. Der Schaden, 
melchen das Feuer in bem bon Dr. ©. 
H. Behringer bewohnten zmeiten und 
im britten Stodmwerf anrichtete, murbe 
auf $1,000 beziffert. Urfadje un 
befannt. Das erite Stodmwerf, bes 


mohnt von H. R. Allen, murbe nur ° 


geſchädigt. 


— 


Opfer des Bahnmolochs. 


Auf dem Wege zur Arbeit mollte 
Kohn Nelfon heute, um 6 Uhr Mor- 
gend, über bie Geleife der Northime- 
ftern Bahn an ber 52, be, eilen. Er 
hatte jo lange gewartet, bi3 ein Güter- 
zug an ihm vorbeigefahren war und 
dabei nicht bemerkt, daß aus entgegen= 
gefegter Richtung ein Paflagierzug 
beranfauftee Der Kubfänger der Lo— 


tur die Löfcharbeit der Tyeuerwehr 


; fomotive traf ihn mit folcher Wucht, 


| 
| 


| 
| 
| 


| 


daß er mehr ala zwölf Fuß in die Höhe 
gefchleudert wurde. Al3 man ihn auf- 
hob, zeigte e3 fich, daß Nelfon das Ger 
nid gebrochen hatte. Die Leiche wurde 
nah dem Beitattungsgefchäft Nr. 101 
R. 52. Upe., in Auftin, gefhafft. Nel- 
fon war im Gebäude Nr. 5ION. Wil- 
low Abe. wohnhaft. T 

Der al3 Bremfer von der Chicago 
& Eaftern Ylinois = Bahngefelichaft 
beſchäftigte P. J. Daley ſtürzte geftern 
Abend unweit von Goodenow, Ill 
von dem ſchlüpfrigen Laufbrett eines 
Waggons ſo unglücklich herab, daß ihm 
die Räder der nachfolgenden Wagen 
beide Beine vom Körper Yo2trennten. 
Im Hofpital zu Chicago Heights that 
er heute, in der Frübe, jeinen lehlen 
Athemzug. 

— — — — 

* Richter Tuley machte heute den 
Einhaltsbefehl zu einem dauernden, 
welcher es den Beamten des Townſhi 


Goanfton verbietet, fi mehr Gehalt 3 
beizulegen, al3 ihnen vom Gefeh zuge "7 


jtanden wird. 
— —— — — — 
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anderen Stufen | 
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F eines Anwalts, 
- feiner Pariei alles Recht liege, für 


* Stimmen mird 
FE bezw. erben gefährdet werben, wenn 
‚die Bill Gefeß wird oder nicht? Mie 


Abendpoſt. 


heint täglich, ausgenommen Sonntags, 
ebet: THE ABENDPOST COMPANY. 
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„Beine Lebensmittel‘. 


Da fi manche Mitgliever des Nb- 
örbnetenhaufes in Wafhington im- 
er noch einbilben, das „Haus“ Hätte 
ber nationalen Gefekgebung mirt- 
\ einen beftimmenden Antheil, [pre- 
chen ſie von der Hepburn'ſchen „Pure 
Boob Bill” als ſei dieſelbe ſchon Geſetz 
© ober do ihre Geſetzwerduno vollſtän⸗ 
big 2? „Das . „Hepburn-Gefeh“ 
E; Er Meitig Billigung“; „jo mie e3 
E ⸗ läßt ſich nichts Stichhaltiges da⸗ 
gegen einiwenden“; „das „Gejeh“ 
— tb bem Volke reine und unver- 
eFalfhte Nahrungsmittel fichern"; „es 
Wird die Schwindelmaaren aus dem 
3 Marki drängen“ und fo weiter; nur 
R ‚beionber& - vorfichtige Repräfentanten 
"legen noch Hinzu, „wenn ber Senat bie 
Bill gut heißt.“ 
= Diefes „wenn“ jollte in großen und 
‚ zwecht fetten Leitern gebrudt werden, 
2 denn e3 ift ein jehr michtiges Wenn. 
Das Abgeoronetenhaus hat die Bill al- 
F lerbings mit „überwältigender“ Mehr- 
„heit angenommen, und e8 mag wahr 
fein, daß fi vom Standpuntte des 
 Boltswohls aus nichts Stichhaltiges 
"Dagegen einwenden läßt, aber die An- 
= mahme der Bill jeiteng des Abgeorbne- 


e Henhaufes Hat nicht viel mehr Werth, 


als die Befchlüffe der Friedensliga, den 
FE Rrieg fofort und für einige Zeiten ab- 

zuſchaffen; und wenn ſich vom Stand- 
puntte des allgemeinen Wohles aus ge— 
> gen die Bil nichts Stichhaltiges ein- 
e menden läßt, fo ift das für den Senat 
= eva fo beitimmend, wie die Erklärung 
daß auf der Geite 


eine intelligente Jury. So engherzig 
und parteitich, daß er nur dem allge- 
“meinen Wohl Gehör und Beachtung 
© Identen könnte, ift unfer Bundesfenat 
Ion lange nicht mehr. Er weiß, dafı 
8 neben den öffentlichen ntereffen 
auch Privatinterefjen gibt, die zu be= 


e rüdfihtigen find, und jagt allemal, 
 yman muß fie hören beide,“ und wenn 
er fie beide gehört hat, wägt er das Für 


= und Wider jorglic) ab und — läßt das 
 Barteimohl entjcheiden. Wie viele 
eö aber einbringen, 


 Mmird ber Kampagnefonds beeinflußt 
eMerben durch die Annahme der Bill, 
R w. ben „Durchfall“ derfelben? 

en der Vorrede zu der „Reine Nabh- 
" Aungamittel"-Bill heikt es, das: .Volf 
verlange nach folcher Gefebgebüung; es 
= verlange vom Kongreffe Schuß vor ver⸗ 
lichten und jhänlichen "Nahrungs- 


mitteln. E3 mag fein, daß e8 an dem 


ift, und e3 ift mohl gewiß, daß das 


= Bolt e3 jehr gern fähe, wenn dem 
r -Chmindel in Nahrungsmitteln ein 


Ende gemacht würde. Auch jcheint die 
 Hepburn-Bill wirklich ganz gut zu fein 
und folden Schuß, fo meit das durd) 
© Bundesgejehgebunng möglich ift, zu 
geben. Sie fchreibt für Nahrungsmit- 
el und Droguen einen gemwiffen Güte- 
Standard“ por und erklärt, mas un- 
= Her „Berfälfehung“ und „Falfche Benen- 
nung“ von folhen Waaren zu verjtehen 
e Alt; fobann verbietet fie den zwifchen- 
= Haatlichen und Ausfuhrhandel in „ver: 
Falten“ und „Fälfchlich bezeichneten” 
© Nahrungsmitteln u.f.tm., und macht es 
dem Aderbau-Sefretär zur Pflicht für 
U die Befolgung des Gejeges zu jorgen 
md die gerichtliche Verfolgung etmai- 
3 Webertreter zu beranlaffen. Die 
mungen des Geſetzes ſcheinen 
= perbältnigmäßig leicht durchführbar 
mb «3 ift anzunehmen, dab jchon 
pie Furcht por einer Verurtheilung ih- 
= 2er Maaren durch) die Sachverftändigen 
es Aderbaubepartements die Yabri- 
e Hanten uf.iwm. von Verfälfhungen ab- 
* halten wird. 

Die Bill Scheint mirklih gut und 
man fönnte fi) von einem folchen Ge- 
uteß verjprechen, da ja heutzu= 

nabe jedes Nahrungsmittel in 
wen atwilcenftaatlichen Handel ein- 
dritt, Aber, glaubt jemand, daß irgend 
ein vom politifhen Standpunfte aus 
heacgtenaweriher Hahn danach frähen 
irb, ienn der Senat die Bill durd)= 
fallen Täßt, ober fie, fo „amen⸗ 
biet“, baß fie zu einem Schlag 

n’8 Maffer mwirb? 

ereifert ”» über 
Miſche Frage un 
nen Kandidaren, 


* 


eine po⸗ 


der einem einmal 


freun biih auf die Schulter „Flopfte, | 
—* Ihe Leib- und Mas | 


rane hat man feine Zeit. Die Ab- 
= * Bill durch den Senat 
berrſchenden Partei wohl 
meine Stimme foften; ihre Uns 
ime möchte iht in dem DVerluft von 
Himmen und Beh ver⸗ 
ihmähig theuer zu jtehen tommen. 
— Wahl ſind die 
efichten einer folcen Bill daher als 


ca chlecht. 
* Februar ſchon ſoll nach dem 
Me das „Geſetz“ in Kraft tre⸗ 
* tlih wird was draus. 
ober — e3 tft da eben * —* und 
atteibe muß fo groß geichrieben wer⸗ 
sp, tik 4 „Wenn“. —n 
Kan e& den Polititern faum verbenten, 
-Tie fid nicht für Toldhe Gefehe 
a können, angefichts der&leidy- 
it, die ihnen das große Publi- 

gi genbringt. 


erkehrte Sparſamkeit.“ 


Wohl toum. zus uiäl 


. nicht 


begeiftert jich für el- | BVerfiherungsprämien bezahnlt mer: 


rund 7 Mi 


. ee 


ber bataufhin ben Mund etwas voll 
nehmen tolle, imürbe mahrfchein- 
ih fpöttifches Lächeln und höchft an- 
zügliche Redensarten zu hören befom- 
men. Man mwürbe ihm jagen, daß feine 
Stadt allerdings „groß“ fei, aber nur 
in Shmut und Häßlichkeit, Unfähig- 
feit und Verberbtheit — groß in Feh- 
lern und Laftern und im Ungenügen, 
aber fehr Klein im Guten. Und wenn er 
dem miberfprechen wollte, mürbe man 
ihn auf die ftäbtifche Chronik und das 
Bild der Stadt, das fi in der Preife 
Chicagos miderfpiegelt, vermweifen und 
— er müßte den Mund halten. Ueber: 
all ftarrt ihm die befehämende Zenfur 
„ungenügend“ entgegen, wenn nicht ei- 
ne noch jchlimmere. 

„Ungenügend in nahezu jeder Hin- 
fiht“ foll jegt auch die Feuerwehr der 
Stabt fein. E3 wird allerdings zuge— 
geben, da die Mannjchaften jelbit die 
„unermübdlichiten, tapferjten und fä— 
bigiten Feuerwehrleute der Welt“ find, 
aber e3 mwirb behauptet, baf fie nicht 
zahlreich genug find, daß ihre Ausrü— 
tung, „danf einer verfehrten Spar: 
famfeit, veraltet und ungenügend und 
nicht mehr amedentjprechend ft“, und 
daß e3 der Feuerwehr an einem FFüh- 
rer fehlt, der die nöthigen Eigenjchaf- 
ten eines Generals befigt und die 
Mannjchaften richtig leiten, die ihm 
geitellte Aufgabe überjehen fann. 

Chicago, heißt e3, hat in 1871 eine 
foftfpielige Lehre erhalten, biefelbe 
Icheint aber mwieber vergeffen zu fein 
und eö werde heute wieder boir Tıhme- 
rer Yeuerögefahr bedroht — haupt- 
jächlih danf jener „verfehrten Spar- 
jamfeit“, welche nicht die verlangten 
Mittel für die Feuerwehr ausmirft. 

Ungelicht3 der Ihatfache, daß ber 
Veuerwehrchef diefer Tage zugeftehen 
mußte, daß er die jtäbtifchen Bauge- 
fee nicht fenne, wird man die gegen 
ihn erhobene Beihuldigung, daß er für 
die Größe feiner Aufgaben nicht das 
tihtige Verjtändnig habe und ihm die 


ı Yähigfeit, feine Mannichaften richtig 


zu leiten, abgehe, mohl zugeben müj- 
fen, aber die Behauptung, daß die 
Hauptfchuld bei der verfehrten Spar- 
jamfeit Iiege, welche die gemwünfchten 
Millionen für die Feuerwehr vermei: 
gert, jollte man doch nicht fo ohne 
Weiteres unterfchreiben. 
* * x 


en Chicago bat in den lebten Jahren 
jährlihd rund $1,800,000 für die 
deuerwehr ausgegeben, während euer- 
berfiherungsleute und andere „Sach— 
berjtändige“ jagen, da3 Departement 
babe jährlich drei bis vier Millionen 
nöthig, wenn e8 auf die Höhe der Zeit 
gebracht werden und den Anforderun- 
gen entjprechen fol. Der Feuerwehr- 
chef ift befcheidener und verlangt für 
da3 laufende Jahr nur $2,500,000, 
aber er erklärt, eine Bewilligung in 
diefer Höhe fei unbedingt nöthiq und 
tagt darüber, daß er bei jedem Grof- 
feuer ein großes Gebiet vollftändig 
bon yeuerfchuß entblößen muß, um 
den Brand erfolgreich befämpfen zu 
fönnen. Daß dem fo ift, davon fann 
fich leicht ein Jeder jelbit überzeugen, 
und es jcheint jomit, als jei e8 mirf: 
lich übel angebrachte Sparfamteit, der 
Veuermwehr die verlangte Mehrbemwilli- 
gung nicht zu geben. Wenn Chicago 
iwieber einmal von einem Niefenbrande 
heimgefucht werben follte, dann wird 
man mohl jener verfehrten Sparfam- 
feit die Schuld geben. 


„Verkehrte Sparſamkeit“ wird 
in Wirklichkeit auch die Grundurſache 
des Unglücks ſein, aber nicht die Art 
die man hier zumeiſt im Auge hat. 
Wenn die Stadt jährlich noch eine 
Million mehr ausgeben würde für die 
Feuerwehr, ſo würde die Gefahr ver— 
heerender Brände dadurch allerdings 
verringert werden, aber wahre Spar— 
ſamkeit wäre das auch nicht. Denn bei 
der Art und Weiſe, wie unſere Feuer— 
wehr arbeitet, und unter den hieſigen 
Verhältniſſen wohl arbeiten muß, 
wird der, Brandſchaden“ dadurch wohl 
kaum erheblich veringert werden: es 
wird allerdings wenigerSchaden durch 
Feuer, bafür aber vielleicht mehr&cha- 
den dur Waffer angerichtet werden, 
denn „ba8 Gebäude voll Wafler pum- 
pen“, das ift der Anfang und das En- 
de der ganzen Weisheit und Tattit 
unferer Feuerwehr. Se ftärker bie 
Yeuerwehr, defto mehr Spriten bei 
einem Brand, befto mehr Waller und 
deito größerer Wafferfchaden. Das 
geht bei der Bauart unferer Häuſer 
otelleicht nicht anders, aber daf es ein 
ibealer Zuftand je, wird doch Nie: 
mand behaupten wollen, Denn auf die- 
fe Weife wird der Schaden, wie gefagt 
faum verringert werben. Die map 
re Sparjamfeit fjorgt dafür, daß 
eine fo große mieberfehrende jähr- 
liche Ausgabe nicht nöthig iſt, 
fo gewaltige Summen 
für die Feuerwehr ausgegeben und 
jährlich Rieſenſummen für 


den müſſen. 


Die Löſung des Räthſels, wie das 
zu machen, iſt nicht ſchwer: wir finden 
ſie in Berlin. Einer aus dem Jahre 
1896 ftammenden vergleichenden Sta= 
tiftit zufolge gab in jenem Yahre Ber- 
lin für feine Feuerwehr 1,500,000 
Markt aus, Chicago 6,375,000 Marf; 
die Berliner Feuerwehr hatte 118, die 
Chicagser 487 Pferde, jene bejah 9, 
die Chicagoer 75 Dampffpriten, mit 
4850, bezw. 7000 Meter Schläucdhen. 
Die Ausrüftung der Berliner euer: 
mehr konnte alfo mit der der Chicagoer 
gar feinen Vergleich aushalten, bie 
Feuerwehr ftand der Kopfzahl nad 
hinter der Chicagoer zurüd und foftete 
fnapp ein Viertel fo viel wie diefe. Aber 
jene war und tft qui. Der jährliche 
Brandihaden in Berlin ift jehr gering 
und die Verficherungsprämien find 
bementjprechend nievrig— Berlin zahlt 
rund etwa 14 Millionen Dollars. In 


: Chicago wirb bie Feuerwehr für durdh- 
aus ungenügend 
‚jchmebt, fo heit es, in großer Feuer⸗ 
gefahr, und der jährliche Brandfchaben 


erflärt; Chicago 


ift groß, die Prämien find infolge dei- 
fen fehr bo — Chicago zahlt jährlich 
ilionen Dollar für bie 
en I Die Rechnung für 


fo jo: Berlin— 


— 


nahezu 


Chicago arg gefährdet. 
* * * 


| Senatorseinfluß gehabt, 


Abent oft, 
$8,000,000 das Jahr. Berlin ſicher; 


„Selbſtverſtändlich“ iſt das leicht ge⸗ 
nug erklärt: In Berlin baut man ſo— 
lide, für die Dauer und feuerſicher — 
in Chicago flüchtig, nur für den Au—⸗ 
genblick und feuergefährlich. In Ber— 
lin werden die Baugeſetze und ſonſtige 
die Feuergefahr ſehr einſchränkende 
Verordnungen ſtreng durchgeführt, hier 
gar nicht; in Berlin macht man es ie— 
dem Bewohner zur Pflicht, vorſichtig 
zu fein und dort iſt jeder Beſitzer Mit— 
verſicherer; hier ſetzt man auf Unvor— 
ſichtigkeit und Leichtſinn und noch et— 
was anderes eine Prämie, indem man 
nur darauf bedacht iſt, möglichſt hohe 
„Polizen zu ſchreiben“ — oft weit über 
den Werth des verſicherten Eigenthums 
hinaus. Wenn hier ſtrengere Bauge— 
ſetze erlaſſen werden und einmal der 
Verſuch gemacht wird, ſie durchzufüh— 
ren, da ſchreit man entrüſtet auf über 
die großen Koſten uſw., denn feuer: 
ſichere Gebäude und Feuerverhütungs— 
und -Schutzvorrichtungen koſten na— 
türlich Geld. 

Es iſt verkehrte Sparſamkeit, wo— 
durch Chicago gefährdet wird, aber es 
iſt am letzten Ende die verkehrte Spar— 
ſamkeit, die noch immer „Feuerfallen“ 
aufführt und aufführen läßt und kei— 
nen Dollar zur Verhütung von Brän— 
den übrig hat, während ſie jährlich viele 
Millionen ausgibt für Verſicherung 


und das Löſchen von Bränden. — — 


Wieder Einer. 


Wieder hat der Teufel unſauberer 
Geldmacherei ein Mitglied des „vor— 
nehmſten geſetzgebenden Körpers 
Welt“ in's Schlamaſſel und als An— 
geklagten vor die Gerichtsſchranken ge— 
bracht. Und wieder muß eine faule 
| Ausrede als Rechtfertigung herhalten. 
| Als vor etlichen Jahren der pennfyl- 
| vanifche Oberbudler Quan fich in ähn- 
licher Zage befand, bewirkte er die Nie- 
ı berfchlagung der Anklage dur) Anru= 
fung der Verjährungsgefete.. Dur 
einen gleichiwerthigen und gleichwür- 
| digen Aniff hat fich, imie noch frifch im 
zer Erinnerung, der Nebrastaer Bun 
besfenator Dietrich freigemaht von 
| der jchimpflichen Anklage des Memter- 
verkaufs. Gerichtlide Unterfuchung 
| der Anklage hätte ihm Gelegenheit zur 
| Ermeifung feiner Unfchuld gegeben — 
Imenn er unfhuldig war. Er fohnitt 
| die Unterfuchung ab, indem er unter 
| Berufung auf den Buchftaben des Ge- 
ı fetes die Thatfache geltend machte, daß 
ı er zur Zeit, als er die ihm zur Lajt ge- 
| Iegten, ihm al3 Senator verbotenen 
| forrupten Handlungen begangen haben 
| Toll, zwar zum Genator ermählt geme- 
| jen, aber den Amtseid noch nicht abge= 
| legt gehabt, alfo „eigentlich“ noch nicht 
Senatsmitglied geweſen. — trotzdem 
er das Senatorsgehalt bezog und den 
und dieſen 
Einfluß auch ſofort zur Sicherung ſei— 


nes. Antheils an der politiſchen Beute 


in Ausübung gebracht hatte. Der ge— 

fällige Richter hat denn auch wirklich 

die Geſchworenen auf Grund der er— 

hobenen Einwendung zur Einbringung 

eines freiſprechenden Urtheils ange— 
wieſen. 

Als Dritter im Bunde erſcheint jetzt 
der Kanſaser Joſeph Ralph Burton, 

der ſeit 1901 im Senate ſitzt und deſ— 
ſen Amtszeit im Jahre 1907 abgelau— 
fen ſein wird. Wie ſchon am Samſtag 
gemeldet, iſt in St. Louis, wo bekannt⸗ 
lich ſeit längerer Zeit politiſchen Bud— 
lern die Hölle heiß gemacht wird, gegen 
den Kanſaser Senator von den Bun— 
des-Großgeſchworenen die Anklage der 
Korruption erhoben worden. Er ſteht 
beſchuldigt, zu Gunſten einer der be— 
rüchtigten „Get rich quick“-Geſell— 
ſchaften ſeinen amtlichen Einfluß auf 
| die Boftverwaltung aufgeboten zu ha= 
| ben, um zu verhüten, daß die Gefell- 
fchaft von den Behörden als betrüge- 
rifeh gebrandmarft und von ber Poft- 
benükung ausgeichloffen wurde, in 
melchem Falle ihre erfolgreiche Spefu= 
lation auf die Leichtaläubigfeit und 
Habgier der gewiffen Leute, die „nicht 
alle werben“, ein rajches Ende gehabt 
hätte. Für feine, der Gefellichaft 
durch Bearbeitung des Generalpoftmei= 
ſters, des oberſten Poſtamt-Inſpektors 
und anderer Beamten geleiſteten Dien— 
ſte ſoll Burton mit monatlich 8500 be— 
zahlt worden ſein. Eine Bezahlung, 
welche im Jahre das hübſche Sümm— 
ſchen von 86000 ausmacht, ſo daß Herr 
Burton durch dieſes eine Geſchäft ſein 
amtliches Einkommen mehr als ver— 
doppelt hätte. 

Nun iſt natürlich die Thatſache, d 
Burton in den Anklagezuſtand verſetz 
worden iſt, noch kein Schuldbeweis. Sie 

| bemeift nur, daß — zur Ueberzeugung 
der Geſchworenen — Gründe vorliegen, 
ihn für fhuldig zu halten. Und da ein 
Mann in Herrn Burtond Stellung 
ficherlih nicht leichtfertig angeklagt 
wird, fo müffen diefe Gründe fchon 
fehr gemichtige fein. Irog alledem 
mag er „unfhuldig“ fein und mag 
ebenjo triumphirend aus der gerichtli= 
| Tichen Anfechtung hervorgehen, wie bor 
\ ihm bie Herren Dietrid und Duay. 
| Das Lebtere menigjtens ift mehr al3 
| bloß wahrfcheinli. Denn kann auch 
| Senator Burton fich nicht aleich feinem 
' Kollegen Quay auf die Verjährungsge- 
| fege berufen, und fann er auch die Aus- 
ı rede nicht benußen, mit der fi fein 
| Kollege Dietrich geholfen, jo fteht ihm 
dafür eine andere,nicht minder über- 
zeugende Ausflucht zu Gebote. Er mill 
ı nämlich, was er für die befagte Gefell- 
ſchaft gethan hat, nicht al Senator 
fondern ala Anmalt getban haben. 
Er ift Anwalt von Beruf und er bat, 
| gleich anderen Kongrekmitgliedern, bie- 
| fen Beruf auch nach feinem Eintritt in 
| den Kongreß nicht auszuüben aufge- 
| hört. Warum follte er auch? Kein Ge- 
feß gebietet e3 ihm. Und daß nun bie 
St. Louifer Gefelihaft im ihren 
Schimwulitäten gerade zu ihm, dem Kan- 
Taser, gelommen ‚troßdem in St. Louis 
an tüchtigen Anwälten fein Mangel ift 
— dafür fann er doch nit. Sollte 
— 


en, nur weil der Klient aus ei⸗ 


| 


der |. 
ze | jedem anderen Angeklagten zu theil 


| werben lafjen. 
einbilden, dem Publifum glauben ma= 


nn 


nem anderen Staate fommt? Herr 
Burton kann gar nicht begreifen — fo 
jagt er mwenigftend — mie jemand an 
dem, mas er gethan, etwas linrechtes 
oder auch nur PVerbächtiges finden 
fönne, und erklärt ſich für überzeugt, 
auch den St, Louifer Gerichtähof mit 
Leichtigfeit von feiner völligen Un- 
Ihuld überzeugen zu fünnen. Ueber: 
haupt habe er ſich keineswegs in bie 
Poſtberwaltung gemiſcht. Er habe nur 
ſeinen Klienten, den Präſidenten der 
beſagten Geſellſchaft, auf's General— 
poſtamt begleitet, um dort nachzufra— 
gen, ob vielleicht Anklagen gegen ihn 
vorlägen. — In Anbetracht der 8500 
per Monat natürlich eine Behauptung 
von der allergrößten Glaubwürdigkeit. 

Es iſt Herrn Burtons Pech, daß er 
ſchon längere Zeit den Ruf hat, eine 
juckende Hand zu haben und in der 
Mahl feiner Erwerbsmiitel nicht eben 
feinfühlia au fein. E3 fol die ©t. 
Louiſer Geſellſchaft nicht die einzige 
und nicht die erfte ihrer Art fein, bie 
ihn „ala Unmalt“ bejchäftigt; auch hat 
er fürzlich einen Privatbrief des Prä- 
ftdenten fich verfhafft und dann, ohne 
Erlaubnif des Präfidenten und zu def- 
jen großen Xerger, biefen Brief ber- 
öffentlicht, um damit Reklame zu ma= 
hen für ein gejchäftliches Unterneh 
men, da3 auf der Midway der St. 
Louifer Weltausftelung in’3 Werk ge- 
jeßt wird und woran er (Burton) per= 
Jönlich -betheiligt ift. 

Daß Herr Burton in der Verfolgung 
feiner Unmwaltsgefchäfte nicht weiter ge- 
gangen tft, ala das Gtrafgefeß es er- 


erlaubt, mag ja mohl fein. Wenigjtens 


muß man, jo lange er nicht überführt 
it, die Wohlthat des Zimeifels ihm mie 


Nur fol er fi nicht 


chen zu fönnen, daß Klienten der be- 
Taoten Art zu ihm nur fommen, weil er 
Rechtsanwalt ift, und aud dann zu 
ihm fommen würden, wenn er nicht zus 
gleih Senator märe und als 


maßgebende Beamte befühe, tie ihn 
endere Anwälte eben nicht bejiken. 
Verbot das Gefe ihm die Leberneh- 
mung derartiger verbächtiger Aufträge 
nicht, fo hätten Ehr- und Anftandäge- 
fühl ihn davon abhalten follen. 


Landſtreicher in Eugland. 


Die Londoner Vorſtädte wimmeln 
zur Zeit in unliebſamer Weiſe von 
Landſtreichern, die im Frühling und 
Sommer draußen im Lande umher— 


ſtreifen. Es gibt in England nach un— 
gefährerAbſchätzung etwa 80, 000Land— 


Man kann nun behaupten, 
daß wohl jedesMitglied dieſer Brüder— 
ſchaft eine beſondere und einzig daſte— 
hende Kenntniß von den perſönlichen 
Eigenthümlichkeiten der Hausbeſitzer 
der Straßen hat, die er beſucht. Die 
Landſtreicher erwerben ſich dieſe er— 
ſtaunliche Kenntniß durch ein Syſtem 
von Zeichen, die ſie an die Thürpfoſten 
und Thore der Häuſer ankreiden, die 
ſie aufſuchen. Dieſe Zeichen offenbaren 
dem Eingeweihten den Charakter; des 
Hausherrn. Danach können ſich die 
Mitglieder der Vagabundenbrüder— 
ſchaft auf ihren Wanderungen richten. 
Es iſt dabei bemerkenswerth, daßLand— 
ſtreicher aller Nationalitäten dasſelbe 
Zeichenſyſtem benutzen. Man hat die 
Behauptung aufgeſtellt, daß dies durch 
die Zigeuner kommt, die durch ganz 
Europa wandern. Vor einigen Tagen 
traf der Mitarbeiter eines engliſchen 
Blattes einen Landſtreicher, der ſeinen 
Meg durch London nad) längerem Auf: 
enthalt im Lande „durcharbeitete”. 
E3 mar erjtaunlic zu fehen, miepiel 
Zeit und Kraft er dur) die Vorjorg- 
lichkeit feinerBorgänger erfparte. Statt 
auf gut Glüd an die Thür zu klopfen, 
warf er nur einen Blid auf bejtimmte 
tleine Kreidezeichen auf den Thoren 
oder Zäunen und mußte fofort, ob e3 
der Mühe werih war, zur Thür zu ge- 
ben und um Unterftüßung zu bitten, 
ebenjo, in welcher Art er etwas borer- 
zählen mußte, um Erfolg zu haben. 
E3 war intereffant, den Geficht3aud- 
drud des Bettler zu jehen, als er die 
verfchiedenen Zeichen fah. Er prad) 
an drei verfchtedenen Thüren vor, und 
jedesmal hatte fein Geficht einen ver= 
fhiedenen Ausdrud und fein Körper 
eine andere Haltung. Nachdem er das 
dritte Haus verlaffen hatte, fragte ihn 
der Kournalift, ob er ein Abitinenzler 
wäre; nach einer vorfichtigen Paufe 
fagte er nein und fragte dagegen, ob 
der theilnahmspolle Herr ein „Split“ 
märe; als diefer ihn bat, den räthfel- 
haften Ausdrud zu erklären, ermwiderte 
er, daß ein „Split“ ein „Ioe”, ein De- 
tektiv, ſei. 

Für drei Kannen Ale willigte er ein, 
die geheimnißvollen Zeichen zu erklä— 
ren, durch die die „Brüder bon ber 
Landitraße“ einander durd; die Melt 
helfen. Ein Kreuz auf dem Thürpfo- 
ften bebeutet, daß der Bemohner 
„nichts taugt“. Die Zeichnung einer 
rohen Sichel veranlaft den LZanditrei- 
cher, feine Tafchen zu durchfuchen und 
| einige Streichholzfchadhteln und Gtie- 
felſchnüre hervorzuholen, denn dieſes 

Zeichen bedeutet, daß die Hausbewoh— 
ner wohl Kleinigkeiten kaufen, aber 
nicht Geld geben. Wenn der Landſtrei⸗ 
cher eine rohe Zeichnung einer zweizin⸗ 
kigen Gabel auf einem Wegweiſer fin⸗ 
det, ſo geht er in der Richtung weiter, 
wohin die Gabel zeigt, denn es bedeu— 
tet, daß die Leute an jenem Wege gut— 
müthig und mildthätig ſind. Ein 
Rhombus bedeutet, daß das Haus ge— 
fährlich iſt, das heißt, daß die Leute 
dort imſtande ſind, Bettler verhaften 
zu laſſen, und einDreieck zeigt, daß das 
Haus durch das Vorſprechen von allzu⸗ 
vielen Vagabunden ſchon „verdorben“ 
iſt. Ein Quadrat bedeutet, daß die 
Menſchen wirklich „nett“ alſo Goldes 
werth ſind. Ein Kreis, der ein Kreuz 
enthält, macht den Vagabunden nach⸗ 
denklich. Es bedeutet, daß der Inhaber 
in Fällen wirklicher Bedürftigkeit 


ſolcher | 
muthmaßlicher Weife einen Einfluß | 
auf die Poftvermaltung und deren | 


ichlich gibt, Bettler aber, die für t 
einen zahlungsfähigen Klienten zu- 3 —— ins 


— —— — — — 


Tarrifce Grauf⸗mreit geoen ge 
fangene Bulgaren. 
(Brief aus Konftantinopel.) 


Troß ber wiederholt von Sofia und 
au von hier angekündigten Amneitie 
mazebonifcher Flüchtlinge und Verhaf- 
teter, für welche fogar ganz beftimmte 
Tage angegeben wurden, bat fich bi3- 
ber nicht3 geändert. 3 ift immer eine 
mißlide Sache, Prophezeiungen über 
Verordnungen zu verbreiten, deren Er: 
laß von der Türkei allein abhängig ift. 
In der That wurden dem hiefigen bul- 
garifhen Agenten Natihomitfh und 
auch der bulgarifchen Regierung bireft 
Verfiherungen in Betreff einer unmit- 
telbar bevorjtehenden Amneftie zutheil, 
aber troß alle Drängens von bulgari- 
Icher Seite geht die Pforte über bloße 
Verfpreungen nicht hinaus. Die Lage 
der verhafteten Bulgaren hat fich meit 
eher verſchlechtert als verbeſſert. Meh— 
rere hundert der Intelligenz angehö— 
rende Mazedonier, worunter zahlreiche 
Lehrer und Geiſtliche, wurden nach 
Syrien und Armenien in's Exil ge— 
ſchickt und täglich folgen ihnen weitere 
kleine Trupps von Verbannten. In 
Diarbekir allein ſind während der letz— 
ten drei Wochen 251 Bulgaren einge— 
troffen. Sie mußten, wie jetzt hier 
eingetroffene Konſularberichte feſtſtel— 
len, unter allerhand Brutalitäten ihrer 
Eskorten den weiten Weg zu Fuß zu— 
rücklegen. Wenn ſie aus Mattigkeit 
nicht mehr weiter konnten, wurden ſie 
von den Gendarmen geſchlagen und 
dann für eine Zeit lang'auf Kameelen 
angebunden. Zwiſchen Suverek und 
Diarbekir blieben acht Bulgaren todt 
auf dem Wege liegen und ſieben wei— 
tere ſtarben am Tage ihres „Einzuges“ 
in Diarbekir. Die Rapporte des dor— 
tigen Konſuls einer Großmacht erzäh— 
len weiter, daß während des „Einzugs“ 
des letzten 186 Mann betragenden Ver— 
banntentransportes die muſelmaniſche 
Bevölkerung Diarbekirs Spalier bil— 
dete und die Bulgaren mit den unflä— 
thigſten Schimpfworten und Stein— 
würfen und Anſpeien regalirte. Sie 
weiſen ferner darauf hin, daß bei 
ſchlechter Verpflegung und gänzlich un— 
genügender Bekleidung für das dor— 
tige kalte Klima die Verbannten auch 
im Gefängniſſe allerhand Grauſamkei— 
ten ausgeſetzt ſind und Cholera wie 
Typhus wohl ſehr bald mit den noch 
Ueberlebenden aufräumen werden. 
Dieſe Art des Vorgehens der türkiſchen 
Behörden kann im Intereſſe der 
Menſchlichkeit nicht ſtark genug verur— 
theilt werden. Die Türkei ſchneidet 
ſich durch ſolche Barbarei nur noch tie— 
fer in's eigene Fleiſch und erweitert die 
Kluft, die ſie von Bulgarien und der 
mazedoniſch-bulgariſchen Bevölkerung 
trennt. 


Die Unzufriedenhett im deutſchen 
Lffiiiertorps. 


(Aus der Vofiiihen Zeitung). 

Die Armee gehorcht, aber räfonnirt 
nicht. Der Sat ift fo alt, jo jelbftver- 
ftändlich, daß es in mweitenKreifen Ber- 
mwunberung erregt, wenn fich die Kritik 
an militärifchen Zuftänden allenthal= 
ben mit urwüchfiger Kraft an die Def- 
fentlichfeit ringt und fich im Offizier: 
korps Anzeichen wachlender Unzufrie- 
denheit jcehmwer verhüllen laffen. Geit 
einiger Zeit ift die Preffe aller Par 
teten, auch der militärfrömmiten, bit- 
terer Klagen über die unabläffligen 
Uenderungen an den Uniformen voll. 
Man begegnet bald lebhaften, bald me- 
lancholiſchen Betrachtungen über bie 
Kleiderordnung in konſervativen, na— 
tionalliberalen und klerikalenBlättern, 
die ſich durch „gute Geſinnung“ aus— 
zeichnen. Es ſind meiſt höhere Offi— 
ziere, die hier ihr Herz erleichtern, frei— 
lich verabſchiedete, da die aktiven aus 
begreiflichen Gründen in der freien 
Meinungsäußerung beſchränkt ſind. 
Aber wenn ein General geſtern in den 
Ruheſtand trat, hört er heute nicht auf, 
ſachverſtändig auf ſeinem Gebiet zu 
ſein und das Heer zu lieben. Und die 
verabſchiedeten Offiziere bringen zum 
Ausdruck, was ihre aktiven Kamera— 
den empfinden. In der That, die Miß— 
ſtände in der Armee müſſen einen ho— 
hen Grad erreicht haben, wenn überall 
an den Reichstag die Forderung ergeht, 
mit dem Kriegsminiſter ein ernſtes, of⸗ 
fenes Wort zu reden, damit das herr— 
ſchende Syſtem eineAenderung erfahre. 

In der „Schleſ. Ztg.“, einem kon— 
ſervativen Blatt, ſind die wichtigſten 
Neuerungen in der Uniformirung der 
Offiziere aufgezählt worden. Es ſeien 
ihrer ſeit dem Ende der achtziger Jahre 
dreißig. Die Koſten werden für den 
einzelnen Offizier auf 893 Mark be— 
rechnet, wopon 588 Mark ausgegeben 
werden mußten, „ohne daß die Offi— 
ziersausrüſtung um ein Haar kriegs— 
mäßiger geworden iſt.“ Die „Schleſ. 
Ztg.“ fügte dieſen Ausführungen, die 
ihr aus militäriſchen Kreiſen zugegan— 
gen waren, hinzu, daß die Preiſe, die 
ihr Gewährsmann angeſetzt hat, zu 
niedrig gegriffen ſeien und die Aufzäh— 
lung der Aenderungen noch weſentlich 
erweitert werden könne. Insbeſondere 
habe er die Knopfänderungen, die nur 
einzelnen Regimentern verliehenen 
Stickereien, Adler, Sterne, Bänder 


übergangen. Seit 1859 bis zum Tode 


Wilhelms J. ſeien nicht halb ſo viel 
Neuerungen, und zwar durchweg Ver—⸗ 
beſſerungen, ergangen als ſeit 1888. 
Im „Schwäb. Merkur“ beziffert ein 
General die nur in den letzten Jahren 
verfügten Aenderungen auf 33. Er 
klagt, daß die neuen Achſelſtücke und 
ein neuer Mantel 128 Mt koſten. Frei⸗ 
lich dürfe der alte Mantel noch aufge— 
tragen werden. Aber von dieſer Er— 
laubniß könne nicht jeder Offizier Ge— 
brauch machen. Es ſei auch vorgekom⸗ 
men, daß der Regimentskommandeur 
die ſofortige Anſchaffung der neuen 
Kleidungsſtücke direlt befahl. Der Va⸗ 
ter dreier Offiziere findet es unbegreif⸗ 
lich, daß von den erfahrenen Männern, 
die die Umgebung des Kaiſers bilden, 
„teiner den Muth zu Fe ſcheint“, 
dem Kriegsherrn von ſolchen Anord⸗ 
nungen abzurathen. Ob dieſer Vor⸗ 
murf berehtigt it, fann 

ftellt merben. 


| faum 


zer ein. 


m ba 
veröffentlicht find, es ftänden noch weit 
einſchneidendere Aenderungen bei 
insbeſondere die Einführung einer 
neuen Felduniform. 

Es iſt müßig, die verſchiedenen neuen 
Kleidungsſtücke, um die die einſtige 
Ausrüſtung in den letzten Jahren be 
reichert worden iſt, im Einzelnen auf— 
zuzählen, die Litewken in den verſchie— 
denen Farben, die neuenSchützenſchnü— 
re, Säbel, Feldbinden, Mäntel, Ueber— 
hänge, Porlepees, Koppeln, Handſchu— 
he, Knopfreihen; manche dieſer Anord 
nungen iſt nur von kurzer Dauer ge— 
weſen; wenige find vom Offizierkorps 
mit Freuden begrüßt worden. Auch die 
beſtgemeinten Auszeichnungen, die ein— 
zelnen Regimentern verliehen wurden, 
haben in der Mehrzahl der übrigen 
Regimenter, wie jetzi von den alten Of— 
fizieren hervorgehoben wird, tiefe Miß— 
ſtimmung erregt. Ein wenig von der 
Unruhe über die zahlreichen Aenderun 
gen in den Uniformen iſt ſelbſt aus den 
Betrachtungen eines aktiven Generals 
herauszuleſen. Wir haben die Aus— 
laſſungen des Freiherrn von der Goltz, 
Kommandeurs des erſten Armeekorps, 
über den Luxus im Heere ſchon füngſt 
erwähnt. Dieſer ausgezeichnete Trup— 
penführer und Militärſchriftſteller 
ſagt: 

„Das Modell ſeiner Kleidung und 
Ausrüftung darf fich der Offizier nicht 
felbft fo wählen, wie eö für feinen Beu:- 
tel paßt, fondern e3 wird im dienftlich 
gegeben. Manche Abhandlungen Elin- 
gen trogdem fo, al3 jei dem Offizier 
aus foftjpieligen Ornamenten, die er 
an feiner Uniform trägt, perfönlich ein 
Vorwurf zu maden. Man jtellt jich, 
als habe der junge Leutnant, defjen 
Regiment eine Stiderei verliehen wird, 
das Recht, feinem Kommandeur zu er= 
Hären, er bedauere recht jehr, Das 
Geld für gefticdte Aufichläge und Rod- 
fragen nicht anwenden zu können, und 
gedenfe, nach iwie vor in der alten Uni— 
form zu erfcheinen. Dab junge Leute 
ihre Freude an einem ihnen verliehenen 
Abzeichen haben, mird niemand ta= 
deln; denn es ijt eine königliche Eh 
rung, die zwar nicht ihnen perjönlich, 
aber doch ihrer Truppe zutheil mwird. 
Auf der’anderen Seite empfinden fie 
jede Erfparniß, die für fie in Bezua 
auf Kleidung und Ausrüftung anges 
ordnet wird, mit bdantbarem Herzen. 
Das Koftfpielige ift übrigend mehr 
das Nebeneinander verfchiedener Stü- 
ce zu gleichem med, alö der Preis des 
einzelnen Stüd3, die weißen und braus 
nen Handfchuhe, die Yeldbinde und 
Schärpe, der hohe derbe Stiefel für den 
Dienst und der hohe Stiefel für bie 
Meldungen im Paradezuge, Paletot 
und Umhang ufm. Selbjt bei geringern 
Verbraud) veralten einzelne Gegenjtän- 
de jchnell und müfjen erfeht werden; 
au mäcdhjt mit dem Bielerlei der Pro: 
zentfaß von Verluft duch Mangel an 
Aufficht, mie er aus der Junggeſellen— 
mwirtbfchaft Doch nun einmal nicht ganz 
zu bannen ift. Die Vereinfadhung und 
Verbilligung der DOffizierslaufbahn 
nach diefer Richtung hin Hangt nicht 
bom Offizier felbft ab; fie eingehender 
abzubandeln, ift hier auch *nicht ber 
Ort, und fo fünnen wir ung auf die 
Erklärung befchränfen, daß fein Ver- 
fu, darin Abhilfe zu Ichaffen, in der 
Armee auf Widerfpruh ftoßen, jon= 
dern mit ungetheiltem Beifall aufge: 
nommen werden wird.” 

Diefe Sprache ift fo deutlich, wie fie 
ein aktiver General nur zu führen ver- 
mag. Der Kaifer felbit aber ijt be- 
mübt, dem Qurus in der Armee, den 
unnötbigen Ausgaben der Dffiziere zu 
fteuern. Er hat diefem Willen noch am 
jüngften Neujahrsfeft Ausdrud gege- 
ben. Folalih muß 
bung des Herrfcher? an fachkundigen 
Beamten gefehlt haben, die ihm bie 
Wirkungen der vielfältigen Menderun= 
gen an den Uniformen namentlich auf 
den Haushalt und die Stimmung der 
Dffiziere Har darlegten. In der Mün- 
hener „Allg. Ita.“ fchreibt allerdings 
foeben ein alter Offizier, es bejtehe 
mohl die Gefahr, dat das Offiziers- 
forp3 mit der Zeit einen plutofrati- 
Then Anftrich erhalte, der ihm zum 
fchweren Nachtheil gereichen mürbe; 
aber der Kriegäminifter fünne für die 
angeorbneten und beborjtehendenfteues 
rungen nicht verantwortlich gemacht 
werden, da auf dem Gebiete desftriegs=- 
mefens verfaffungsmäßig nur dem 
Monarchen allein ſämmtliche Verfü— 
gungsrechte zuftehen. Diejfe Ausfüh- 
rungen find rechtlich und politijch ver— 
fehlt. Der Kriegäminiiter ift ftaat3- 
rehtlih für die Militärvermaltung 
berantmwortlich, verantwortlich auch da= 
für, daß das Offizierforps feinen plu= 
tofratifchen Anitrih erhalte. Er hat 
daher die unabmeislichelufgabe, MiB- 
ftände abzuftellen und Mibgriffe abzu=- 
menden. Das gilt niht nur für bie 
Uniformfragen, jondern aud) für man- 
nigfache andere Dinge, bie, in guter 


Abſicht geſchaffen, ſich als Fehler er⸗ 


wieſen haben, neue Namen, neue Grif⸗ 
fe, und dergleichen mehr. Wenn man 
die Denkwürdigkeiten des Generals v. 
Boyen lieſt, findet man, daß eine ähn— 
liche Bedeutung wie heute den Aeußer— 
lichkeiten auch unter Friedrich Wilhelm 
III. beigemeſſen wurde. Und wie hart 
urtheilte nicht der geniale Kriegsmann 
und feurige Preußenfreund über dieſes 
Syſtem! General v. Einem iſt preußi— 
ſcher Kriegsminiſter, wie es einſtBohen 
war. Aber ſeine Verantwortung geht 
noch über das preußiſche Heer hinaus. 
Und deshalb wird es ſeine Sache ſein 
müſſen, die tief gehende Unzufrieden⸗ 
heit des Offizierkorps zu beherzigen, 
fie zur Kenntniß des Mongechen zu 
bringen und für einen gründlichen 
Mandel Sorge zu tragen, zum Beften 
für Kaifer und Vaterland. 
— — 5 — — 


Kur; unD Neu. 


* Bürgermeifter Harrifon erhielt 
heute von einem ungenannten Steuer: 
zahler, dem das Gemwiflen jehlug, fünf 
Dollars ald Begleihung einer alten 
Schuld an die Stabt zugejhidt. Er 
bhändigte da8 Geld dem Stabtlümme- 


SE 
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es in der Umge: ! 


Edward $. Adams hinter Schleß und 
Rieael. 


Ein gemiffer Edward %. Adams 
wurde in Vincennes, Ind., bon dem 
Detektive James Bailey von der hiefi- 
gen Hauptmwache, der ihm feit zwei Wo- 
hen auf den Ferfen war, verhaftet. 
Er wird bezichtigt, W. H. Godair, Nr. 
3915 Grand Blod., um $6000, und 
Edward W. Drew, Nr. 185 Dearborn 
Straße, um $5000 geprellt zu haben. 

Seine Verhaftung erfolgte auf 
Grund einer von der Banters’ Natio- 
nal Bank, Chicago, anhängig gemach— 
ten Beſchwerde. Er foll die Banf mit 
mwerthlofen Cheds im Betrage von 830 
hineingelegt haben. Gouverneur Nateg 
hat die Auslieferungspapiere gejandt, 
und Detektive Bailey und der Häftlina 
werben heute Abend in Chicago er- 
wartet. 

Heute traf Anwalt Fields von Mil- 
mwaufee al3 Vertreter fünf dortiger Fir- 
men bier ein, um Adams auf Grund 
uynliher Anklagen gerichtlich zu be- 
langen. Er fol die Milmaufeer Ge- 
Ihäftsleute um ITaufende von Dollars 
geprel! thaben. Godbair und Drem hat 
er angeblich mit merthlofen Grubenat- 
tien hineingelegt. Der Häftling fol 
Ihon zwei Monate Haft inSeattle ver- 
büßt haben, mo er fich angeblich ähnli- 
her Schmwindeleien fhuldig gemacht 
hatte. 

une 

— Un die Stedenpferde der Reichen 
hängen die Armen ihren Zebenstarren. 

— Wenn der Sommer zu Ende it, 
beginnen die Mauerblümchen emporzu: 
Tprießen. 

Todes3- Anzeige. 


‚Sreunden und Belannten die traurige Nad 
richt, DaB unfer geliebte Tüchterdhen 
Anna Elva 

am Samitag im Alter von 6 Monaten und 11 
Tagen geitorben ift. Die Beerdiaung findet ftatt 
am Dienitag, den 26. Januar, Nachmittags 1.30, 
bom Irauerbaufe, 168 Lewis Str., nad der St. 
Iherejia Kirde und bon da nah dem St. Bor 
nifazins Friedhof. Um ftille Tyeilnahme bitten 
die trauernden Sinterbliebenen: 

Wilhelm und Agnes Haejliger, Eltern. 

Herbert, Yaltod und Anna Hacfliger, Ge- 


ſchwiſter. 
Michael und Agnes Schmit, Großeltern. 





Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer geliebter Sohn 
Wilhelm Wolff 
im Alter von 24 Jahren heute um 7 Uhr Mor 
gens nach langem Leiden ſanft entſchlafen iſt. 
Beerdigungs-Angzeige ſpäter. 
Wilhelm Wolff und Bertha Wolff geb. Hil 
debrandt, 179 Guperior Str., nahe 
Wels Str., Eltern. BR 
Emma Gonjtant und Bertha Wolff, Schive: 
tern. 
Eduard, Itto und Peter, Brüder. 
Fred Gonitant, Schwager. 


> 


Zodbe8:- Anzeige, 


Sreimmden und Belannten zur Nachricht, dab 

unfer lieder Vater 
Heinrich Lehmann 

im Alter von 76 Jahren am Samitag, den 23. 
Sanuar geitorben it. Beerdigung findet ftatt am 
Mittwoch, den 27. Januar, 1 Uhr Nahm., vom 
Zrauerbaufe, 1063 Milmwaufee Abde., nad Graces 
land Kremutorium. 

ran Lehmann u. Dora Lehmann, Kinder. 

Anna Lehmann geb. Natitay, Schwieger- 

ochter. 

Bitte leine Blumen. modi 
Geſtorben: John Eick, 52 Jabre alt, am 28. 
Januar 1904, geliebter Gatte von Minnie Eick 
undVater von Anna, Hermann, Guſtav Eick und 
Mrs. Charlie Barker. Beerdigung am Dienſtag, 
Nahm. 1 Uhr, dom Trauerbaufe, 806 MW. 43 
Str., mit Kutfhen nad) Dalmood, 


anuar, um 


Geftorben: Am Sonntag, den 24, Jan 
x Eaft Ran« 


3 Ubr Nadın., Henry Wegehentel, 241 | 
dolyh Str., geliebter Gate don Ehriftine Wege. 
benfel, Vater don Charlie, Mabel und Slorence. 
Begräbniß-Unzeige jhäter. 


Zur Erinnerung. 
An liebevoller Erinnerung an unfere geliebte 
theure Mutter 
Caroline Bittel geb. Harder, 
geftorben am 25. Januar 1903. 
Geliebte Mutter, twie fehlft Du uns den 
gr dem einen Jahr feit Du uns verlaffen! 
Seitdem Du geihteden find wir traurig und 
einlamt, 
Leer, Mutter, Dein Plaß feit Deinem Er» 
blaifen! 
Die Hände auf Deiner Bruft find aefhloffent, 
Wir lüßten Did, ah! unfere Thränen floffen, 
Und unfer fohmerzendes Herz ruft laut: 
Unfer Auge feine Mutter mehr jhaut! 


Bon Deinen Dich Tiebenden Kindern. 


BZur@rinnerung 


an meinen lieben Gatten u. unferen lieben Bater 
Fred Ladendorf, 
geſtorben am 25. Januar 1008. 


Ruhe, edles Herz! — 
Und find auch wir gerufen in jenes unbekannte 
2 


and, i 
Dann, Vater, fomm und rei und Deine 
liebe Hand. 


Die trauernde Gattin: Sophia Labendorf. 
Frieda, Garrie und Henry, Kinder. 


Chicago Frauen-Verein 
Groper Breis:Mastenball 


Samiftag, den 30. Januar 1904, 
in der Apollo-Halle, 256—262 Blue J3larıd Abe. 


Tidet3 35 Gt8. — — Anfanges Uhr 
Abe 


THE RIENZI, 


Ede Diverfch, Clark und Evanfton Ave. 
BE KONZERT "32 
Jeden. Abend und Sonntag Nachmittag ! 
momifr* EMIL GASCH. 


Ogdens Grove 


Logen und Bereinen zur Nachricht, da der 
alte bewährte Pilmit-Plag jeht für Pilmits u. 
dergl. zu vermiethen iſt. Spredt jobald mie 
möglih bor in 1717 Arlington Place wegen nü- 
berer Auskunft. Telephon 354 Graceland. 

9ian,iamomi,imt 


Euft und Eeid. 


Geiammelte Erzählungen 


Albert "Weisse. 


Preis 25 Cents, 160 Seiten. 


Su beziehen bon den Trägern oder der Ge 
Ihäftsitche ‘der Abendppokt. Segen Einfendung 
bon 28 Gentö per Poft an irgend eine Adreffe. 


ür den Büchertifch! Intereffant! 


EMIL H. SCHINTZ 
Geld 120 Randolph 8tr. 


zu 5 Biß 6 Prosent Zinfen 3% 
sw verkaufen. Te.: Gentral 


verleigen. Gute erite Hupatbeten 

2304. ıipti 

> N. WATRY & CO., 
99 Dit Randaiyh Eir., 

—— Deutsche Optiker, — 
eine Spezialität. 





— — —— — — 


Sotalbericht. 


Vorſicht gebolten. 


— 


Gewertichaftsführer machen Die 
Ortövereine darauf aufmerkjam, 


Stellung Der Shlahihausarbeiter. 


Dorfehrungen zur vollen Wiederaufnahme 
des Betriebs in den Stahlwerken zu South 
Chicago. —Wagenbauer werden fich gegen 
£ohnherabfeguug wehren. 


‚In der jüngften Ausgabe des offi- 
ztellen Organs der Vereinigten Metall: 
arbeiter läßt der Verbands-Gefretär 
E. D. Sherman an die Drtävereine die 
Warnung ergeben, fie möchten fih im 
Berfehr mit den Unternehmern größter 
Vorſicht befleißigen und diefen feinen 
Vorwand zu Kontraktbrüchen bieten. 
Auch ſei es bei der gegenwärtigenSach— 


lage ſehr gerathen, die Kaſſen der Ver- 


eine in jeder Weiſe zu ſtärken und vor 
Allem auf die Anſammlung möglichſt 
großer Unterſtützungs-Fonds bedacht 
zu ſein. — In ähnlichem Sinne iſt ein 
Rundſchreiben gehalten, welches Prä— 
ſident James O'Connell an die Orts— 
vereine 
nenbauer-Union geſchickt hat. 

Der Zentralrath der Schlachthaus— 
Angeſtellten hat in ſeiner geſtern abge— 
haltenen Geſchäfts-Verſammlung be— 
ſchloſſen, es ſolle keiner von den ange— 
gliederten Verbänden dulden, daß ſei— 
nen Mitgliedern der Lohn herabgeſetzt 
wird. Verſchiedene Organiſationen 
ſind Lohnverminderungen in Ausſicht 
geſtellt worden. Es iſt ihnen nun zu— 
geſichert worden, daß die Zentralorga— 
niſation ſie bei der Abwehr ſolcher 
Maßregeln mit voller Kraft unter— 
ſtützen werde. Zwiſchen den eigentli— 
chen Schlächterei-Arbeitern und den 
Schlachthaus-Beſitzern iſt das Abkom— 
men getroffen worden, daß bis zur Er— 
neuerung der im Mai ablaufenden 
Kontrakte in der Lohnfrage keine Aen— 
derung verſucht werden ſolle. 

Der Zentralrath der Baumaterial— 
Arbeiter empfahl geſtern den in Hoch— 
bauten beſchäftigten Heizern und Elek— 
trikern, die aus ihren Stellungen ge— 
ſchiedenen Maſchiniſten durch einen 
Sympathieſtreik zu unterſtützen, es 
ſcheint jedoch nur wenig Luſt vorhan— 
den zu ſein, dieſer Empfehlung Folge 
zu geben. 

Delegaten der in den verſchiedenen 
Hafenſtädten an den Ufern der großen 
Binnenſee'n beſtehenden Gewerkver— 
bände von Seeleuten haben hier in den 
lebten vierzehn Tagen die Lohnſkala 
ausgearbeitet, welche mährend der 
nächſten Schiffahrt3-Saifon für Ma- 
trofen und Dodarbeiter aelten foll. Die 
Skala wird den Rhever-Verbänden zu 
Anfang des Monat3 März zur Aner- 
fennung borgeleat werben. 

Der morgen ftattfindenden Sibung 
bes Beairksrathes der Fuhrleute wird 
im Auftrage der internationalen Ver— 
banbäleitung deren eriter Bize-Präft- 
dent, Edward W. Gould, beimohnen, 
um zmwifchen den mit einander habern= 
den hiefiaen Drt3vereinen momdglich 
Trieben zu ftiften. 

Frauen non Mitgliedern der Holz- 
arbeiter-Union haben auf der Südſeite 
einen Klub gebildet, deflen Mitglieder 
eg’ fich zur Aufgabe machen werben, bei 
allen Einfäufen darauf zu beitehen, 
daß ihnen Waare geliefert wird, die 
mit einer Gemwertihaft3-Schugmarfe 
verfeben ifta 

Eine für geftern nad der Maurer: 
halle einberufen gemejene VBerfamm- 
{ung von Delegaten Tolcher Gewerk— 
ihaft3-Verbände, melche der „Ameri- 
can Zabor linion“ beitreten mollen, 
war fo fchtwach befucht, Daß von der be- 
abfihtiaten Griindung eined Iofalen 
2entralrathes der „Labor Union” vor= 
läufta no Abitand genommen mor= 
. den tft. 

Der Zentralrath der Dampferzeuger 
bat in Seiner geitern abgehaltenen Ge- 
reral-Berfammlunga den Präfidenten 
der Heizer-Union, Yofeph W. Morton, 
auch zum Präfidenten des Zentralra- 
thes aemwählt und damit den ablehnen 
ten Standpunft qutgeheigen, melchen 
auf Morton? Betreiben die Heizer zu 
der Streifbewequng der Mafchiniften 
eingenommen haben. Die anderen Be- 
amtenftellen wurden befeßt wie folgt: 
PBize-Präfident, W. C. Baines von den 
Fabritublführern,; Prototollfführer, 2. 
9. Wilfon von den Fahrftuhl-Fontro- 
euren; Schahmetiter, Daniel Monroe 
pon den Dampfleitungs-Einrichtern; 
Ordnungshüter, W. ©. Edgerle von 
den Heizern. 

Gegen 60 Korbflechter verfammelten 
fich geitern in einem Hallenlofale an 
Meit 12. Str. und Afhland Ave. und 
oraanifirten fi bafelhft zu einem Ge- 
merfperein. 

Die Wagendauer hielten gejtern in 
dern Lokale Nr. 120 Weit Late Straße 
eine Maffenverfaminlung ab. Es 
mwurbe in berfelben eine Erklärung an- 
genommen, daß in ber Forderung ber 
iinternehmer, die in ben Wagenfahrt- 
fen beiäftigten Anftreicher follen fich 
am 1. Februar eine Lohnherabfegung 
aefallen laffen und ihre Zuftimmung 
aeben, daß aud Nicht » Gemerkichaft- 
fer in ben Betrieben beichäftigt mer- 
ven, fei mit Kontraktbruch gleichbebeu- 
* tend, da, nach dem abgejchloffenen 
Uebereinfommen allen Verfuchen, et- 
mas. in bem zur Zeit geltenden Ar- 
heiföpertrage zu änbern, eine 60tägige 
Kündigung boranaehen miüffe Am 
nächften Sonntag findet eine weitere 
Generalverfammluna jtatt. Die Mort- 
führer der Union erklären, diefe merbe 
e3 barauf anfommen laflen, ob die Un- 
ternehmer “wirklich zu ber allgemeinen 
' Betriebseinftelluna fchreiten imerben, 
pie fie angebroht haben für den Fall, 
daß bie Union fich ihren Forderungen 
‚beutfche Baufchreiner-Union Rr. 


- 


der Internationalen Mafci- | 


Zarrabee Straße, eine Agitations-Mer- 
fammlung vor. Herr Ernft Untermann 
wird in berfelben einen Vortag halten 


wann m puma 


über das Thema: „Gewerffchaftö-Bes |- 


"wegung und Politif“. Der Bejuch der 
Verfammlung fteht auch Nicht-Mit- 
gliedern frei. 

Die angeblih 12,000 Mitglieder 
zählende Union der Laftwagenfahrer 
bat befchloffen, am 1. Mai für ihre 
Mitglieder eine Lohnaufbeflerung zu 
verlangen. Die Löhne betragen jebt, 
bei 11jtündiger Arbeitszeit, von $L1— 
$17 die Woche. Sie follen auf $12— 
$18 erhöht werben. 

In South Chicago ift gejtern be- 
fannt gegeben worden, daß am nächlten 
Montag auch die noch nicht wieder in 
Betrieb geſetzten Hochöfen der Illinois 
Steel Co. wieder in Thätigkeit treten 
werden. Es ſind in den betreffenden 
Anlagen neuerdings bedeutende Ver— 
beſſerungen vorgenommen und verſchie— 
dene neue Maſchinen aufgeſtellt wor— 
den, deren Verwendung eine beträcht— 
liche Anzahl von Leuten, die für ihre 
Verrichtungen früher hoch bezahlt wer— 
den mußten, zum Theil überflüſſig 
macht, zum Theil auf die Stufe ge— 
wöhnlicher Handlanger herabdrückt. — 
Die geſchulten Arbeiter werden unter 
dieſen Umſtänden ſich nicht nur der an— 
gekündigten Lohnherabſetzung nicht 
widerſetzen, ſondern erklären ſich auch 
bereit zur Uebernahme weiterer An— 
theilſcheine der United States Steel 
Co., die ihnen jetzt zu 5 angeboten 
werden, während man ſie vor einem 
Jahre, als Zeichen beſonderer Vergün— 
ftiqung, den Ungeftellten zu 823 auf- 
gehängt hat. 


eng 
“om Tode creilt. 





Im Gefhäftszimmer feines Hotels, 
| de Henry Megehentel 
nem Schlaganfall getroffen. 


| wurden jeine&attin und drei Kinder in 
der Yamilienmohnung Nr. 2544 Weit | 
Yullerton Ave. pondem Vorfall benadh: | 

‚ tichtigt. Bevor dieſelben jedoch das 

Hotel 

| 

! 

| 


erreichen fonnten, 
zweiter Schlaganfall dem Dafein des 
Hotelbefiters ein Ende gemadıt. 


Firma 
wurde geſtern plötzlich vom Tode da— 
hingerafft. 
Ptomain-Vergiftung hin, 
| durch den Genuß eingemachter Aprifo- 
| jen. Die Leiche wurde in der Barger’- 
ı Then Wohnung, im Gebäude Nr. 2741 
Evanfton Xpe., aufgebahrt. 


Gebt Eurem Magen einmal 
Ferien. 
Aber niht dadurd, dak Zhr ihn ausfun- 


gert, fondern laßt ein Silfsmitiel 
feine Arbeit verridten. 


Das alte Sprichwort: „Viel Arbeit 


Wehrte fi feiner Gau 


Ein Student jhhlug einen farbigen 
Räuber in die Flucht. 


„»Babes in the Woods“. 


Grethen und Erl Shwark, im Gehölz ver- 
iret, von der Kälte üibermannt aufgefun: 
den. —Machten reiche Bente.—Kaltgeftellt. 
— Ein Pechvogel.— In Schwulitäten. | 


Harry Mont, Nr. 717 Eoof Etr., 
Evanfton, ein Student der Northmes | 
ftern=Univerfität, wurde geftern Abend | 
gegen fech Uhr vor der Lunt-Biblio- 
thef an Coof Str. und Sheridan Road 
binterrüds von einem Yarbigen über- 
fallen und niedergefchlagen. E3 ge= 


lang ihm, fich wieder aufzuraffen, ehe 


ihm der Raubgejelle einen zweiten Hieb 
berjegen konnte. Er fjprang jeinem 
Angreifer an die Kehle, bearbeitete ihn 
unbarmberzig mit feinen Fauften und 
nöthigte ihn zur Flucht. Der Bandit 


| wurde von mehreren, durch dasftampf- 


! 


| 


Nr. 239 bis 243 Randolph Str., mur= | 
geitern bon ei= 


Eiligſt | River Foreft,. um Tafelfilber 


hatte ein | 


Frau Irma M. Barger, Gattin von | — Flei 
John L. Barger, eines Verkäufers der — ——— 


Sohn 3. Farmell & Sons, 


| $ 
Alle Anzeichen deuten auf | fenen Thormweg gezerrt 


verurſacht 


getöſe herbeigelockten, Studenten ver— 
folgt, brachte ſich aber, da er einen gu— 
ten Vorſprung hatte, in Sicherheit. 

Monk war übel zugerichtet worden. 
Er wurde nach der Wohnung des Rich— 
ter3 2. D. Thoman, Nr. 1940 Sheri- 
dan Road, geihafft und dort in ärzt- 
liche Behandlung gegeben. Die von 
dem Mohren gelieferte Befchreibung 
paßt auf den Schnapphahn, der in leh- 
ter Zeit fünf Studentinnen überfallen 
hatte. Die Polizei hofft, in Kurzem | 
des Miffethäter3 yabhaft zu werden. | 

Ingebetene Gäjfte plünderten zu früs | 
her Morgenftunde die Wohnung bon 
Mm. M. Merrid, Nr. 243 Foreit Ave., 
und 
Schmudjadhen im Werthe von $1000. 
Sie waren durd) ein Fenfter der Spei: 
jefammer eingedrungen und „arbeite- 
ten“ jo geräufchlos, daß feines der Fa- 
milienmitalieder ermachte. 

An Harrifon und Elarf Straße, im 
Schatten der Harrilon Str.-Bezirf3- 


Mahle, Nr. 361 5. Ape., von drei We- 
gelagerern überfallen und in einen of: 
Seine Hilfe- 
rufe braten die Poliziften Flannery 
und die Deteftives D’Connor und Le= 


| nahban zur Stelle, denen e3 gelang, die 


| Raubgefellen dingfeft zu machen. Gie 


| 


| 


gaben ihre Namen al3 ‘ames Kehoe, 
E. Burns und Joe Smith an. Kehoe 
joll fhon früher mit dem Strafgefeb- 
buch in Konflikt gerathen fein. 

Un Sedgwid Straße und Beethoven 
Place wurde geitern früh Auguft Bear- 
fon, Nr. 354 Sedgmwid Straße, von 
zwei Schnapphähnen überfallen, die 
Gelihtsmagten trugen. Er büßte $15 
und feine Uhr ein. PBearfon meldete 
fein Abenteuer in der Bezirfämache an 


und fein Vergnügen, läßt den Wik | Dft Chicago Ave. „Ich glaube, das 


gar bald verfliegen“, hat ebenfo qut 


die Burfchen Anfänger waren,” fagte 


auf den Magen Bezug, eines der wich- | er. „Sie fchienen furchtfam zu fein und 


tigften Organe des menfchlihen Kür: 
per3, wie auf den Mann jelbit. 


Tcheinen in der That das Geld nöthiger 
zu gebrauchen, ala ih. Wahrfcheinlich | 


Denn Euer Magen erfchöpft it und | wurden fie durch die Noth auf den 


gegen weitere unerträgliche Belaftung \ Pfad des Verbrechens getrieben.“ 


tebellirt, jo tft das einzig Vernünftige, 
was hr thun könnt, ihm Ruhe zu 
verichaffen. Benußt eine Zeitlang ein 
Hilfsmittel und feht, ob e8 Euch nicht 
mehr als entfchädigt. 

Stuart Dyspepfia Tablet3 find ein 
fertiged und mirffames Hilfsmittel. 
Sie verdauen felbjt jedesBischen Spei- 
fe im Magen in genau derjelben Weije, 
tie der Magen es thun würde, falld 
er gefund märe. Gie enthalten alle 
weſentlichen Beſtandtheile, die der 
gaftriihen Flüffigfeit und anderen 
Berdauungs » Säuren des Magens ei= 
genthümlich find und arbeiten gerade 

| iwie die natürliche Flüffigfeii e3 thun 
würde, wenn der Magen gefund wäre. 
Sie löfen venMagen ab gerade tie eine 
Sie löfen ven Magen ab, gerade mie 
ein Arbeiter den anderen ablölt, und 
geben ihm Gelegenheit, fich zu ruhen 
und zu ftärfen und feine natürliche Ge- 
fundheit und Stärfe wieder zu erlan- 


en. 
: Der Ausdrud „Ferien“ ftammt aus 
dem Briefe eined herporragenden Chi- 
cagoer Advokaten. Leſet, was er ſagt: 
„Ich war mit der größten Aufgabe 
meines Lebens beſchäftigt, eine Verbin— 
dung gewiſſer großen Intereſſen zu be— 
werkſtelligen, die für mich wie für mei— 
nen Auftraggeber von höchſter Bedeu— 
tung war. Es bedurfte der Arbeit von 
Monaten, nicht von Tagen, ich arbeitete 
monatelang faſt Tag und Nacht und 
gerade in der kritiſchſten Zeit verſagte 
mein Magen vollſtändig. Die über— 
große geiſtige Spannung war die Ur— 
fache und brachte das Uebel früher zum 
Ausbruch, wie es ſich ſonſt eingeſtellt 
hätte. 
Was ich aß, mußte ich buchſtäblich 

herunter zwingen, und das war eine 
Quelle des Elends, da ich fortwährend 

| an verborbenem Magen litt. Mein 
Kopf fohmerzte mich, ich wurde gleich- 
giltig und begann mein ntereffe an 
meiner Aufgabe zu verlieren. €3 jah 
Tchlecht für mich aus und ich fprad 
über mein Leiden zu einem Klienten. 
Stuart? Dyspepfia Tablet hatte ihn 
furirt und ſogleich ging ich in eine Apo⸗ 
theke und kaufte eine Schachtel, welche 
ich mit in die Office nahm. 

Ach hatte noch nicht ein viertel der 
Schachtel verbraucht, al3 ich fand, daf 
fie die Arbeit beforgten, die mein Ma- 
gen früher ‚verrichtete, und da ich nicht 

‘an Ruhe oder Ferien denken fonnte, 
befhloß ich, meinem Magen Tyerien zu 
geben. ch blieb dabei, die Tablets zu 
nehmen und befferte ntich, und ich fuhr 
mit meiner Arbeit mit erneuter Kraft 
fort, fpeifte ebenfo viel wie früher und 
führte mein Unternehmen - erfolgreich 
aus. Ich bin Stuart3 DyspepfiaTab- 
fet3 Dank fchuldig, denn fie retteten 
mir die größten Gebühren, die ich je 
erhielt, wie auch meinen Ruf und nicht 
zu bergefien meinen Magen. ) 

‚Stuart? Dyspepfia 


Tabletö werben 


| 
| 


I 


| 


I 


| 


von allen Apothetern zu 50 Cents per ı 


Bon einem Balle heimfehrend, wur: | 
de geitern früh John Dlefon vor feiner : 
an Zarrabee und Hobbie Straße gele: | 
genen Wohnung von zwei etwa 17. 
Sabre alten, mit Revolvern bemaff- 
neten Burfchen überfallen und um fei- 
ne aus $2 beftehende Baarjchaft er= : 
leihtert. 

MW. Carpenter, Nr. 205 Indiana | 
Straße, wurde geitern Abend um 9: 
Uhr an Franklin, nahe Monroe Str., 
bon zmei MWegelagerern um $25 und 
feinen Ueberzieher beraubt. Er er: 
zählte der Polizei, daß er beichäfti- 
gungßlos jei und die $25 erft fürzlich 
bon feinem in Cedar Rapid3 mohnhaf: | 
ten Vater zugefandt erhalten habe. 

George D’Brien, der, de Naubes | 
verdächtig, in der Bezirfämache an Dit 
Chicago Ave. Shmachtet, wollte feinem 
Zellengenoffen einen %ettel zufteden, 
der von dem Schließer Xoebel befchlag: 
nahmt wurde. Der Zellengenoffe er- 
Härte, daß der Zettel die Skiaze eines 
Schuppens enthielt, in vemO’Brien ge- 
ftohlenes Gut verftedt habe, melches 
er, der Zellengenoffe, nach feiner Frei— 
laffung verfaufen und deffen Erlös er 
dazu verivenden follte, die TFreilaffung 
D’Brien3 zu erlangen. Die mit ber 
Aufarbeitung des Falles betrauten De- 
teftives begaben fich nach dem in ber 
Stizae bezeichneten Schuppen, Nr. 264 
Divifion Str., und fanden dort eine 
Uhr und andere Werthfachen, melche 
mittel Cinbrudhs aus der Wohnung 
einer Frau Guftade Dlefen gejtohlen 
waren. Frau Dlefon ibentifizirte O’- 
Brien als den Dieb. 

Aubreyg Warren murbe geftern 
Abend, von der Kirche heimfehrend, im 
Korridor feiner Nr. 305 N. 64. Abe, 
Daf Barf, gelegenen Wohnung von eis | 
nem Einbrecher, der die Wohnung ge= 
plündert hatte, niebergefchlagen. Der 
Dieb entlam, hatte e& aber fo eilig, 
daß er einen Ueberzieher und ein Brech- 
eifen im Stiche ließ. 

Die Leiche von Edward Euthbert, 
der am Samjtag Abend, mie berichtet, 
beim Verfuh, den Laden des Schub: 
hänbler3 Franf Dijonz, Nr. 328 Ohio 
Straße, zu plündern, erfchoffen wurde, 
ift geitern von feiner Schweiter Anny 
Euthbert und feiner Tochter May, 
wohnhaft Nr. 274 Superior Str., mit 
Beitimmiheit iventifizirt worden. Xh- 
ren Angaben gemäß mar er befchäfti- 
gung&los und dem Irunfe ergeben. Er 
logirte bei ihnen, verließ. aber die Mob- 
nung bor zwei Monaten und murbe les | 
bend nicht mehr von ihnen gefehen. 

Die achtjährige Gretihen Schmwarg 
ringt in ber elterlihen Wohnung in 
Niles mit dem Tode, mährend ihr | 
zehnjähriger Bruder Erl, ihr Lebenz- 
reiter, gänzlich erfchöpft barnieberliegt. 
Die Kinder hatten eine in der Nähe 
bon Morton, IL., mohnbafte Tante 
beſucht. eo 


Stock, 
Foley & Eo. den 3. und 4. Stock und 


ago, 


————— ——— — — — — ——— — — — 


Heimweg. Im Gehölz verirtien fie 
fih. Bon ber Kälte übermannt, mur- 
ben fie mehtere Stunden fpäter von ih> 
rem Vater und Nachbarn aufgefunden. 

Er! machte folgende Angaben: „Wir 
hatten die ſchöne Geſchichte von den 
„Babes in the Woods“ geleſen und be— 
ſchloſſen, die Rolle der „Babes“ zu 
ſpielen. Wir merken nicht, daß wir 
uns verirrt hatten, bis wir auf einen 
Baum ſtießen, den wir eine halbe 
Stunde zuvor geſehen hatten. Gret— 
chen bekam Furcht und fror. Ich trug 
ſie, bis ich müde war. Dann ſagte ſie, 
daß ihr die Hände froren. Ich rieb die 
Hände mit Schnee. Es war ſpaſſig, 
wie uns jener Baum folgte. Wir 
konnten gehen, in welcher Richtung wir 
wollten, immer wieder ſtießen wir auf 
den Baum. Greitchen fiel ſchließlich. 
Ich ſchleppte ſie etwa eine Meile weit 
durch das Gehölz. Sie war einge— 
ſchlafen. Ich konnte ſie nicht ermun— 
tern und mußte ſie weiter ſchleppen. 
Ich entſinne mich dann nur, daß mir 
auch die Augen zufielen. Als ich wie— 
der aufwachte, fragten mich Leute, was 
uns paſſirt ſei.“ 

Gretchen wird vorausſichtlich gene— 
ſen, wird aber zeitlebens Spuren ihres 
Abenteuers an ihren Gliedern behal— 
ten. 

George Darling, Zahlmeiſter der 
Atchiſon Manufacturing Company, 
South Chiaago, ichlief am Samſtag 
Nachmittag in einem Zuge der Lake 
Shore-Bahn ein und erwachte erſt in 
Fecor, Indiana. Da er erſt am näch— 
ſten Morgen die Rückfahrt antreten 
konnte, erhielten 500 Angeſtellte der 
Firma am Samſtag keine Löhnung. 

. 
Gefahrdrohender Brand. 


feuer im Berry-Gebäude verurfachte $16,* 
000 Schaden. 

Nachdem die Feuerwehr, einem Ge— 
neralalarn Folge leiftend, drei Stun= 
den lang ein euer im Berry-Gebäubde, 
Dhio und Orleans Str., befämpft und 
anjcheinend gelöjcht hatte, brach bald 
darauf ein zmeites Feuer im erften 
Stod aus, welches erjt nach fchmerer 
Arbeit gelöfcht werden fonnte. 

Das erjte Feuer 
Vormittag in einem Kehrichthaufen im 
Kelfelraum. Die Flammen griffen mit 


unbeimlicher Schnelligkeit um fich. Der | 


Brand wurde um fo gefahrbrohender, 
als jich viele mit Del und Farben an— 
gefüllte Behälter in der im erften Stod 
gelegenen. Wagenbaufabrif befanden. 
Der heldenhaft arbeitenden TFreuer- 
mehr gelang ed, das verheerende Ele- 
ment auf das erite Stodmwerf zu be- 
jeränfen. Sie alaubten, der Grand 
aelöjcht zu haben, und traten die Rück 
fahrt an. Bald darauf jegten Funten, 
die unter der Ajche alommen, einen 
Bretterhaufen im eriten GStod in 
Brand. Die Feuerwehr fehrte nach der 
Brandftätte zurück und löfchte nach an- 
verthalbftiindiger Arbeit das Feuer. 

Der Sahfehaden beläuft fich auf 
$15,009. ‘Am meiften in Mitleiden- 
Ichaft gezogen wurde die Firma Bufh 
& ©erts, Bianofabrifanten, deren La= 
gerraum fich im 7. Stod befindet. Die 
Mafchinenbauer Y. M. & 2. €. Berry 
& Co. berügten den 2., 5. und 6. 
die Patentmedizinfabrifanten 
die Wagenbauerr Muesler & Eo. den 
1. Stod. 

infolge eines überheizten DOfens ent— 
ftand geftern Nachmittag im Logit= 
haufe von Fred. Germain, Nr. 103 MW. 
Adams Str., ein Teuer, melches $50 


ı Schaden verurfadhte. 


Sn Cunradi Bros. Apotheke, Nr. 
576 Wabafh Upe., in einem einftödt- 


: gen, dem Somerfet Hotel, Wabafh Ave 
und 12. Str., gegenüber liegenden Ge- 


bäude, platte aejtern Abend eine ein- 
gefrorene Gasröhre, wodurch ein euer 
verurfacht murbe. infolge der Erplo- 
fion platten eine Anzahl Flafhen und 


| die zahlreichen Kunden, welche in mwil- 


der Flucht das Weite fuchten, entgin- 
gen nur mit fnapper Noth dem Schid- 
fal, von den umberfliegenden Glas— 
fherben getroffen zu erden. Ein 
Mann fol leichte Schnittmunden erlit- 
ten haben. Der Säfte im Somerfet 
Hoteld bemächtiote ſich hochgradige 
Aufregung. Im erſten Schrecken eilten 
ſie auf die Straße, kehrten aber bald 
nach ihren Zimmern zurück. 

Das Feuer wurde gelöſcht, nachdem 
es 5100 Schaden verurſacht hatte. 

In der Wohnung von Felix Geb— 
hard, Nr. 706 Noble Str., erplodirte 
geitern früh ein Gasherd. Gebhards 
Anzug gerieth in Brand. Er erlitt 
Brandivunden am Gefiht und an den 


Händen, die feine Ueberführung nad) | 
dem St. Marien-Hofpital nothmwendia | 
machten. Der Verunglüdte, welcher 40 


Sabre alt ift, war im Begriff, für feine 


erkrankte Frau das Frühftüd zuaubes 


reiten, ala die Erplofion erfolgte. 


QUusftchung von Sausihieren. 
Die achte jährlide Ausftellung der 


National Yancierd and Breeders Al: | 
fociation wurde heute Nachmittag im 


Tatterfall eröffnet. Den Schulfindern 
der öffentlihen Erzielfgingsanftaiten 
wird auf von den Schuiporftehern er- 
lanate Eintrittsfarten bin an vier 
Nachmittagen freier Zutritt gemährt. 
Die Ausftellung mird am. nädjiten 
Samitag Abend gefhlo"en. Hühner, 
Tauben und fonjtiges Geflügel, doch 


auch Kagen und andere Hausthiere, 


find in der Ausftellung zahlreich ver- 
treten. 


noSTEIT 


Um Erkältungen, 
Schüttelfroit uoer 
Maflaris zu ver- 
hüten, gibt cs 
nichts was ſo fi⸗ 
ge it als das 

en. Es lrãf⸗ 

g en ganzen 
Körper, belebt da3 
träge lut 
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entſtand geſtern 
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Praktifce Erfahrung. 


KefjeleJnipeftor Blaney halt fie 
jür nothwendiger, al3 Kenntniſſe. 


| 


Gegen die Polizeiftunde. 
GSiellfchaft tr ff: 
ihres Der: 


Metropoiitan Hecdhhbahır - 
Anftalten zur Derbeif rung 
fehrsdienites. — Staaisanmait Deneens 


| 
! 
| Kampf um die Gouperneu:s: Kandidatur 
! 
| 
| 
ı 


Keſſel-Inſpektor Blaney erklärt, 
daß er mit der Zurüdmweifung bon 
| Zeuten, melche ihm von ber Zipildienft- 
| Nommijfion ala Hilfsarbeiter zuge: 
ı Ichteft werden, unbefümmert fortfah- 
ten toerde, jolange die Behörde ihm 
feine Leute zur Verfügung jtelle, mel: 
che außer theoretifhen Kenntniſſen 
| auch genügende praftifche Erfahrung 
ı befiten. Auf dieje fomme es in erjfter 
Linie an. Die gegenwärtig noch al? 
ı Keffei = Injpektoren Dienft thuenden 


| Prüfung nicht zu beftehen vermodht, 


feien aber in der Praris durchaus lei= | 


ftungdfähig. Er, Blaney, müfle dar- 
auf beitehen, daß man ihmGehilfen ge- 
be, die ihrer Aufgabe gewachlen feien. 


; Thue die Zipildienft-Kommiflion das | 


I nicht, fo fünne fie auch nicht beanfpru- 
chen, daß er ihre Anwärter beichäftigen 
oe. Sie möge e3 doc für die Prüf- 


| linge WC i f 

| zur Vorbedingung machen, daß | : 
—* ebenfalls als Bewerber um die Gou—⸗ 
verneurs-Kandidatur verkündigen wer-⸗ 
de. Das „Feſt“ beginnt um 10 Uhr 


| fie zehn- bi8 fünfzehnjährige praftifche 
Erfahrung ala Keffelfehmiede hinter 


fih haben müßten. Jm Lebrigen mers | 


de er lieber feineStelle niederlegen, als 

| in diefer Frage nachgeben, jagt Herr 
| Blanen. 

Die Strenge Durchführung der Poli- 


zeiftunde, zu welcher Chef DMeill ſich 
jetzt auf Betreiben des „Bürger-Aus— 


| Ihuffes zur Befämpfung des DVerbre- 


| 
| taburh berührt werden, viel böjes 
Aut, Die Leute find befonders auf- 
gebracht über den Col. Rend, meil die: 
| fer die Maßregel bei dem Polizeichef 
durchgeſetzt hat. Es iſt die Rede davon, 
an Herrn Rend Vergeltung zu üben 
durch Boykottirung ſeines Kohlenge— 
ſchäftes. Der Bedrohte meint, da er 
nicht direkt an das Publikum, ſondern 
nur an Zwiſchenhändler Kohle ver— 
kaufe, jo werde man ihm durch einen 
Boykott wenig ſchaden können, aber 
auch wenn man's könnte, würde er ſich 
dadurch nicht abhalten laſſen, unent— 
wegt zu thun, was er für ſeine Pflicht 
halte. 
In einem Vortrage, welchen Frl. 
Jane Addams geſtern Abend in der 
Presbyterkirche, Ecke Garfield Boule— 
vard und Halſted Str. hielt, ſtellte ſie 
unter Anderem die Behauptung auf, 
daß das neue Staatsgeſetz zur Be— 
ſchränkung der Kinderarbeit vielfach 
übertreten werde und nirgends mehr, 
als in den Schlachthaus-Betrieben. 
Obgleich dieKinder, die dort beſchäftigt 
ſeien, vermuthlich durchweg Beſcheini— 
gungen beigebracht hätten, daß ſie ſech— 
zehn oder mehr Jahre alt ſeien, genüge 
doch ein Blick auf dieſe jugendlichen 


Arbeiter, um jedem Urtheilsfaͤhigen die | 


| vier Mann hätten zwar diegipildienit= | 


cherlhums“ entſchloſſen hat, macht in 
den Kreiſen der Schankwirthe, welche 


unter den verſtändigen Zigarrenrauchern, 
die den Reiz des Kontraſtes würdigen, 
zwiſchen den Zigarren eine 


EGYPTIAN 
CIGARLTTES 


su rauchen. 


Der feine 


türkiſche Geſchmack der 
Mognl macht den Genuß 
des Rauchens erſt voll— 


kommen. 


10 für 15 Cents 
Korkſpitzen oder einfach 


Spart 


in der Gegend von Fifth Ave. und 
Jackſon Boulevard einrichten zu laſſen 
beabſichtigt. Der neue Halteplatz ſoll 
bis zum 1. Juni fertig eingerichtet 
ſein und dann ſofort in Gebrauch ge— 
nommen werden. 

Die Anhänger des Herrn Lowden 
werden ſich heuteAbend im Auditorium 
verſammeln. 

Vertreter der republikaniſchen Par— 
tei⸗Organiſation für die Landdiſtrikte 
; in Coof County haben fich gelegentlich 
ı eines Bantett3 im Grand Pacific Hotel 
zuguniten der Bewerbung des Staat3- 
anmaltes Deneen um die Gouverneurs: 
Kandidatür erklärt und fich gemifjer- 
maßen verpflichtet, diefem die 57Stim- 
men zu fichern, über welche die fragli- 
chen Diftritte auf dem Staatstonvent 
der Partei verfügen werden. Die 88 
Stimmen der jech3 norbmeftlichen Chi- 
caqoer Ward jind Herrn Deneen ge- 
mwiß. In der Nordfeite-Turnhalle mwer- 
den fih heute Abend republifanifche 
Parteigänger aus den fechs nördlichen 
Ward verfammeln und ebenfall3 zu=- 
gunften Deneens Stellung nehmen. 
Terner fann diefer mit voller Gicher- 
heit auf die 50 Stimmen de3 Tomn of 
Lafe rechnen, jomwie auf die 12 Stim- 
men der 8. Ward, er hat fomit bis jeßt 
285 Delegaten fozufagen in der Tafche. 
Keiner von den anderen Bewerbern be- 
ı findet fih bisher in gleih günjtiger 
| Lage, fo daß Herr Deneen bei dem Lie- 
| beäfeit der Partei, melde? am Mitt» 


mod in Springfield veranftaltet' wird, 


| eine große Rolle jpielen dürfte. — Vom 
| Staat3-Gefretär Rofe wird ermartet, 
daß er fich gelegentlich diejes Feſtes 


Vormittags und wird mit furzen An— 


zelnen Kongrehbezirten eröffnet wer— 
| den. In der Nachmittagd-Sigung mer- 
den zunädft die Senatoren Cullom 
und Hopkins fpreden und dann bie 
i Bewerber um die verfchiedenen Kandi- 
daturen, welche für die Wahl im No- 





find. 
— 

E3 ift Unfinn, an der fchredlihen NTlaae der 
Nadt, judende Hämorrboiden, zu leiden. Doans 
Dintment beil fhnell und dauernd. nm jeder 
Upotbeie, 50 Cents. momift 


Sojeph Hederer beerdigt. 


Im Haufe Nr. 1335 Dunning Str. 
fand heute eine eindrudspolle Trauer- 
feier über der Leiche des in Albuquer- 
que, Neu-Merito, geftorbenen Ehica- 

 goer Schmudmwaarenhändler3 ofeph 
| Rederer Statt. Der nunmehr Berbli- 
ı hene hatte mehr als 50 von feinen 72 
| Zebenzjahren in Chicago zugebradt. 
| 1850 mar er aus Böhmen nad ben 
| Der. Staaten ausgewandert und hatte 
| fich, nach kurzem Aufenthalt im Dften, 
‚in Chicago niebergelaffen. Hier gelang 
ı e8 ihm, duch unermüdlichen Fleiß und 
gefhäftliheTüchtigkeit eine der größten 
Schmudmwaaren -» Großhandlungen der 
Stadt in’3 Leben zu rufen und bis 
bor wenigen Jahren zu betreiben. Er 
ar einer der Gründer der Erjten Re- 
formirten Hebräifchen Gemeinde, lang- 
jährige Mitglied vom DOrben B’nai 
B'rith und gehörte auch zum Freimau- 


ı rerbund. Die nächiten Hinterbliebenen | 


| find feine fieben Kinder: David, Emil, 
Charles und Albert Qeberer und die 


fprachen der MWortführer au3 den ein= | 


pember ftattfindende Wahl zu vergeben | 


die Coupons 


| Aus Bereinskreiſen. 


| ‚Das 16. Stiftungäfeft bed SHIe- 
\fifhden Krantenunterffüß 
ungs-Vereins, welches geſtern 
Abend im Banfettfaale ber Norb- 
 jeite = Turnhalle bei einer, 
| Witterung in Betracht gezogen, 
ı vet zahlreichen VBetheiligung ge— 
; feiert murde, wird den Feſigäſien 
ı noch) lange in der Erinnerung bleiben 
— theilg weil e8 dabei fehr gemüthlich 
| augegangen ijt, theil3 weil man ben 
Heimmeg in fo bitterer Kälte hat ma- 
hen mülfen. Bei fröhlicher Unterhal- 
tung und den Freuden be8 Tanzes 
verflogen die Stunden fo rafh, daß 
man jfich erft zu borgerüdter Stunde 
zum Aufbruch riüftete. Der Feftaus- 
| ſchuß, aus den Herren Heidersbach, 
| Mitte, Wuttke, Apelt, Kaphahn und 
| Krautwald beftehend, hatte alle Vor— 
| fehrungen in umfichtigfter Weife ge— 
troffen.. Ein Antrag, dem Ausfhuffe , 
ein Mibirauens-VBotum zu ertheilen, 
| weil er nicht auch für eine etwas gelin= 
| bere Temperatur geforgt hatte, murbk 
mit großer Stimmenmehrheit abge 
| lehnt. — Der Verein wird vom tom: 
ı menden Monat an feine Gefchäfts- 
ı VBerfammlungen, jeden 1. und 3. Mone 
ı tag, wieder im Yuna’fchen Hallenlofale 
an der Randolph Strafe abhalten. 
Die GSübdfeite - Turnge= 
meinde ladet alle Karnevaläfreunde 
ı zum Befuch ihres heute Abend in der 
Südfeite-Turnhalle, Nr. 31433147 
State Straße, ftattfindenden Mas- 
fenballes ein. Baar-Preife im Betrag 
bon $30 für die beften Gruppen unb 
außerdem eine Anzahl anderer merth- 
boller Preife für die beiten Charafter- 
und fchönften Einzelmasten — 
zur Vertheilung. Die „Neunauge 
des Vereins ſorgen dafür, daß es bei 


dieſem Feſte urvergnügt zugeht und es 

den Beſuchern an nichts fehle, was zur 

Verbreitung froher Laune und echter 

| Karnevalsluft unerläßlich ift. 
— 1), 9. - 

Tree Sons of Asrael. 


Sn der geitern bier abgehaltenen 
Sahresperfammlung der Diftriktloge 
| Nr. 2 vom Orden „Tree Sons of 
Iſrael“ wurden die nachgenannten Be— 
| amten gewählt: Großmeifter, 3. A. 
| 2oeb, Ercelfior Loge, Chicago; 1. Des 
| puty, Henry Kohn, Germania Loge, 
' Chicago; 2. Deputy, William Haber- 
ı man, Progreß Loge, St. Louis; Se: 
fretär, Eli Brandt, Columbia Loge, 
' Chicago; Schapmeifter, 4. ©. Lurie, 
Chicago Loge Nr. 24. Die Ausgaben 
beliefen fich im vergangenen Jahre auf 
' $2172, in Händen be3 Schaßmeifters 
befindet fich ein Ueberfchuß von $581, 
abzüglich der Summe von $750, meldhe 
für die Nothleidenden in Kifchineff bes" 
| ftimmt ift. 
| Lebensmüde. 


| In einem Anfalle von Schwermuth, 
| verurfacht dur Gram über ben bor 
ı mehreren Wochen erfolgten Tod feiner 
Mutter, machte geftern ber Greifma- 
genführer Aaron Fearn in einem Him: 
terzimmer feiner Wohnung, Nr. 458 © 
Lincoln Aoe., mittel® Einatimung von ° 
‚ Leuchtgas feinem Dafein ein Enbe, 
Der Verftorbene war 51 Jahre alt unb 
feit mehreren Xabren Wittwer, Er 
binterläßt vier Kinder, 


Ueberzeugung beizubringen, daß in den | perheiratheten Töchter Frau Bertha | 


meiften Fallen die fraglichen Beichei- 
ı nigungen den Thatfachen nicht entfpre= 
| en. 
| Die „South Park Improvement Aſ— 
| fociation“ wird heute Abend in ber 
| „HHde Park Baptift Church“ durch 
ı ftereoptifche Bilder, veranjchaulichen, 
| was fie während ber zwei Jahre ihres 
ı Beftehens zur Ausfehmüdung der Ge- 
| gend zmwijchen 55. und 59. Sir., Ler- 
ington Ave. und ben Geleifen ber I. 
Zentralbahn, gethan hat. 
| Die Verwaltung der Metropolitan- 
Hohbahn-Gefellihaft wird, fobald die 
Mitterungs-Verhältniffe e8 irgend ge- 
ftatten, mit den Bauarbeiten an ber 
neuen Endftation beginnen laffen, die 


ee 


fie für einen großen Theil ihrer Züge 


Bunzl, Frau Hench Benjamin und 
Frau Marimilian Minzesheimer. 


* Das neue Gotteshaus der nali- 
fchen Advent Chriftian Ehurd, Nr. 
428 Augusta Straße, wurde geitern 
mit entfprechenden firchlichen —* 
eingeweiht und eröffnet. Paſtor Orrin 
R. Jenks iſt ſeit vier Jahren Seelſor⸗ 
ger der Gemeinde. 


— — — 

— Modern. — „Ah liebe Sie ra- 
fend, Fräulein Rofa—einmal müfjen 
Sie mich mindeftens heirathen!” 


CASTORIA fürsäugingeud Kinder 


| Diuk fih Daheim erholen, 
James Monegan: wurbe geftern im 


| Countg=Hofpital die Aufnahme berr 


| weigert, obgleich er ein Zeugnif bes 
County⸗Arztes Dr. Albert Smith und 
| ein vom County-Agenten ausgeftelltes 
| Aufnahmegefuh aufzumeifen hatte, 
Als Grund der Weigerung murbe an 
gegeben, Monegan leive an ben 
| einer ausgebehnten Zechtour. Er murbe 
im Polizeikranlenwagen nach 
ſeiner Wohnung, Nr. 5804 Aberdeen 
| Str., zurüdgefchafft. 


Trägt die 
Unterschrift 
* 





die 


SQ 


a ii zungs⸗Wegweiſer. 
Abe Twendpalle — Yeden Gonntag 
Ronzertde3 „Metropolitan Orchefters”, 


—— jeden Abend und Sonntag 
08. 

Feld Eolumbian Mufenm— Eamftags 
\ ift der Eintritt frei. 


ee der aakıt eie Befuchs 
go rt i te. — : s 
age Mittwoch, Eamfag 8 5 En 


SDeiteres aus ernfier Zeit. 


— 


Wie die Hanauer Bürger Wachtdienft thaten, 
 Mie die „Hanauer Zeitung“ erzählt, 


* 5 in den Kriegsjahren 1876/71 


er 


— — 


18 alles Militär von Hanau fort war, 
5 Sicherung der Stadt täglich 12 
Mann ber freiwilligen Feuerwehr hie 
Hauptmahe. Obaleih die Ordnung 
Am Ablöfen ver Poften und Patrouil- 
ganz jtreng gehandhabt murde, 
b do zwifchen Kommandeur und 
tmannſchaft der follegiale Ton 
‚Dejteben, woraus fi) die nachfolgenden 
Werzhaften Borfommniffe ergaben: 
Das Aufziehen, Ubziehen, Einthei- 
len und die Uebernahme der Wache 
‘gingen ganz militärifch vor fih. Der 
ert Kommandeur theilte die Leute 


E° ein, und biefer Aft ging ungefähr mie 


⁊ 


jr 


— 


— 


* 


folgt vor fich: 
„Der Kall hat Nummer aan, ber 


 Sridberih Nummer zmwaa, un ber 


Ha Nummern drei, die Anneren, 


0 dabinner fteh, hamwe immer befelbe 


u 
. 


Aummero, wie ihr Voddermann 


7 Da feegd der Albrecht: „Heere mal, 
> Emjt,” — der Ernjt mar ber Herr 
Kommandant und hat im Zipilver- 


& Hältnik Bürften gemacht — „ich meedht 


Be zwaa hate, ic) muß heut 
Middig e mal uff en Nageblid 
haam.“ 

Da ſeegd der Ernſt: 
2 recht, Du darfit amer net wid- 
bi3 morje Middig dahaam bleime.” 


„Des 18 ja 


U Gott beiveht, ich fomm gleich 


wibber,“ beiheuert da der Albrecht. 

Da Hat ihm der Ernft be ge- 
wünfchte Nummer zmaa gegeme, un 
Damit war bie Wache eingetheilt. Nun 
- ging’3 an’3 Webernehmen der Wade; 
-Des ar, meil aaner dem Annern ge- 
traut bat, fehr einfach. 


© 2 Der Ernit ſeegd: „Is Alles dat“ 


ad in Ordnung. 
= 2 


N 


ne 


— 


er 


38 hab 


FE: 


Da feed ber Vincenz: „Wo folls 
dann binnfomme jei?“ Da war bie 


* * 
Es war an einem ziemlich kalten 


Ottoberabend des Jahres 1870. Auf 
dem Paradeplatze ſtand ein großer 


Fuhrpark mit zum Theil ſchon belade— 
nen Bauernwagen, die beſtimmt waren, 


Montierungsgegenſtände den Truppen 
Es trieben ſich damals 


nachzufahren. 
—— viel „lichtſcheue Individuen“ 


Nachtwächter waren zu ſchwach, um 


— auch noch auf dieſe Wagen achtgeben 


h fönnen, und fo fiel c3 unferer 
abmannjchaft zu, zur Sicherheit der 


betreffenden Wagen halbitündige Bas | 
Um ein Uhr | 


trouillen auszufenden. 
Nachts fam eine Patrouille zurüd und 


meldete, daß unter einem ber jehr dicht | 


jtehenden belabenen Wagen ein Mann 
— nicht herauszubringen ſei. 

A Patrouillenführer meldete: 
ihon alles Metäliche bro- 
pirt, er geht net eraus.“ 

—-Da jeegt der Wachhabende: „Habt 


Ahr dann net gefagt, She beht fchiepe?“ 


„U freilich hHawe ma be3.gejagt, er 
glaabt8 amer net; er feegt: Geht 
baam un legt Euch) in Euer Bett, Yhr 
Sprenggentel! Un marın ma net mache 
bhete, daß ma fort feeme, da deht er 


- . aan zufammenjteche.“ 


„Ro, un da. feid Ahr fortgange?“ 


» bat da der Wachthabende gejagt. 


„Ei nadirlih, er hat doc fteche 
molle.“ 


„Wie haäkt dann der Kerl?" frägt 


da der Kommandant. 
„Mir miffes net gena; ich glaab 
amer ficher, dat ’3 die Pfeffernuß i3.“ 
„Sp, die Pfeffernuß i5 's,“ ſeegt da 
bet Ernit, des war der Wachthabenbe. 


Br -„&ebt emal acht, wie fchnell ich den 


Pe 


* 


haus hab.“ 
Der Ernſt is hingange, ohne Säwel 
un ohne Gewehr, un hat unnern Wage 


geruffe, wo der Kerl gelege hat: „Pfef⸗ 


“ fernuß, bift Dw’s?“ 


„A freilich!” jeegt da die Pfeffer- 


** 
Da ſeegt der Ernſt: „Hie haſt en 
Groſche, komm eraus.“ 

Was gibſt De?“ freegt da die 


Pfeffernuf mißtrauiſch. 


9 


= mar, jo glatt fertig iS morn. 
Ernſt amer 


„En Grojche friegit De.“ 
Da wer mei Pfeffernuß mie der 


"Blib haus, hat fein Grofche in Em- 
 pfang genomme un i3 abgejchoie, 
eu MWie die Wachtmannjchaft die Pfef- 
7 fernuß abfhhiewe hat jehn, war je ganz 


baff, dah ihr Wachthabender mit jo em 
gefährliche Kunne, wie die Dieffernub 

er 
i3 mit triumphirendber 
Miene zurüd uff die Wachtftub ge 


Homme, bat fich in die Bruft gemorffe, 
2 amd hat gefagt: „Ihr könnt ewe kaa 
Fe enfhen behannele, hr Tennt dene 


Reut net imponire.“ 


— * * * 
" Der Fall war erledigt, die Ablöfung 
Dorgenomme morde, und ber 
A fam auf Pojten vor Gemehr, 
8 heißt auf Poften auf der Haupt- 
Fe jelbft. E3 mar mittlermeile 
temlich falt geworben, da hat ber 
Ibtecht jein Gewehr unter den Arm 
mmen und die Hände in bie 
ofentafchen geitedt. 
e Zeit nach dem Poftenmechjel 
En — der damals in das 
zareth fommandirt war, aus ber 
onne“ und ging an der Wache und 
iperftändlih auh an unjerem 
hrecht borbei. 
die nun ber Stab3arzt den Poften 
"den Händen in den Tafchen jtehen 
and bemerkte, daß diejer gar feine 
ten madhte, um ihm Honneur zu 
 erineife: In a * zu und frug 
n ziemlich barjdem Zon: 
m gie men Sie mich nicht?“ 
‚feegt der Albrecht: „Kenne thu 
ne net, Sie jcheine ma amwer en 


2: 


fer au fei. 
Ra, ba — ſich doch Alles auf: 
* Raafmann!“ feegt ba ber 


der Stadt herum; Polizei und | 


Ei, als Poſte.“ ae 
MR welche Inſtruktion haben. 
ie u 

„&i, ich geb acht, daf-nir paffirt.“ 

„Das fcheint mir eine nette Wache 
zu fein,“ jagt da in böfem Ton der 
Herr Stabzarzt. „Rufen Sie mir 
fofort ven Wachthabenden!“ 

Da ift der Albrecht an’3 Wacht⸗ 
ftubenfenfter gegangen und hat ge= 
flopft und dann gerufen: „Ernit, Du 
folft emal erau& fomme, da till 
aaner bei Dich!“ 

Und zu dem ganz entrüfteten. Stab3- 
arzt fagte er: „Warte S en Xage- 
blid, er werd gleich fomme.“ 

Dann hat er fich wieder, die Hände 
in den Tafchen und Gewehr unter dem 
Arm, bingeftellt. 

Da fam der Ernft und bat den 
Stab3arzt, der wegen dere Uareb dald 
in die Erd gefunfe i3, gefragt: 

„Ro, was hame Se dann uff dem 
Herzen?“ 

„Ra, hören Sie, das ift mir eine 
Thöne Wache. Sehen Sie fich diefen 
Poften an, die Hände in den Tafchen.” 

„5a,“ jeegt der Ernit, „ven friert’3 
uff jeden Fall an die Finger.“ 

„Und da3 laffen Sie fi) al3 Wadıt- 
babender gefallen?“ 

Da feegt dann der Ernit und hat 
fein feinjt Lächele uffgefegt: „Des will 
ich Shne fage, wenn ich dem maß jca, 
dann fääft er ma im Zipilverhältnig 
faa Berfchte mehr ab. Amer Spaß bei 
Seit, Herr Stab3arzt, bei und geht de3 
ja net fo militärifh zu, mie Gie 
maane, mir finn lauter Hanauer Ber- 
ger, unn wenn ma gebraucht mern, ba 
finn ma da, unn thun jederzeit unfer 
Prliht unn Schuldigfeit auch ohne 
militärifche Disziplin.“ 

Der Stabsarzt iſt kopfſchüttelnd 
fortgegangen, nicht ohne dem Albrecht, 
der immer noch mit den Händen in den 
Taſchen daſtand, einen halb verächt— 
lichen, halb mitleidsvollen Blick zuzu— 
werfen. 

—r —— ——— —— 


Keine vollſtändige Geſundheit ohne geſundes 
Vlut. Burdock Blood Bitzers macht reines Blui. 
Etärlt und Träftigt den ganzen Körper. mmfr 


—— — 
„&atewalt‘ im Löwenkäfig. 


Aus Paris wird gefchrieben: Vor 
der zehnten Straffammer des Geine- 
bepartements fpielten fich jüngft zmei 
amüfante Prozeffe ab. Ein wahrer 
; Menagerieduft, ein Beftienodeur durch- 
jtrömte den Gitungsfaal. Bändiger 
und Bändigerinnen auf der Anflage- 
| bank, Bändiger und Bändigerinnen 
| al Zeugen. SZuerft murde gegen 
Georg Steil, genannt Romanus, und 
feine Gefährtin in Gefchäft und Xiebe, 
 Elifa Orge, vermittmete Winterbert, 
wegen Webertretung des Kinderfchub- 
gejeges verhandelt. Steil hatte die 
: 153jährige Tochter feiner Genoffin in 
einem IThierfäfig „arbeiten“ laſſen. 
„E38 war nur ein ganz, ganz fleiner 
ı Bär drin,“ fagte er zu feiner Entjchul- 
digung, „er war erjt fünf Monate alt 
| und hatte noch die Milchzahne.” — 
„Rufen Sie die Zeugin!“ befiehlt . der 
Richter dem Gerichtspiener. Ein Hüb- 
fches Mädchen tritt por, verneigt fich 
erröthend und jagt: „Erjtend war e3 
wirklich nur ein fleiner Bär, und dann 
| bin ich auch fein Kind mehr. Sch wollte 
| fogar fchon mit den Hyänen und mit 
| dem großen Bären „arbeiten“, aber 

um mich an die Thiere zu gewöhnen 
und um mich zu amüfiren, fing ich mit 
dem fleinen Bären an.“ Der Richter 
fprach die Angeklagten frei, „meil e3 
nur der fleine Bär war, und meil da3 
fleine Fräulein fein Kind mehr tft,“ 
fügte er erläuternd hinzu, indem er der 
| Fünfzehnjährigen einen verliebten 
Blid zumarf. 
| „Leo Steil und fein Sozius Cou= 
| Iet!" Brüllte der Gerichtsdiener. Es 
Tollte jet nämlich der zweite Bändi- 
gerprozeß zur Verhandlung fommen. 
Ungellagt war der Bruder und Kon- 
furrent de3 Herrn Georg Steil-Roma= 
nus; um nicht mit dem Bruder ver= 
mwechjelt zu werden, nennt er fich Da= 
| rius. Darius war nicht zur Stelle und 
| hatte feinen mitangeflagten Kompag⸗ 
non Coulet geſchickt. Die Anklage war 
| 





erhoben morden, weil Coulet3 zmölf- 
jährige Iochter im Lömenfäfig ben 
„Cakewalk“ getanzt hatte — alfo au 
in diefem Falle Uebertretung des Kin- 
berfchußaefeges. „Was haben Sie zu 
Ihrer Entſchuldigung anzuführen?“ 
fragte der Richter Herrn Coulet. — 
„Daß der Löwe uralt und zahnlos iſt, 
und daß er ſich überhaupt nicht mehr 
von der Stelle bewegen kann; er hat 
nämlich einen Schlaganfall erlitten. 
| Der hohe Gerihtähof kann fi von 
| der Richtigfeit meiner Ausfage über- 
zeugen und ohne Beforgniß den 2b: 
menfäfiga betreten.” Der Präfident 
fchien eifrig mit ben Beifitern zu be> 
tathen, aber diefe Ichüttelten energifch 
‚ ablehnend den Kopf. „Der Gerichtshof 
bat nicht die Abficht, Yhre Freundliche 
Einladung anzunehmen,” fagte dann 
ber Präfident. „Wir glauben Ihnen 
auch fo, daf Yhr Löwe ganz ungefähr: 
Yich ift und eher einem „Bettoorleger“ 
als einer milden Beitie gleicht (aroße 
| Heiterkeit); aber ich verurtheile Gie 
| troßdem zu einer Strafe von 50 Fr., 
| da Xhre Tochter in der That noch ein 
| Kind ift, und ein Kind foll mit Löwen 
\noch nichts zu thun haben, felbft wenn 
' fie noch fo zahnlos und gelähmt find. 
Ich ſchließe die Sitzung.“ 
— —— — 
Der Barifer Bäderftreit. 


Paris — fo fchreibt man von dort 
inter'm 27. Dezember — follte auf die 
Meihnachtöfeiertage mit einem Bäder- 

' ftreif bedacht werben. So hatten weni⸗ 
ftend die Gemerfvereinsporftände und 
ein paar Verfammlungen in der Ar- 

| beitäbörfe befchloffen. Der Ausſtand 
| ift jevoh fo vollftändig mißlungen, 
daß er nicht einmal begonnen wurde. 
Die Polizei hegte zwar ftarfe Befürch- 
tungen und poftirte beträhtliheSchuß- 
mannfcaften an den Pläßen, mo Auf: 
läufe zu befürchten waren, doch fam es 
nur bie und da zu ganz kleinen Zwi⸗ 
fchenfälen mit Arbeitälofen, die ich 
vielleicht auch ohne bie offizielle Streit- 
erklärung der Bäckergewerkſchaft ereig⸗ 
net hätten. Am 27. Dezember hat man 


gegen 300 biefer Atbeislofen verhafeh, 


wie es ſcheint, nur um darthun zu lon⸗ 


nen, daß die Verſammlungen in der 
Arbeitsborſe, die den Streit beſchloſ⸗ 
fen. garnicht von den eigentlichen Bä- 
dergefellen gebildet waren. Die Be- 
weismethobe der Polizei ift gemik 
nicht einwandfrei. Aber fie trifft den 
Nagel auf ven Kopf. Wir haben in den 
legten Jahren in Srranfreich zu häufig 
erlebt, dat die Gemerkichaftsporftände 
fi) abfolut außer der richtigen Yüh- 
lung mit ven Maffen befanden und fich 
auf gemagte Manifeftationen einließen, 
bei denen das Gro3 der Manifeftanten 
aus nicht ehr vertrauenswürbigen Ele- 
menten bejtand. ine derartige Po- 
litif fann der Arbeiterbewegung nur 
ſchaden. 

In dem Falle des geplanten Bäcker— 
ſtreiks tritt der Nachtheil unmittelbar 
hervor. Man wollte den Senat, der 
den Geſetzentwurf über die obligatori— 
ſche Expropriation der privaten Stel—⸗ 
lenvermittler in derKommiſſion beräth 
und den Zwang nicht anerkennen will, 
zum Nachgeben zwingen. Der Senat 
hätte die Freiheit des Votums auch vor 
ſehr drohenden Arbeitermanifeſtationen 
kaum geopfert. Aber jetzt, nachdem alles 
kläglich mißlungen, läßt er ſich jeden— 
falls noch weniger beeinfluſſen. Eine 
verwickelte parlamentariſche Lage 
bringt die Behandlung des erwähnten 
Geſetzentwurfes auch ohne dieStraßen⸗ 
aufläufe mit ſich. Die Kammer hatte 
beſchloſſen, die Gemeinden zur Zwangs⸗ 
enteignung aller privaten Vermitt— 
lungsgeſchäfte zu verpflichten. Als 
Ausführungsfriſt waren fünf Jahre 
geſetzt. Außerdem legte die Kammer 
der Regierung in einer Reſolution die 
Pflicht auf, den Geſetzentwurf im Se— 
nat energiſch zu vertheidigen. Nun hat 
die Senatskommiſſion in der That den 
wichtigſten Grundſatz der Vorlage um— 
geſtoßen. Die Gemeinden ſollen zur 
Enteignung bloß berechtigt und nicht 
verpflichtet werden. Die Sozialpoliti— 
fer des Senats ſehen in der That kei— 
nen andern Ausweg, als den Text des 
von der Kammer genehmigten Ent— 
wurfs in Form eines Sonderantrags 
im; Plenum einzubringen und demEnt- 
wurf der Senatskommiſſion entgegen⸗ 
zuſtellen. 


—ñ er a 
Nach Galifornien. 


Zwei durchgehende Schnellzüge nach Cali— 
fornien täglich via der Chicago, Union Pa— 
cifie K North-Weſtern-Linie. Der Overland— 
Limited (durchweg elektriſch beleuchtet) weni— 
ger wie drei Tage unterwegs; verläßt 3:90 
Uhr Nachmittags. Ein weiterer Schnellzug 
11:35 Uhr Abends. Ticket-Office: 212 und 
193 Clark Str. (Tel.: Cent. 72). 9,27,29an 

— — — 


Todesfälle, 


Nasftehend veröffentlichen wir die Namen dee 
Drutihen, über deren Tod dem Gefundheitsamt 
Meldung zugina. 


Rerzer, GCalia, 45 X., 89 Edgemont Abe. 
Gafjer, George, 63 J., 947 N. Talman Ave. 
Pirm, Albert, 25 J. Avers und Aragyhle Ave. 
Schalt, Johann, 71 J. 2818 Keeley Str. 
Tesnow, Charles, 3) 3., 3732 SHermitage Ave. 


Meib, Johanna, 9 Y., 2410 Lowe Ave. 


shetduhdrianen 


wurden eingereicht von: 


Anna gegen Fred GCooley, graufame Behandlung; Ka: 
therine gegen Gabriel Milan, graufame Behandlung: 
Gujtad gegen Ada Pichler, Verlaffen; Ruth gegen 
Eugene Talmage, Berlaffen; MeOtley gegen Aohn 
H. Keenan, Trunkſucht. 


— n ñtt 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


John Wozniak, 1-ſtöc. und Baſement Frame Store, 
ER Commercial Apde., $1,200. 

Lena Mopyer, 2:1töd. und Baſement 
818 Firjt Place, 34,50. 

AU 2. Madie, 2:jtöd. und Bajement Prid Apart: 
_ ment, 7311—13 Stewart Ave., $12,000. 

Louis PRaceal, 24sftöd. und Bafement Brid ylats, 
6541—3 ©. Green Str., $9,000. 

P. NR. Exftage, 1ritöd. und Bajement Brid Storage, 
423 S, Canal Str., $i,500. 

FIohr Mader, 1:1töd. und PBajeınent Hinter-Anbau, 

832 21. Place, $000. 

K. Eparafus, 14:ftöd. und Bafement Frame Cottage, 
842 Tripp Ave., 81, 700. 

United Breweries, 2-ſtöck. und Baſement Hinter-An⸗ 
buu, 7831-95 6Elybourn Ave., 88,000. 


Frame Flat. 


Gefet Die „Bonntagpoft“, 


u — — 
Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grundeigenthums-Uebertragungen in der 
Höhe don $HLO0O und darüber wurden amtlich eins 
getragen: 


Jeſſe Court, 100 %. nördl. von Kinzie Str., Weftfr., 
YHX208, The Stafford & Goldjuiith Company an 
David H. Fritts, 8000. 

Kinzie Str. 49 F. öſtl. von Jeſſe Court, Südfr., 
— DM. Mus an David G. fritts, 

OH, 

Kinzie Zir., Nordoft:Gde Jeife Court, Südfr., 24x 
100, M. €. Etafford an David 9. Fritts, $15%. 

Lytle Str., 166 F. nördl. von 12. Etr., Weitir., 
25x13, Schuld von $1500, W. J. Callahan an 
Annie Eimon, 83500. 

Madifon Str., Welt Nr. 62 und 64, 39 25:100x 
189, ausgenoinmen das Gebäude und Perbefieruns 
gen, William W. Thadher an Simon Straus, 
320,000. \ 

Madifon Str., Nr. 199, MxiMO, Nahlab von Bens 
jamin Sngaman und Anderen an Louis Frank und 
Andere, 818,000. 

Madifon Etr., 254 %. meitl. von Robey Str. 
Südfr., 265x124, Firit National Bank von fFrees 
port, IL, an W. Gray Bromn, $400. 

Randolph Str., 75 F. weſtl. von Curtis Str., 
Nordir., BXxlOO, J. Meredith und Andere au 
John A. Carman, 52000. 

Spaulding Ave. 153 F. ſüdl. von 24. Str., Weſtfr., 
25x125, A. Pracher an Annie Madl, 82100. 

Superior Str., 177 F. weſtl. von Paulina Str., 
Südfr., BXi20, F. W. Roſenwinkel an Adolph 
Stuenkel, 8000. 

Toſppnſhip 41, Theil von ſüdw. . 9, 41, 4; ©. 
Kallenbach jr. an Niels Buck, FO00. 

Pratt Ave. 301 F. öſtl. von Evanſton Ave., Nord⸗ 
front, 1M bei 190; H. Kallenbach jr. an Niels 

VBuchk, $4000 


Irving Ave., 191 F. ſüdl. von Roscoe Str. Oſt⸗ 
front, bei 13.9; E. Kraemer an F. Schulz. 
$122. 

Fullerton Ave., 50 $. tell. von Southport, Süds 
front, Bbeild; 3 U. Waller an Carolina 
Waller, $1500. 

Lawrence Abe. 50 $._öftl. von Winthrop, Südfront, 
50 bei 100; Kohn F. NR. Wilfon an George R 
Kentins, $3500. 

Windior Ave, 200 FF. öftl. von — Str., 
Nordiront, 40 bei 93; U. W. Marfton an Yofeph 


2. Ratterfon, $2400. e 
Mrightivood Ave, 9 $. Öftl. von Ward Str., 
%. Stroitomsfi an Anton 


Südfront, 25 bei 135; 
Klamitosti, A000. 

Armitage Üne., Rordiveitede N. 41. Court, Eüds 
front, 49% bei 125; U: D. Moffitt an Harriet ©. 
Keeney, $15W. 

Armitage Uve., 49 F. öftl. von Central Park Are., 
Nordfront, 25 bei 150; €. - Kramer an Louis 
Spedt u. And., $1500. 

Gatalpa Kourt, 141 %. öftl. von Den Blod. 
Südfront, 31 bei 121; U. W. Roth am Sharfes 


RP. 9. Dofe, $1500. 

Eifton Ape., 154 5: nordivefll? von N. 42. Übe., 
Nordoitfiont, 3 bei 135: LeRoy E. Tryon an 

Henry Brandenburg, 2500. t 

Townibip 40, fünioeht. 4, 15, 40, 18, gelegen zwi⸗ 
ihen €. M. & St. PaulsBahn und © & N 
M.:Rahın, umfalfend 5.74 ces; ®. €. Panne 
u. Und., durh den M. in Eh., an Moiton ® 
Gilbert, 471. 

N. 41. Court, MO F. nördl. von Waveland Ave., 
MWeftfront, 50 bei 1734; U. N. Hield an Emma E. 
Wilcor, $1000. 

N. 43, Üve., Südoftele Byron Str., Weltfront, 200 
bei 155; Yurlington Rational Bant an Ann R. 


ield, $4000. 
ee Ape., 144 #. füdl. von Byron Str, Welt: 
150 Hei 15; U. N. Hield an Henry X. 


front, 
umjed, b 
N. 44. Uve., Nordoft:Ede Irbing Park Ane., Welt: 
ont, 596 bei 132, und R 44. Uve., NRorbiweit:Gde 
rding Park Une,, Oftfr., 596 bei 132, Jojeph R. 
ideripam an Unna R. Hield, $15,000. 
R. 45. Court, 614 F. nördl. von Irving Park Upe., 
Dftfront, 38 bei 186, T. Bufbbaum an Batrıd 


Conerty, $1,00. » . 
N. 54. Place, 109 %. öfl, von RN. 58. Upe., Süd: 
ont, 50. bei: 135 und andere Grundeigent 

6G. so. obn 2. Bun 2,000. 
Greenwood ., Südwefts@de N. 49) Upe,, Nord: 
a 50 bei 124, 3. ®. h Kurs 


5 S 
Sauuth an n * :$1,516. 

—— R. C. Snowden an John G. 

Glaremont Üde., Sudweſt⸗Eae Ems Place, Oftfr., 
” * = Antonio Fomaszewsti an Märia Rais 

Sheffield Abe, 2 %. nördl. von Maud Moe, 35 
$ durch bis Maud Une, Maria Kaijer an Hohn 

. oerfter, $2,500. 

S. Clark Str., Nr. 9, W bei 40, u. anderes Grund: 
eigenthum, ©. €. Straßheim an Gen. EC. D’Eair 
laghan, $3,000. 

Lowe Aoe., Süpoft:&de 30. Str., Weitfr., 50 bei 
124, $._Mucler an Wilhelm Mueller, $4,250. 
Paulına Str., 174 $. fidl. von 3. Str., Oftfr., 
De 105, 3. Parsiey an Sarah Siwanion, 


3. ‚Str., 72 %. öftl. von PVernon Ape., Nordfr., 
Bu 99, Fanny Cole an Ludwig W. Harjei, 


Elijabeth Str., 166 F. füdl. von 47. Str., Weit 
front, 24 bei 124.7, frank Zaficet an das Böh: 

„miihe Altenheim und Waifenhaus, $500. 

4. Str., W %. weltl. von Loomis Str., Nordfr., 

„„24 bei 120, derfelbe an dasfelbe, $1,000. 

59. Str., 00 %. öftl. von Normal Ave, Sübdir., 
— 134, M. 9. Shadmwell an Patrid Rowan, 
2,700. 

Laflin Str. 25 F. ſüdl. von 58. Str., Weſtfront. 
25 ber 125 und anderes Grundeigenthyum, €. T. 
Murphy an Mamie Murphy, 1,500. 

Lowe &be., 198 %. nördl. von &. Str., Oftfront, 
50 bei 160, R. 9. Heywood an Samuel ®. Ro: 
berts, $4,500. 

6. Str., 108 


‚Str . weitl. von Afhland Upe., Süpdfr., 
% bei 135, 
00 


. 2. Growrn an F. 2. Hoffmann, 


Stone an Louije Bus 


Eüpdfr,, 


85,000. 
nördl. von 192. Str., Meftfr. 
‚wo. 
Aſhland Ave., Nordweſt-⸗Ecke u Str., DOftfront. 
41. Eourt, Str., 
P. Sadır- 
S. Halfted Str., Nr. 379, 3 bei 1%, 
34 bei 181, ©. W. Hill an John 3. Bapdenoh, 
$2,537 
bert Diartlctt, $15,0%0. 
nell, $1,500. 
$4,800. 
öftl. von Robey Str., 
12. Str., 198 5. öftl. von 


State Str, Nordimweft:Ede 58. Str., Oftfr., 27 bei 
9, Baulina Trautwein an Charles Fyaufel, 
Lowe Ave, 50 $. 
374 bei 18, I. Kaminsti an John SKamtnsti, 
$1,000 
0 bei 72, 8. Harris an Kohn B. Rohner, -— 
82,50. 
Nordoft:Ede 32. Weftfr., 42 bei 
124 und anderes Grundeigenthum, N. 
fon an Glijabetb Swanjon, $1,500. 
Mary A. 
Brennock an John Fett, 80,000. 
Lake Str., 213 F. weſtl. von Ann Str.., Nordfr,, 
de 
Lawudale Ave. 2% %. nördl. von Kinzie EStr., 
MWeitir., 125 bei 1%, Herman 2. Passler an Ro: 
Maplewood Xve., 
Weitfr., 25 bei 1%, U. 8. 
Morgan Str., Nordoft:Ede Conarek Str., MWeftfr.. 
3 bei 119, M. 4. €. Eaton an Xohn Gantlon, 
Ohio Str., 192 $. 
24 bei 1214, €. Stern an 
front, 24 bei 112, ®. €. 
ter, $2,000. 


13. Place, 190 %. öftl. von Loomis Str., Südfr., | 


24 bei 124, W. 3. 
83,00. 


Hughes on Simon Goldberg, 


21. PVlace, Südoft:Cde Hoyne Ape., Nordfr., 25 bei | 


125, 2. €. Schmidt an Rofa Purdpardt, Köln. 

Wade Str., 35 %. weitl. von Elfton Ade., Nordfr., 
25 bei 1%, Nacdlak von 3. Wolat an Yofefa Wo: 
iaf, $1,700. 

Wpipple Str., 168 F. fühl. von 7. Str., Weitfr., 
24 bei 15, 8. Horagdorsty an Hofeph Kadodı. 
32,50. 

Gier Ape., 97 $. nördl. von 85. Str., Oftfr., 325 
125, und andere® Grundeigenthum, 
an Zames Graffie, $5,075. 

Greenwood Ave., Nordiweit:Cde 62. Str., Oftfront, 
100 bei 177, Ramjay Hunter an Wm. EC. Seipp, 
860,000. 

Late Uve., 400 %. nördl. von 46. EStr., 
21.8 bei 170, Helen 8. Winter an Annie M. Cor 
7,000. 

Prairie Ave., 98 %. nördl. von 51. Str., Oftfront, 
50 bei 162, 9. Xailev an Win. S. Booth, $3=,250. 

Dasfelbe Grundftüd, W. S. Yooth an Andrew Da- 

bad), 8,275. 


S S :@de 9 Ave., Nordir., 584 bei | . A. 
69. Str., Süpdoft:Ede Adams Ape., N 58 0 | traut jucht Stele. 


124, Emma C. Morris an Ionathan E. Morris, 
8,00. 

Vincennes Ape. 1 
F. durch bis Forreſtville Ave, Win. C. 
an Ramſay Hunter, 85, 000. 


—— 
Marktbericht. 


Südoſt-Ecke 50. Str. Weſtfr. 306 
Scirp 


Chicago, den 35. Nanuar 1904. 


(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Hen. 
(Baarpreiſe.) 
MWintermweizen, Nr. 2, roth, R—98t; Nr. 
3, voth, SIT; Nr. 2, hart, BI8öc; Nr. 8, 
hart, 73—T8t, % 
Sommerweizen N. 1, &-90; Nr. 2, 8 
— 106; Nr. 3, 75-81. ; „ 
Mais, Nr. 2, 38 Ne. 2, meiß, — 
Nr. 2, gelb, He; Nr. 3, 47 4730; RNre 8, 


aelb, 484—49%c. — 

Hafer, Nr. A836; Nr. 2, weiß, 4043c; 
Nr. 3, Re; Ne. 3, weiß, 3340; Nr. 4 
36-33). 

Mehl, Wirter-Patents, $4.20--M.30,):dn3 Yab; 
„Straights”, 84.00-84.10; „Hd Epting "Ba: 
tents“, 84.20-84.30; _befondere Makten} $5.10. 

Heu (Verlauf auf den Geleifen)— Leited Timothy, 
$11.50—$12.50; Nr. 1, $11.00—$11.50; Ne. 2, 
89,50-—$10.50;: Nr. 3, 38.50-89.50; beites 
Vrairie, $10.50—$11.00; _ditto, Nr.’ 1, $9.00- 
810.00; Nr. 2, 88.00--88.50: Rr. 3, 86.00— 
8.00: Nr. 4 B.00—-8.50. 2 

(Auf künftige Lieferung I’ 

Weizen, Mai, 9I-Hldc; Juli, LIE; Sep» 


tember, Tizc. —— 
Marz, Januar, Ace; Mai, 47fc; Juli, ATi. 


—J— — 
a } y 
2 Me a EN Fr 
* —— *2 
—X 38. Fr 


248 %. füdl. von Le Moyne Str., | 


Joſeph N. Novo, $1,550. | 
Springfield Ave, Süds | 
Seipp an Ramfay Huns | 


9. Graifie | 8 
0 u | bat an Brot und Kafes, jucht Stellung. 980 N. 


Oftfront, | 


Hafer, Mai, 4%c; Auli, 37%; September, 325. | 


Proviſionen. R 

Schmalz, AIanuar, 87.15; Mai, 97.35; Iult, 
1.40. 

Rippchen, Aanuar, $6.45; Mat, 86.723—86.75; 
Juli, 86.823$6.5. | 5 

Gepöleltes Shmweinefleijd, Yanuar, 
$13.15; Mai, $13.323. 

Schlachtvieh. 

NRindoieh: Beſte „Beeves“, 1200-1400 Pfund. 
5.40 85.85 per 100 Pfd. gute bis ausgeſuchte 
ſchwere Stiere, 4.8 535; gute bis aus⸗ 
gefuchte Stiere, zum Verjandt, $4.30—$4.80; gute 
bis auspejuchte Kübe, ver 100 Pid., $2.90—3.75; 
gute bis ausgejuchte Kälber, 85.886.850; ges 
mwöhnlide bis mittlere Kälber, $2.75-8.00; 
Terae Bullen, ver 100 Bund, 82.58.75. 

Shmeinme: Ausgefuhte bis befte (zum Verjandt), 
55.05—85.%0 per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
gute, jchivere Schlahthauswaare, 4.0.5, 
Neichte, ‚gemischte Waare, 84. 75 -85. 05; leichte 
ausgefuchte, 34. 7544. 95. 

Ehafe: Befte, fihmere Schafe, vber 100 Pfund. 
41.10-44.50; gute bis ausgefudhte Yähringe, 
84.50-55.90; „Native Lambs“, gute bis auss 
geſuchte, 8. 886. 00. 


(Marktpreiſe an der S. Water Str.) 


Butter— 
Creamery“, extra, per Pfund 
Nr. 1. per Pfund 
Nr. 2, per Pfund 
Gooleys, per Pfund... 
Nr. 1, per Pfund..... 
„Ladles“, per Pfund.... 
Padwaare, friiche 
KRäüfe— 
abımtäfe, „Twins“, per PBfund.... 
»Daijieß”, der Pfund 
„Voung American”, per Pfund 
Ehmeize:. ncu, per Pfund 
Limburger, neu, per PBfund...... 
Brid, per Pfund 0 
ie >> 

Srifhe Waare, ohne Abzug bon 
Verluft, per Dubend (Kiften zus 
rüdgefandt) 

Sriihe Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dubend (Riften eins 
geſchloſſen) 

Gefluͤgel, Kalbileiſch, Fiſche. 
hügel (Cebend — 
ühner, das Piund 

d., „Springs“, das Pfund 

Enten, das Pfund 

Ganſe, das Dutzend 

Truthühner, das Pfund 

Getlügel (gerupft)- 

Truthühner, dad Pfund 
Hühner das Pfund 

‘d., „Springs“, das Pfund 
Enten, das Piund 

Bänfe, das Pfund 
Kavaunen, das Pfund 


Räe!der (gefhlahte)— 
5060 id. Gewicht, 
5-75 Bid. Gewict, 
8-95 Bid. Gewicht, 
9510 Bid. Gemidt, 

Fiihe— 

MWeikfiih, Ar. 1, per Bund 

Ehwarzer Bari, per Pfund 

Weiber Bari, per Pfund.. 

Biderel, per ® 

Hchte, per B 

Kerpfen, per Pfund 

Berh (sugerichtet), per Bfund.... 

Labs, per Pfund 

Ehellfifch, per Pfund 

Salibut, per Pfund 

{undern, per Pfund 

ale, per Pfu 

eing, per Pfund .......... nie 
afrelen, per Stüd 

Trout, per Pfund 

Sriihe Früchte, Gemüfe. 
pfel, gute bi8 ausgejudte, Fab.. 
ronen, Ralifornia, der Rifte... 
naen, Galifornia, Navels, 


0.21 

0.17 —0.18 
0.15 —0.16 

.... 0.18 —0.19 
.. 0.15 
«. 0.13 —0.133 
0.12 


Ge 


Fu nd 
=> 
Deren 


SESES 
sehb bike able> 


SEAT 


A da hd pn nd nt fen 
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En 
wur 


das Mb... 
das Bfd.... 
das Pd... 


8332 


re 
on 


5238238 


— 
— 
—— 


.. 


8 
as 


Ur 
git 
ta 
per. Sifte i 
Bananen, „Aumbe*, Bündel 
KRronsbeeren, per Yab 
KRopfjalat, Louifiana, per Yak 
Rothe Rüben, Youijiana, per ak 
Rraut, Holland, per Tonne 
Blumenlohl, Louijiana, per Fah 
Rofentohl, per Oi 
Ylattialat, biefiger, per Kiſte 
twiebeln, biejige, per 70 Pfund 
üben, 14 — 
Mohrrüben, Lonifiana, per Fab 
Tomaten, Kalifornia, 4 Kiften‘.. * 
Rettige. det Dutzend Bündel...... — 
Sellerie, Mibigan, per Kifte 
Gurten, per Dußend ....... — 
Kartoffeln, per Yufbel, in Gars 
Ladun 


46 Sſsſsss Sees ↄs500 


s25 EB 
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A 


am 


sormoopoußan = 
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8848 
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dbo., inigte — per Bufbel.. 
Sühtartoffeln, biefige, per ab 
Bohnen 


ze Schnittbopnen, Florida, 


x ——— „......... 4. 


zrodeng Beandt "aiheiefen, 
£ z u x 2· · ·· · 


nzeigen. 
Berlangte Manner und Quaben. 
(Anzeigen vater dieſer Rubtik 1 Cent das Wori.) 


Verlangt: 8. Hand Brotbäcer. 40 Clybourn Ave. 
ne er RS en —— 


Lerlangt: Bäder, 3. nd an Gate, Mun & 
&o., 805 Davis GStr., Epvanfton. modt 


Verlangt: Helfer an Eifenarbeit. 40 Welt Rans 
bolph Str. 


Verlangt: 


Ran 
et 


Starker Yunge, der die Gärtnerei er» 
40. pe. 


‚ lernen will. 7O NR. 0. U 


Verlangt: Ein Bortr. I6W. 2. Str. 


Verlangt: Ein junger Buther und Storetender, 
6 Morgan Str. 


PVerlangt: Ein Junge, einer der in Bäderei gear» 
beitet bat, vorgezogen. 36 W. Divijion Str, 


Verlangt: Porter. 318 Blue Asland Ave. Rofe. 


Veriangt: Vladfinith Helfer an Wagenarbeit und 
Vfervdebeichlagen. 358 ©. Halfted Str. 


Verlangt: Porter, der am Tiih aufwarten kann, 
guter Manı. Gflinger, 4107’ Ajhland Ave. 


Verlangt: Mann als Rollelter, Gehalt und Kome 
miifion. Offerten mit Angabe von Referenzen 
ſchriftlich. Bariſch, 187 N. Afhland oe. 


Verlangt: Ein erfahrener AJunge an Gafcs. 
€. North Ave. 


"3 


Verlangt: 2 Carpenter für Factory Arbeit auf 
dein Land. 122 La Salle Str., Zimmer 6. 


Berlangt: 1. Hand Päder an Brot. Hoher Kohn. 
122 La Salle Str,, Zimmer 6. 

Verlangt: 2 Maihiniften, Drebbantarbeiter, aufs 
Sand. 122 La Salle Str., Zimmer 6. 


girimanen, einer der die 
7A S. Canal Str. 


Rerlangt: Helfer für 
Pferde beforgen fann. 
Verlangt: Zuverläffige Agenten und Ausleger für 
neue, ijchr gangbare Prämienblicher, für 
und auswärts. $1.25-81.50 pro Tag, Kommilfion 
und Fahrgeld. Mai, 145 Well Str. 19ja, 108 


vtelungen jugen: Männer. 
(Anzeigen unser diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


. Gejudt: Deutiher Barbier, 14 
jucdht ttetige Arbeit, mit oder ohne 
639, Abenppoft. 


Geſucht: Tüchtiger Bartender, 
ſucht ſtetigen Platz, geht auch außerhalb. 
728 Abendpoſt. 


Jahre im Lande 
Rott. Ar.: ©. 


guter Mifcher, 
Adr.: P. 
Bjanlım& 


Gefudt: Ein Schreiner juht Beihäftigung. Adr.: 
D. 638, Abenpdpoit. 
Gefugt: Frifh eingewanderter Schloffer juht 'r: 
gend welche Veihäftigung. Paul Lendzion, 21. W. 
North Ave, 


Seiuht: Zweite Hand an Brot und Rolls juht 
Etclle. Bayer, 223 Vine Str. 


Geſucht: 


Deutſcher Junge, der ſchon Erfahrung 
Paulina Str. 


Geſucht; Ein guter 2. Hand Brotbäcker ſucht einen 
ſtetigen Platz. 62 Newport Ave., Martin. 


Geſucht: Junger Bartender, tüchtig und zuverläſ⸗ 
ſig, auch guter Lunchmann, wünſcht ſtetigen Platz. 
Adr.: O 640, Abendpoft. 

Gefuht: Deutiher geprüfter Mafhinenfchlofier mit 
fänmtliher Arbeit und Majchinenreparaturen vers 

F. 85 Fifth Une. 


Gejuht: Junger gebildeter Deuticher, 2 Jahre, 
5 Monate im XYande, fucht pajiende Stellung, am 
liebiten als Diener. Haupt, 4333 Dearborn Str. 

jomo 


Gefuht: Mann mit Grfahrung don jeder Art 
Kausareinigung fuht Etelung. Abr.: 767 
Abendpoft. 


Gefucht: Erfter Mlaffe japanischer Kch fucht Stelle, 
bat Empfehlungen von guter Familie. Adr.: O. 
667 Abeudpoft. fomodınıro 


ſomo 


Verlaͤngt: Frauen und Mädchen 
(Anzeigen unter dieſet Nubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Junges Maſchinenmädchen zum Aermel— 

Einnähen und um Röcke rumzunähen. 703 S. Mor— 
gan Str. 
Verlaugt: Maſchinenmädchen, um Taſchen zu ma— 
hen an guten Shop Röden. Ganze Woche vorzu— 
fpreben. 38 Courtland Str., zwiſchen Hoyne Abs. 
und Raͤbey Str. 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Damen-Rocken. — 
786 N. Wincheſter Ave., hinten. 


Verlangt: Erfahrene Baiſters, Finiſhers, Knopf⸗ 
annäher und Maſchinenmädchen an Weſten, ſtetige 
Arbeit, çuter Lohn. 510 N. Aſhland Ave. 

Verlangt: Näherin. 485 Lincoln Ave., nahe dill 
Str., im Store. 


Verlangt: Mafchinenmäddhen an Koien. 474 Elyr 
bourn Ave. modi 


Vıerlangt: Damen für Arbeit dahbe.m, Stempel 
Transfers, ftetig oder Abends. 8 bis 812 wöchent⸗ 
ih. Unterricht und Ausftattung frei. Zimmer 4ib, 
D5 Dearborn Straße, nabe Adams, fomo 


Gute Handmädchen an Shopröden. 26 
ſamodi 


Verlangt: Gine zuderläffige, tüchtige Gefchäftss 
frau. um in den Vormittagsftunden Privatleute zu 
befuchen: angenehme und dauernde Arbeit bei gutem 
Vırdienft. Hermann Schade, 86. Wells. Str., 
Chicago. famomt 


Verlangt: 
Euginie Str. 


/Hausarbeit. 

Verlangt: Haushälterin, zuverläſſige Perſon für 
kleine Femilie, wo die Frau tagsüber nicht da ift, 
einfache, leichte Arbeit. Xohn 2.50 bi3 3 die Wo: 
he. 417 Sepgwid Str., Zopflat. 


Verlangt: Mäphen für Hausarbeit in einer as 
milie. 63 ©. Albany Wpe., 1. flat. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 684 
©. Ahland Upe., 1. Flat. 

Berlangt: Kompetente: Mädchen 
Hausarbeit. 4532 Indiana Ave, 2, Ylat. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Flat, Referenzen erwünjdht. DO. W. Brecder, 814 
Wıljon Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, guter Lohn. 
27 €. Nortd Ave. 
Verlanpt: Mädchen für 
Gongreß Str., 1. Flat. 


Perlangt: Mädchen für Hausarbeit, 2 in familie, 
Anzufragen heute und Dienftag von 1 bi8 4 Uhr. 
43 Elifton Ave, nahe Genter Str., 1 Treppe. 


Berlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit. Referenzen. 2 in Yamilıe. Nahzufragen im 
Store. 721 W. North Ave. 

Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 934 Milmaus 
tee Ave., 2. lat. 


Starfes Mädchen bei Hausarbeit behilfe 
75%. Dalley Ave. 


Verlangt: Mäpcen für, 
feine Wäjche, Heine Yyamilie, 


Berlangt: Gute Kaushälterin. Muß gut in Küche 
und Hausarbeit fein. 116 €. Superior Str. mot 


mdı 





Hausarbeit. 1188 ®. 


Berlangt: 
lid zu je. 


allgemeine Hausarbeit, 
471 Rincoln Ave. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. Guter Lohn, 
559 NR. Halfte Str. 


Verlangt: Gin gutes Mädden für allgemeinehauss 
arbeit in einer Meinen Ddeutfcdhen Yamıilie. - 1959 
Dem:ng Place, 3.’ Flat. 


Berlangt” 200 Münden für Hausarbeit, au 
friih Grugewanderte. Mr3. Lucas, Domejtic Agency, 


"12 2a Salle Str., Jımmer 6. 


Verlangt: Ein Kindermädchen oder al3 2. Sand. 
695 Fullırton Are, 2. Wlat. modi 


BVirlangt: Gute Frau zum Wafhen und Bügeln. 
253 File Str., Ürs. Finn. 

Verlangt: Mädchen zum Geihirrwafhen von 9 bis 
2 Uhr. 488 €. Rorth Ave., Finkler. 


Terlangt: Mädchen für Hausarbeit, guter Lohn. 
3559 €. Halfte Str. 


Bırlangt: Mädchen im Haushalt mitzubelfen. 1741 
NR. Halfte Etr. 


VBerlangt: Gute 2. Mädchen, guter Lohn, Teine 
Sanntagarbeit. 1864 S. Elorf Etr. 


Reipektable Wittiwe mittleren Alters, 
642 W 
ſamodi 


Verlangt: 
ohne Anhang, gutes Heim und guter Lohn. 
8l. Str. 


Berlanat: Mädchen für Hausarbeit in Meiner E 
milie, Viontag oder Dienftag vorzuipreden. W. St. 
Iohns Tourt, nehe Lake Str. und Union m, 

omo 


Verlangt: Ein gutes, flarkes Mädchen für all: 
gemeine Hausarbeit. 505 Afbland Poul. fajonmo 


Verlangt: Tiühtiged Mädhen für allgemeine 
43% Bincennes Abe. 19ja, 110% 


Hausarbeit. 

Verlangt: 50 Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit; 
$4 bis $ die Woche. Usends offen: Deutide Em: 
pionment Office, 347 E. North Ave., 2. 
Mrs. Gillengerten. 


Mädchen erhalten die beften Wläke, beite Bezabs 
lung. Frauen erhalten die beften Mädchen, in allen 
Spraden, prompt. Y. FFiiher, 442 Milmaulee Ave. 

Yan, imo, famomido 


‚a Pre, Dar entane, erähie beutferomerttans 
War Er. Eonntags 
—— 


loor, 
amon 


be t 
t Eır. Eon o —4 
<a Sand Ä ur 


| 


für allgemeine |. 


u e tihes Mädchen wünjdt Stelle bei gus 
Kl ——— vorzuſprechen. U W. Sinott 
ce. 


a ln a EEE Ze a eg 
’Gefuht! Eine Wittine mittleren Alters mit 11jäb> 
i t Stelle al Haushälterin. Nord: 
—— — u 101 uclins Str., Kirche. 


8 Dinner und —— 


ſeite vorgezogen. 

Geſucht: Eine 
ſucht Stelle im 
777 Abendpoft. 


Geſucht: Verheirathete 


aloon oder Reſtaurant. 


junge deutſche Frau ſucht 
Stelle rür Hausarbeit. Ber eht fein Kochen, mw’. 
zu Haufe fhlafen. 2 Harrijon Str. 


Geſucht: —X Mädchen ſucht Stelle als Kö— 
chin. 1217 N. hland Ave. 


Geſucht: Deutſches Mädchen wünſcht Stelle für 
Sausarbeit, geht au ins Geichäit als 2. Mädchen. 
Bitte vorzufprechen beute und morgen 122 Osgood 
Etr., hinten, oben. 


Gejuht: Deutiche intelligente Frau, gelernte ges 
prüfte Kranfenwärterin aus Wien und bier geprüft, 
Mrs. Greiner, 

Dian, ImX 


219 
famo 


fuht Stelle; geht au auf Reifen. 
214 Bladhamf 


Buſineßlunch⸗Köchin, ſucht Stelle. 
Flat. 


tr. 


Geſucht · 
Larrabee Str., 2. 


 Gefuct: Oute Wiener Köchin fuhrt ftetigen Tas; 


Adre: V. amo 


855, Abendpoſt. 


BSeſchaftsgelegenheiten. 
(Unzeigen unter dieſer Rubtit 2 Cents das Wort.) 
Zu verkaufen: Sehr billig, Delikateſſen-, Bäcderei⸗, 
Zidatren⸗ und Tabak-Store, mit ſchöner Wohnung. 
Al Lincoln Ave. me 


Zu verkaufen: Großer Bargain, 8 Kannen Milde 


| route, Wagen, Pferd, wenn jofort genommen Kid. 


Solde Gelegenheit Tommt nicht mieder. Fragt 528 
Gleveland Abe. 


„Hinke:, Geihäftsmaller, 12 State Str., ders 
fauft Hotels, Saloons, NReitaurants, Bädereien, 
Grocerieß etc. in18,20,22,25,27,29 

Bu verlaufen: Saloon und Bardinghaus mit_16 
Simmern in Chicago Heights, eine geichäftige_ Fa» 
brifiiadt 8 Meilen füdl. von Chicago an der € 
E. I. Ry. Kigentbümer muß verlaufen tmegen 
Krantheit. Adr.: U. Vobillier, Agent, 1597 Lome 
Ade., Chicano Keights, AL. ſamomi 


— — — — — — — — — — 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Tüuchtiger Gärtner ſucht Kapitaliften als Partırer 
T., 348, Abendpoft. 


Yu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rudrit 2 Gents das Wort.) 


Zu, vermietben: Halle, von Montag bis Freitag. 
151 ER North Ne. 1djan, Im 


Zimmer uns Board. 
(Unzeigen unter diefer Rudrit 2 Gent das ort.) 


W8 Clybourn 


Verlangt: Anſtändiger Boarder. 
modi 


Une, 2. Flat. 


Bianos, mufila:i;he JZuitrumentte, 
(Anzeigen unter diefer Kudrit 2 Gents das Wort.) 


Durhgreifende Herabfegungen an 
ianos®. 


Ein rüdfichtslofer Nah: Anpentur 

Räumungsperfauf von AM hoch 

feinen Pianos, am welchen die Preife ohne 

QAusnabıne beruntermarfirt wurden. 
Verſäumt es nicht. 

Größte Gelegenheit in Eurem 

Leben, ein hochfeines Piano 

zu erhalten zu einem 

unerhört billigen Preiſe und 

zu den leichteſten Bedingungen. 

Ein ganz neues Piano mit Stuhl und Decke ab⸗ 
geliefert Br Unzablung von 8. 

Yan; neue Piano. 

Großes modernes Mahagony Uprigbt....$150 
275 Moderne Mahagony und Dat Uprights..$175 
GElegantes Mayagony, Walnuß oder Dat 
anoasneraeaaaeene $2 
Mahagonn oder Walnut Uprigbt, um eine 

bochfeine Partie zu räumen 8255 
25 Großes Mahagony Upright, Schoninger. .$295 
MWalnut Kroeger, groß, um zu räumen. .$285 
Piano Players, jept 7 
5 Piano Players, jest a 
Die Lifte umfaßt Hardman, Behr Bros., Eiftey, 
Leiter, Hobart M. Cable, Harrington, Kroeger, 
Shoninger, Walworth, Rembrandt und viele andere. 
Gebraudte Bianos, 
8600 Steinway Upriabt, in autem "Zuftand....8200 
EN Modernes Mahbanonyg Mafon & Hamlin 
Grand, jo aut wie neu 5 
50 Modernes franzöfifhes. Walnut Upright 
Hallet & Davis 8225 
875 Größte Sorte Rimball 
$400 Größte Sorte Bauer 8150 
8550 Modernes Mabagony Mafon & Hamlin 
Uprigbt, wie neu 3295 
8375 Bilbert & Co. Upright, jebr ihön 8 
8400 Modernes Mahagonh Uprioht Hallet & 
Davis, wie neu . 22U 
830 Safford & Sons, in gutem Zuftand.. 
5500 Modernes Oat Mafon & Hamlin Iprigbt, 
fo gut wie neu ».$285 
KR Schönes modernes Dat Mafon & Hamlin 
Grand, mie meu : 
Neue Eitey und Majon & Hamlin Chapel Orgeln 
zum balben Preis. 
Barlor:Orgeln, $10 und aufwärts. 


Kleine Unyablung. 
Uszablungen nad Wunjid. 
Rotdvfhild & Company, 

State und Ban Buren Str. 

10jan*% 

Zu verlaufen: feines neued Piano billige. Gaih 
‚oder monatl. Abzahlung. Stunden frei. Brof. J 
L. Kihlalt, 107 Dahton Str. moſo 


Nur 895 kauft ſchönes Pegſe Upright. 
A. Groß, 592 Weils, nahe North Ave. 


Zu vertaufen: Ein feines Steinway Upright Bias 
no, wenig gebraucht. 629 Larrabee Str. 19ja,ImxX 


% monatl. 
Mian Iw 


Großer Bargain für Baar und raihen Berlauf— 
neues Kimbal Upright. 418 Genter Str. fom» 


Praude Geld! Mürde mein 
Piano, beftes Fabrikat, verfchleudern. 
Abendpoft. 


elegantes neues 
Adr.: ©. U 
Wjan, 1w 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛe. 
(Ungeigensunter diefer Rubrit 2 Cents des Wort.) 


Muß verfaufen: Drei qute Pferde billig, weil Gi: 
genhümer biind ift. 162 Neiston Str., nahe Lins 
coln und ®W. Divifion Str, 

Mup verlaufen: 3 gute Pferde. Eigenthümer 
todt. 83 Greenwih Str., nahe Leavitt und MDtils 
waukee Ave. 


Zu verkaufen: Faſt ganz neuer Bäderwagen und 
Pferd. 68 W. Viviſion Str. 


Farm⸗-⸗Pferde und Stutenzu 
vertaufen. 
Wir baben eine Herde von W bis 75 Be 
Sand, melde wir bon mehreren 
x aften tauften. Dieſe 
Nierde ſind in erſtet Klaſſe Zuſſand und geeigner 
für Farmen oder Züchtereien, und wir verkaufen 
dieſelbden zu einem Bargain. Sprecht vor bei 


Ube Rlee & Son, 


268274 Nord Centre Anve., nahe Milmwautee Ave. 
Nehmt Milwaukee Ave. Kabeldahn. Phone Mon 
toe 1006. 3jan,3moX 


Kaufs: und Verkaufs⸗Augebote. 
(Anzeigen unter biefer Nubrit 2 Gent da3 Wort.) 


Zu. verfaufen: 34 Pferbefräfte Gas Gngine. 334 
W. Division Str. 


Bender Bros., 98-10 S.Halfted Str., Ede Mon: 
roe Etr., Tel. Monroe 2077. Store:Einrihtungen 
jeder Art für Grocerpftores, Butter Shops, Figar- 
ten:Storet, Confectionery, Reitaurant, Lundrooms, 
Kleider: und Hutagefhäfte etc. — Fisihränte, Schau: 
täften, Ladentiihe, Shelvings, Waagen, Sviegel, 

‚ Zifhe, Stühle, Bulte etc. etc. Auch 
auf Abihlanszahlungen. preht dor in unferer 
Kauptniederlage BI 6. Halfted Str., Gde von. 
Monroe Str. Tian,domodi* 


Auktion — 

Der ganze Inhalt vom Sunndvſide Reſort früher 
Mafon Darf, 3110 Nord Clark Str., wird am Mon⸗ 
tag, den B. Januar, um 3, Uhr Nachmittag, an 
die Meiftbietenden verfauft, beftebend aus 2000 Mds. 
beftem Garvet, Rug3, Küchendfen, Kolosnuh-Läufern, 
Geihirr,  Glaswaaren, 2 PBianos, 1 Regina Mufil 
2or, 2 Caib Regifter, Tiihe, Stühle und alle ans 
deren Haushalt: Artitel, ebenfall® der ganze „Stod* 
Siguore u.j.tm. Alles wird Stüd bei Stüd verfaufr. 


Nahmaſchinen, Bicyeles ıc. 
Anzeigen anter dieſer Rabtik 2 Cents das Wort. 


Zu verfaufen: Nähmafhine 31 N. Clark Str., 


Bajement. 


OHeirathogeſuche. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 8 Cents das Wort, 
aber keine Ungeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgefuh: Deuticher, 39 Jahre alt, mit$10 
Scibiterfpartem, jucht auf diefem Wege mit gutem 
Mädchen befannt zu werden. Wittine mit einem 
Kind nicht aufgeiloifen. Agenten verbeten. Wor.: 
B. 782, Abendpoft. 


Driratbigeiuh: Eine alleinftekende Dame obue 
Anhang wünjht die Belanntigaft eines reipeftuol: 
len Mares zweds Heircth zu madhen. Rur Solche 
mögen ihre Adreife einreihen, die «8 wirll 

dem athen meinen und ſich en 
aten verbeten. Adr.! ®, 


ur hũbſche Leine Farmen ſich er 

eb er 6 au teihte 

fchreibt an Madenzel, 131 Sale Str. 
verlaufen: Gute Farmen don $10 per Ader 


aufwärts auf leichte Ubzablung. Rihard U. Rod 
& €&o., 8 Wefbington Er. 3aug,%* 


Boden), ka 
53 


Nordſeite. 


u verkaufen: Ueber 50 Häuſer auf der Nordſeite 
billig zu verkaufen. Stadteigenthum und Farmen tn 
Illinoſs, Indiana, Wiskonſin und Michigan zu der» 

Geld ohne Kommiſſion. Geo. J. Schmidt 
222 Lincoln Une. l8jan, momifa,mo 


Verſchiedenes. 


Zu verlaufen: Lot ſofort. Bargain, Caſh. Deutſche 
Anſiedlung. Morton Park, Coot Co. XL. Wbr.: 
Le Moi, Zion Printing Works, Zion City, AU, 


Be a er re 

Habt Ahr fhuldenfreie Lotten? Wir bauen Eucd 

Käufer darauf, ganz wie Ihr, ſie wollt, mit unjes 

rem Gelde. Keine Koften, feine Kommiifion. — 
Nihard U. Koh & Co., 95 Waſhington Strake, 

1öjep, X* 

nung 


Yinanzielies. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das port, 


Geld ohne Kommtffion. 

Louis Freudenberg verleiht Privatlapitalien von 4 
Proy. an, ohne Kommiffion, und bezahlt jümmtliche 
Unkoften feldft. Dreifah fichere Gppotheten zum 
Verkauf ftet3 an Sand. Vormittags: 37T N. Hoyne 
Ave., Ede Cornelia, nahe Chicago Ave. NRahmittags: 
Unity:Gebäude, Zimmer 1614, 79 Tearborn Eır. 

403,8” 


tauichen. 
& Son, 


Zu verleihen: Privatgeld auf Grundeigentdum zu 
4 und 5 Prozent. Wor.: 9. 191, Abendpoft. 

TdezX* 

Geld zu verleihen an Damen und Serren mit 

fefter Anftellung. Privat. Kine Hppotbel. Niedrig, 

Raten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 16, SS Win: 

ington Str. Offen bis Abends 7 Uhr. som 


rs 


Eichere erfte Hppotbelen, in irgend einer &öbe 
auf bebantes Ch'cago Grundeigentbum zu verkaufen, 
Rihard A. Koh & Eo., 95 Wafhington Str. 1NiX* 


Keine Kommiifion, Fein Warten, Darlehen auf 
Gh:canoer und Vorftadt-Grundeigenthum, bebaut und 
leer. Zelephon Main 339. 9. DO. Stsne & En,., 
6 La Ealle Str. jan” 
— — — — — —— —— — 


Geld auf Möbel ꝛe. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Geld zu verleihen 
an 
EChrlidhe Urbeitslente, 
auf Eure Möbel, Pianos, Verde, Wagen oder ir» 
gendwelhe Sicdperheit oder Werth, zu den allernier 
drigften Raten. Wir leiben Euch das Geld nur der 
Zinien wegen, nicht um Gure Saden zu erbalten. 
Darum lajfen wir die Waaren in Eurem Beiis. 
Darleben von $O bis $W unfere 
Spezialität. 

8 merden feine Erkundigungen eingezogen ber 
Guren Nachbarn. Ahr könnt das Darleben in Cuh 
paiienden Abzchlungen bezahlen, oder auf einmal 
zufammen zu beliebiger Zeit und aufbören, Zinjen 
zu bezahlen, 

Wenn Ihr eine Anleihe gu machen mwiniht um» 
ehrlid und rcell bedient fein wollt, fpredt vor ber 

A. Frend, Jian!” 
95 Dearboin Straße, Zimmer 8. 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortaage Loan Compann, 
i75 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Loan Company, 
180 .M. Madifon Str, Zimmer 2%, 
Südoft:Ede Halfted Straße. 


Mir leihen Fuh Geld in aroken und Meinen Res 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder 1; 
gend welche aute Sicherheit zu den billiaften X: 
dingungen. Darleben fönnen zu jeder Zeit acht 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeder Ya 
angenommen, wodurch die Koſten der Anleihe der— 
ringert werden. 

Chicago Mortgagçe Loan Compandh, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 


Anleihe auf Möbel und Pianos an gute Leute, 
Rapital und alle Koften eingerechnet, in zehn ! 
ten monatlfiben Zahlungen, Rabatt erlaubt, wenn 
fritber bezablt. Keine anderen Koften. 

20 zablt 83.25; 80 zablt 87.00: $ 80 zahlt $10.75 
830 zablt 84.50; 860 zahlt 8.25: $ 90 zahlt K12.0 
840 zahlt 5.755. $TO zablt 89.59: $100 zahlt 13.9 

Lange etablirt und verantwortlih. Alles privat 
DttoE.VBoecelder, 70 SaSalle Str., Zimmer 34 

gfehkr 


—Chicage Gredit Compan — 
85 Dearkorn Straße, Zimmer 704. 
Ahr Lönmt beute Geld belommen — auf Müher 
Dferde, Wagen, TFirtures, Lagerhaus:-Scheine, Dias 
manten oder jonft etwas, Kein Wuffhub, Feine 
Schwierigkeiten. Bertraulih. Leichte Abzablungen 
Lange Zeit — Gute Behandlung. 85 Dearborn 
Straße, Zimmer 704. la4jan, Imox 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
— Exrkurſionen — 

California und Pacifie Northweſt: —Judſon-Alton 
perſönlich geführte Exkurſionen gehen ab von Ehi— 
cago jeden Dienftag und Donnerftag via der „Scente 
Route“ durch Colorado und. das fFelfengebirge arı 
Tage, bieten einen vollitändigen TouriftenzZugdienft 
nad Californien und dem Bacific-Nordimeiten. Wits 
liae Fahrten für bin oder bin und zurüd nad 
Californien, Portland, Tacoma und Seattie. Haus: 
baltgegenttände werden zu herabgeſegten Raten ber 
fördert. Schreibt oder fpredht vor bei Yudfon=A!ton 
GEreuriione, 349 Marquette-Gebäude, Chicago, t0:» 
gen freiem Reije-dandbud. Hol? 


Echte deutſche Filzſchuhe und Pantoffela jeder 
Gröge fadrkirt und hält vorrätbig: U. Zimmer: 
mann, 143 Elpbourn Ave., nahe a * 

Yan.im 


Peglaubigungen (Adnomwledgements), eidliche Aus⸗ 
jagen (Arfidavits), PVerfaufssUrfunden (Bill of 
Sale), Theilhaberfhaft:Uebereintommen (Articles of 
Agreement), Bollmahten (Power of Attorney), 
Mietböverträge (Leaies), _Teftamente etc. 
forgfältig und redtsgiltig abgefaßt. Gartorius, 
Delfentiicher Notar, 330 Mohawt Str.;, nahe Center 
Straße. Mjank” 


Aleranders Geheim-Agentur, 171 Wafhingtonton 
Str.. Zimmer %06, „unterfuht Diebftäble, Schivin» 
deleien, unglüdlide $amtlienverhältnifie u. j. 
Einzige deutfhe Agentur. Rath frei. 
bis 12. Xelepbon Main 1806. 


3. 3., Otand Ave. — Berlafie Amerika baldigit. 
Hoffe auf Antwort. Noemi. 


iverden 


w. 
Sonntags 


Freu Glifabetd Fiebin wird aufgefordert zuriick: 
zufehren. Rudolph FFiebig. modi 


Rechtsanwälte, 
Bmgeigen unter biefer Rubrit 2 Cents des Wort.) 
Fred. Blotte, deutiher Rehtsanmalt. 
Ule Rehtsfahen prompt bejorgt. Praktizirt in a's 
fen Ger:&ten. Rath frei. 79 Dearborn Str., Zi.u- 
mer 1044. Mohnung: 105 Osgood Str. 7fde 


J. G. Großbera, 

Anwalt und Rechtsberather. Grundeigenthums-Tiel 
eine Spezialität. Atwood Building, 13136 —. 
Clark Str., Zimmer 901-9083. Telephon: Main 3658. 
O9oezkt 

Arbeiter⸗Schutz⸗Geſellſchaft. — Wegen Bankerott⸗ 
Verfahren, Schadenerfahsfzälle. Hilfe und Rath in 
Rechts ſachen. Sprecht — 500, 171 Waſhing⸗ 
ton Str., Tel. Main 2339. Inov,<” 


— 


Patentanwälte, 
(Gnzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Patente!-Dffen Abends von 7 bis 9 
Montag, Mittmoh und Samftag; täglich bon 8:3) 
Morgens bis 5 Uhr Nachm. efbhüst Eure 
Ideen. Kein Patent, feine Bezahlung; Koniul: 

i frei. Etablirt fett 184. Milo 2%. 
Stevens & &o., 163 Randolph Str., 1. yloor. 

. Sranliin 81. HauptsOffice in a E 
WMan®. 





VPatente ang und Gefhäftsmarten regiftrirt in 
allen Ländern. -Konjultation frei. Buch über Batent: 
(in engiher Sprade) frei. Sprechitunden tägl’ 
95.30, Montag Abend 6:04. R. W. Los, 
älteftes deutiches Patentbureau im Welten, Zimmer 
45, 161 Randolph Str, 14otX"11 
Vatente befsrgt, Ideen vertollftändigt; 
und tehnifhe Zeichnungen. Blomftran 
deutfche Patentanwälte, &09 Chicago Opera Hour 
Building. 16jan 


Buch über Patente frei zugeihidt. Robert Klog & 
6o., Schiller Blpg., Seen “ fep21, trfomomı® 


Nummler & Rummler, veutihe Patent: 
Anmälte. 1400 Xribume Building. 19j,X* 


— ——— ———— — — — 
— — — 


Aerztliches. 
Guyeigen unter diejer Nubrit 2 Ceuts das Wori.) 


Vatent⸗ 


Foreſt Villen kuriren Rheumatismus und reigigen 
das Blut. Schidt 50 Fents für eine Kut an Foren 
Vill Co. 857 Weit Chicago Ane. 

Dr. Ehlers, 186 Wels Str., Spezial-Aryt.— 
Geidpledhtss:, Saut:, Blutes, Nierens, Lebers und 
Magenktrankpeiten jchmell geheilt. Konfultation un» 
Unterfuhung frei. Sprechftunden 9-9. Sonntags 
9-3. Yan.” 


» Unterricht. 
(üngeioom unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Berlangt freie Brogramm meiner Schule fi: 
Nieivernähen, — um ‚Eäritteidem. 
sa Goldyzier, 
9. Floor, Mafonic Temple. 1X’ 
nunterricht 


te, Mitte. 
Hian,! 


Schmidt’s 


, O1 Wells. 8 
Grettag und Sountag. 617 R. Glarl 





ol Be von Kraft und Stärke 
realen — ar 
Su BR “| 


fabt „Ihr e8 zur 
mweiflung lommen! — 
Ronfultiet den berbör: 
Spezialiften 
des Wiftens, mwelder fo 
viele Taufende furirt 
t, die = unbeilbare 

Ele aufgegeben mors 

den kvaren. 

N Ach gebe Eud eine ge: 
fehlte Garantie über 
eine 
Po ſitive 
Nachhaltige 
Setlung. 

3b babe feit den 
legten und Jah⸗ 
— ——— —, ren Nerven · und hart⸗ 
—— Krantheiten, Varicocele, Blutvergiftung 

nd alle zantöcken, die den Männern eigen» 
tDamliq find, behandelt und Furirt. 

Ab ‚wende ie befonders an die hronifh Kran- 
fer, die entmuthigt find durch Magenarzneien, die 
da;zu dienen follten, ihre Krankheit zu furiren, an 
Leidende, die mit einer graufamen Operation bes 
drodt find, an Männer, die nah allen Bemübhun- 
gen, Seilung zu finden, wiflen, vak fie Dod immer 
mehr zujammenbrehen, an Männer, die alle Hoff: 
nung betloren haben, je wieber gefund au erden, 
und at nner, die alS unheilbar aufgegeben- wor: 
> Maren. Ronfultation frei und vertraulid. Wenu 

Ahr nicht kommen fönnt, jchreibt megen Fragebogen. 
Zaufende brieflih im Haufe Turirt. 


DR. WEINTRAUB, Speziaf- Arzt, 


New Era Medical Institute, 
246-248 State Str., Chioago, 
Gegenüber NRothihild & Co.’3 Dept.-Laden, 


Täglich, 8:30 bis 6; Dienftags, Donnerftags “. 
Gamitaas, 8:30 bis 8; Sonntags. 10 bis 1. 


Id heile Männer u. Srauen. 


Zaufende zögern, Heilung 
zu juhen, bis daS Ner- 
venſyſtem vollſtändig zer⸗ 
xüttet iſt. Nachdem Ihr 

mit _ anderen ketboben 
binlängli  experimentirt 
babt, fommt zu mir, und 
or u eine aefchrie- 
bene gefeglide Garantie 
über eine 


X Pofitive und nad): 
Dr.L.E. ZINS haltige Heilung. 


Epezial-Mrät, Ih babe in den legten 
ber feitende Spezialität zehn QYahren zehreude 
im Weſten in Männer⸗ und hatunagige Kranihei- 

krautheiten. ten, wie Raricorele, Ber 
Blutvergiftung 
und ale Sitanfheiten, die den Männern und 
Brauen eigenihümticp find. behandelt und Tu- 
eirt, und ih gebe eine geſet liche Garantie, alle 
Säle zu beilen, die ih in Behandlung nebine. 
Ih ende mic beionders san die hroniih Kran: 
fen, Die entmut bigt find durd Magen-Arzneien, die 
dazu bieten jolften, ihre Sfrantheit zu furiren, an 
Leidende, amen "Operation bes 
e c en Remübungen, 
Heilung zu rinden, teilen, dab fie doch immer mehr 
uiammenbrechen, an Männer, die alle Hoffnung 
Perloren baben, je wieder geii nd zu werden, und an 
Männer, die alS ınheilbar amincneben worden was 
ten. Rorfulftation frei un» vertraulich). Wenn Ihr 
nit fommen tönt, fchreibt iveren Fragebogen. 
Touſende brieilih im Haufe furirt. 


Dr. L.E. ZINS. Snezialarzt 


247 W. MADISON STR., 


Ecke Sanugamon Str. 
Stunden von 8 Vorm. bis 9 Abeuds. 
v Vorm. bis 7 Abends. 
ian16—feb15, jamomi 


ragenden 


Dr. Weintraub, 

Wiener Gpezial:Arzt, 

der an Spesiatif im 

Welten in Männerfrant: 
eiten. 


ſchwerden, 


Sonntag 


— — 


Br‘ ——— eidends 
wie alle an Verkrüm⸗ 
des Rücgrats, 
ı Beine und Wüße Leis 
uden iwerden mit meis 
neueften Apparaten 
»oAitiv gebeilt. Bruch- 
ändert, 200 verſchie de⸗ 
Sorten, Leibbinbden 
ür ihwacyen Leib, Mut: 
terfchäden, fette Keute und 
Nabelbruche, Gum ampfe für Kramfadern, Ge— 
radehalter, Serliden,. int liche Beine u. j. m. — 
Bruhbänder H Gent: und aufmwärt:. Befonders eme 
pfehle ih mein neu erfundenes Rrudtend« 
welches eingeführt iſt 
in der deutſchen Armee. 
Es iſt das ſicherſte, be— 
quemſte u. dauer hafteſte 
welches Tag und Nach 
ohne Schmerz getragt: 
wird und ‚eine a 
ellung er seit: 


OR 6: 


ob.ert Ifer . 

abritant, GO WHif % nabe 

tr, Spezieali Bruüche 
wa ac unge en de hepers. Auh Sonn: 
tags hi en bis 12 Uhr. — Damen werden von einer 
Dame, bedient. & Brivatzimmer zum Anpafien. 


und Ber: 


NOTIZ. 
Chieagos erſte Zahnärzte. 
* Rur für dieſe Woche Wir geben un— 56 
fer berühmtes $8.00 Gebik für 86.00. 

Sieht VBortheil aus »ieien herabgeickten Breifen, 


88.00 Gutcd Gebif; er 00 


MeGhesney Bros., Hansen eır. 


Randolph Etr. 

— fieß mir zedn Zähne sieben, obfolut > 
edncen. “ Frau 7 —— Eee 

Apenue.—Begeht keinen ward, 170 —— 

nt Spezialität. Deutih geiprohen. Zähne zur 

ga der gertgalisen reife gefüllt. Xelephon: 
7. Offen Abends ns 10 Uhr. 

13mt, 1, mäfrionme 


Habt Ihr Alles verſucht? 
Berſucht es doch mit der Naturheilmethode! 
NATURHEILANSTALT 


1712 Dft — m — Edaniton 
e,.un 

Anmenbung —* Denia, Sifitetifehen Heil» 
faltoren. Belammte Cleltro-, Medhano- und Hh- 
drotberahte. Aufnahme von SKranten jeder Art, 
ausgenommen Geiitesfrante..e Patienten “mit 
Verdauumnadleiden, Etoffmechielfrantheiten, Fett 
fuht und Zuderfrantheiten. Seele Unterfunhung. 
NA ne Andlunft ertheilen die Neräte diefer Anı- 
ft tand,famomi,imt 


DR. J. YOUNG, 
Spe zial · Ar zt = —2— 
Naſen · u. Hall . Bes 


andelt biefelben | 


Ane und 
bei mäßigen m Seifen u. —— 
artnädiger Bun wer 

rigfeit und Roy oder alß 
neues: Mietbobe, uxirt — tliche u 
; Brillen Off: ———— ng und 


Sincoin ve. 
Stunden 9—11 24 Nachm., 


68 Ubends. kom 8—12 Vorm. 


DR. J. H. GREER, 
deutfdher Nrat, 52 Dearborn Etr., 


berühmter —2 in ber Bebanblung 
vu eheimen Krankheiten der Männer 
nb Frauen, Schwädhe, Varicocele und 

nteeralitnng. — — ————— 


hi and De Sonntags bis 


Borsch — 
5 Comp 
Optiter, 


SD 
Genaue eg von gusa und anal 


E. ADAMS STR. 
äfern für alle Mängel der ‘Seht: 
u let u und bezüglid Eurer Uugen. — 
BORSCH & CO., 103 Adams Str., 
—— dibofa* gegenüber der BoikDffice. 


DR. SCHROEDER, 


FAR | cher gen 


250 = 
Bil eine 
Dei Garant 


WORLD’S MEDICAL 


—— 
INSTITUTE, 


dams Strasse, immer 60, 

* Ban der Bair, Dezter Building. 
Werabe biefer Mall Ti loben Sat 

n e 
——— Mimenſchen ſo ſchneü —* 
von bren Gerrechen zu beilen. Cie bei- 
nolich unter ®erantie, alle geheimen 
A 


Bree 5 


Männer. — u. Lee 

ohne u, Hautfranf- 

vn wen efung, verlorene 

— bon eriter Rlaffe 

— Heilun 3. ‚Dee 
—— e 


De Herzens Tor —— vernichte · 


I 
Zoogoolor 
1, Hg ti 


Der Estimo. 


Bon Baul Hernten 


Der „Zatdin b’Xcclimatation” ift 
ein eleganter, im Boi8 de Boulogne ge> 
legener Park, mit fehön gehaltenen | 
Bäumen, Teichen und Gipäfiguren. 
Den Namen hat er wahrfcheinlih da- 
ber, meil die Barifer ihre Kinder hier> 
berführen, um fie an ben fchredlichen | 

ärm ber Konzerte in freier Luft und 
an das Gebränge der Menge an heißen 
Sommertagen zu afflimatifiren. 

Außerdem wird der Jugend in bie- 
fem Gtabliffement bie Kunft beiges 
bracht, auf dem Elephanten, dem Ka= 
meel, und dem Strauß zu reiten, ala 
wenn das für ihr zufünftiges Leben ir: 
gendmelche Bedeutung hätte. 

Mit großen Anftrengungen werden 
die in unferen Gegenden berbreiteten | 
Ihierarten gezüchtet, mie Hirfche, Hun⸗ 
de, Hammel. Pfauen und ſo weiter. 
Hier und da ſieht man im Garten au! 
nod) einen Büffel, der ein zähes Leben 
bat, mieberfäuen, ein altes Känguruh | 
fpringen ober ein mageres Lama fpu= 
den. Der Gebanfe, das unabhängigjite 
und eigenartigfte der Säugethiere, 
nämlich den Menjchen, im gefangenen 


Zuftande den Bliden der Menfchen vor⸗ 
mußte ſchließlich auch zut 


zuführen, 
Ausführung gelangen, beſonders bei 
einer Verwaltung, die ſtets auf Neues 
ſinnt und ſich alle — nutzbar 
zu machen weiß. Allerdings hätte ſich 
das Komite des Zoologiſchen Gartens 
damit begnügen können, dieStelzenläu— 
fer, der Heiden oder die Albions Afri— 
kas, der Neugier des Publikums vor— 
zuführen, doch wir leben einmal in ei— 
ner Epoche praktiſcher 
und raffinirter Ziviliſation, die ganz 
andere Forderungen ſtellt. Das wurde 
in der Komite-Sitzung gern anerkannt, 
und nach eifrigem Suchen erzielte man 
ein Reſultat, über das ſelbſt die Kritik 
verblüfft war. 

Ein amerikaniſcher Barnum hatte 
eben einen Eskimo mit allem Zubehör 
für tauſend Dollars erworben. 


ein Jahr das Recht der Ausſtellung ab— 
treıen mit ber Berechtigung, das aus⸗ 
geſtellte Objekt in Zeichnungen und 
Photographien zu reprodugziren. 

Sm Frühling des Jahres 18.. ließ 
fi auf den Mauern von Pari3 und 
Umgegend ein mahrer Heufchreden- 
Ihmwarm von gelben, rothen und mei: 
ben Plafaten nieder, auf denen man 
unter einem rothen Mannzgeficht mit 
glatt angeflatfehten Haaren die einfa- 
chen Worte las: 

Estimo. 
zu ſehen im „Jardin d'Acclimatation“. 

Bald wieſen die Zeitungen auf ihrer 
vierten Seite, die Scheiben der Om— 
nibuſſe, die Kioske der Boulevards 
und die Tiſche der Kafes dieſe Vignette 
auf, die mit großer Kunſt ausgeführt 
war und allgemeines Grauen, Wider— 
willen und Neugier erregte. 

Am letzten Sonntag des Monats 
Juli erſchien Toogolor zum erſten 
Mal vor dem Publikum. Man hatte 
ihn in die ſchönſte Abtheilung des Par— 
kes gebracht und ihm eine Hütte zur 
Verfügung geſtellt, die ebenſo groß wie 
die des Tapirs war. 

Die dumpfe Sommerhitze verurſachte 
ihm große Schmerzen, denn er hatte 
ſeinen Eismeerpelz anbehalten müſſen. 
Das ſtets mißtrauiſche Publikum hätte 
nicht geduldet, daß man ihm einen E3- 
fimo in Kattunfleidung vorführte. 

Ioogolor jehidte fich gerade an, fi 
im Schatten auf einigen Grasbüfcheln 
auszuftreden, ala ein Wärter ihn durch 
Zeichen - aufforberte, Hinter feinem 
Zaun an der dichten Hede derZufchauer 
auf» und abzugeben. 

Toogoolors erfteg Auftreten machte 
Kafja. Die zahlreichen Reklamen hat- 
ten die heftige Neugier der Barifer er- 
regt; e8 erhoben fich fogar einige mwif- 
fenfchaftliche Diskuffionen, die einen jo 
erniten Charakter annahmen, daß ein- 
zelne würdige Leute lebhafte Worte 
wechſelten. Eine fröhliche, lärmende 
und geputzte Kinderſchaar drängte ſich 
in die erfte Reihe und t*-+ den großen 
Perfonen rüdfichtsnoll auf die Füße. 
Da waren arme Ehepaare und reiche 
Hamilien, Penfionate junger Engfän- 
berinnen, Militärperfonen in meißen 
baummollenen Hanbjehuhen, Schüler 
bon Sainte-Barbe, Brüder der „Chrift« 
lichen Lehre“, Kranke, die im Rollwa- 
gen gefahren mwurben u. f. m. 

Diefe Gefelfchaft Hielt die eigenar- 
tigften, biimmften und. verblüffendften 
Reden. Die Einen behaupteten, bie &8- 
kimos märenMenfchenfreffer und ftürz- 
ten fich auf die Reifenben wie die Eis— 
bären; andere fuchten eine Aehnlichkeit 
zwifchen Toogoolor und ihren Bekann⸗ 
ten. 

Man behauptete auch, nur ber MWär- 
ter, der ihm feine Nahrung bringe, 
bürfe fih ihm nähern. Einer jener 
Spaßmadher, die fich über das Publi- 
tum überall luftig machen, beutete auf 
einen Matrofen, ber zufällig in ben 
Garten gefommen mar und fagte: 
ie ift ber Mann, ber ihn gefangen 

Br 

Ein didmangiged Baby warf ihm 
über den Brettergaun Brotfrumen zu, 
worüber fich die Eltern vor Yreube 
todtlachen wollten. 

Alfo, um mit den wilden Thieren zu 
fonfurriren, hatte er fein Baterland 
verlaffen und alles, mas er liebte. 

Und diefe aleichgiltigen und mit» 
leidsloſen AZufchauer zu zerftreuen, 
batte er fich Fremben anvertraut, die 
fein Menfch in Jrgonof kannte, mit 
mwürdigem Heroismus hatte er dem Ge- 
beimniß ber Dampfer und der Loko— 
motiben getrot, die mehr ala einmal 
“ dem beweglichen Waffer verihivan- 
en. 

Die einzelnen Phafen biefer trauri- 
gen Reife hatten den jungen Mann auf 
Gedanten gebracht, die bie XTräume 
lüdliher Liebe. und triumphirenber 

febr-in feinem von den Qualen 
moralifer Einfamteit fchon erſchöpf⸗ 


Miflenichaft | 


Die | 
franzöfifche Gefelichaft ließ fi für | 


‘Der { feine püfteren Gedanten ehr menig 


verſ cheuchte. 


* * 

Drei a Monate erregte Toogoo» 
| lor das ntereffe zahlreicher Vefucher. 

Er ging den ganzen Tag auf und nie 
der, fogar, obne bak man ihn dazu 
aufforberte, mit dem behenben, haftigen 
Schritt der Raubthiere, die in einem 
Käfig gehalten werben, dagegen nahm 
er wenig Nahrung zu fich und magerte 
ab. 

Auch feine Geiftesträfte hatten ab- 
| genommen, boch davon hatte man feine 
| Ahnung, denn feih Menfch mar im- 
ı ftande, eine Unterhaltung mit ihm zu 

führen. 

Irogdem hatte Toogoolor einen 
| Freund, feinen Nachbar, den Seehund. 
| Wenn das ganze Perfonal des „Yarbin 
| d’Xcclimatation“ ihn fchlafend glaub- 

te, verließ der Esfimo feine Hütte durch 
| das Fenſter, tletterte über ven Draht: 
zaun und fuchte diefes Ihrer auf, — 
| den legten Freund, der ihm geblieben 
mar. 
| Dann lagen fie alle beide platt auf 
dem Bauche, auf einem Rafenpläbchen 
neben dem Baffin und verftändigten 
ſich. 

Toogoolor pfiff ſeinem Kameraden 
ganz leiſe die Molodien der Heimath 
vor und eraählte ihm in ruhigem, ein—⸗ 
ſaden Ton ſein Unglück; er bat ihn 

um Rath. 
Der Seehund hörte geduldig, mit 
gekreuzten Pfoten, zu und betrachtete, 
während der Mond ſchien, ſein Gegen— 
über mit großen, ſanften Augen. 

So verfloſſen die Nächte ſehr ſchnell. 
Einmal wurde Toogoolor ſogar von 
einer nächtlichen Runde überraſcht. Er 
wollte gerade dem Seehund die Schur— 
kereien ſeiner Feinde erzählen und ihm 
ſeine Liebe zu Ilignik anvertrauen. 
Er wurde übrigens, ohne daß er unter 
Brutalitäten zu leiden hatte, hinter ſei— 
nen Zaun zurückgebracht. Die Wärter 

waren wohlwollend gegen dieſen be— 
| Tcheibenen, ruhigen Anfaffen des Gar- 
tens, der meber mit bem Kopf noch mit 
den Beinen ftieß und niemanden biß. 

Um die Reklame auf’3 neue gu fej- 
jeln, wurde Toogoolor eines Abends 
ı nad) ber Großen Oper geführt. mei 

| Wärter ließen ihn in die dritte Galerie 
| binaufklettern und‘ fegten fich neben 
ihn. Man fpielte den „Bropheten”. 

Der Esfimo hatte für die große 
Ireppe und die feenhafte Beleuchtung 
bes Saales nicht die geringste Bermun- 
derung gezeigt, denn biefe Treppen tva= 
ten für ihn ebenfo ſchwer zu beſteigen, 
tie alle andern, und das Gaslicht that 
feinen milden Augen meh. 

Do fchon beim Anfang des Schau: 
fpiels fperrte er Augen und Obren auf 
und fog die Mufit förmlich durch feine 
weit aufgeriffenen Nüftern ein. 

Ob er fih nun bie pathetifchen Ge- 
ften der Schaufpieler nah feiner Art 
auslegte oder in den leivenfchaftlichen 
Zönen eine Bedeutung fand, jedenfalls 
begriff Toogoolor, daß die Liebe zmeter 
junger Leute von dem Häuptling eined 
Stammes burdhfreuzgt wurde. Er be- 
geifterte fich für ihre Sache, dachte 
mohl an fich felbjt und begann zu meis 
nen. 

Nah und nad traten vor feine bon 
den Thränen getrübten Augen neue hei- 
mathliche Bilder. Anjtatt der unbes 
fannten Heldinnen Bertha und Fides, 
glaubte er beutlich, die fleine Alignit 
und bie alte Alanghah zu bemerfen. 

In der Schlittſchuhläufer-Dekora—⸗ 
tion, wo die Bühne eine Schnee- und 
Eis! Landfſchafi darſtellt, wurde Too⸗ 
goolors Heimweh noch ſtärker. Er er— 
hob ſich, ſtreckte die Arme aus und 
ſtammelte heftig in ſeiner ſeltſamen 
Sprache bewegte Worte. 

E3 war ein Skandal und heftige 
Protefte erhoben fih auf allen Pläßen. 

Ihatfächlich hat das Volk noch unter 
den vielen Traditionen, die im Abfter- 
ben begriffen find, den Kultu& ber 
Nude im Theater, der vielen fo heilig 
gilt, tie der Refpeft vor den Todten. 

Zoogoolor, ber von feinen beiden 
Gefährten zurüdgeriffen murbe, fah 
erft den einen, dann ben andern er- 
ftaunt an, beruhigte filh und fette fi 
nieber. 


| 


* * * 


Der Kummer, die Anftrengung, bie 
freiwilligen Entbehrungen, die flimati- 
Then Veränderungen und die Nächte, 
die er draußen bei dem Seehund ver- 
brachte, hatten dem E3tfimo den Keim 
ber Lungenfchmindfuht zugezogen. 
Diefe ernite Krankheit machte imHerbft 
raſende Fortſchritte. Trotzdem wollte 
Toogoolor in inſtinktivem Verſtändniß 
der Berufspflicht ſeinen Dienſt nicht 
aufgeben. Man konnie ihn noch im 
Monat Oktober unaufhörlich hinter 
feinem Zaun über die von den kahlen 
Bäumen gefallenen gelbenBlätter wan⸗ 
deln ſehen. Die Beſucher wurden von 
Tag zu Tag ſeltener; und die artigen 
Kinder quälten ihre Mamas, ſie möch— 
ten fie zu neuen Genüffen und Vergnü- 
gungen führen. 

Zoogoolor jah wohl ein, daß feine 
bef&heivene Rolle zu Ende aing, und 
dachte, fie ehrlich durchgeführt zu ha= 
ben. Wie es bei Schmwindfüchtigen häu- 
fig der Fall tft, täufchte er-fich über 
feine Lage und jchöpfte neue Hoffnung. 

Er baute Zukunftspläne und füm- 
merte fich nit um die Hinderniffe. 
Manchmal hatte er joniel Zutrauen auf 
bie Zufunft, daß er ein ftillfchweigen- 
des Lachen ausitieß, das balb von ei» 
nem trodenen Huften unterbrochen 
wurde. 


Er dachte an die Erklärungen, die er 


ſeinen Landsleuten geben wollte, wie er 
ſeine Zeit verbracht, und mit naiver 
Schlauheit erſann er ſich Lügenge— 
ſchichten, in denen er große Heldentha⸗ 
ten verrichtete. 

Das Bild der kleinen Ilignik ſtand 
ſtets vor ſeinen Augen. Er hatte ſogar 
ſchon die Liſte der Hochzeitsgeſchenke 
entworfen, bie er ihr mitbringen tollte, 

Eines Abend: ‚erlaubten ihm jeine 


Gmadien Kräfte nicht mehr, Til) zu er⸗ 
nahm biefe Prü 


er dor. 


Der — dauerte nur She 


Ta 
Cätichtig, an einem milden Abend, 
ſtarb er mit dem Namen ſeines Bräuts 

chens auf ben Lippen. 

Am nächften Tage mwidelte man ven 
Ihönen Zoogoolor in ein grobes Stüd 
Leinwand und begrub ihn auf einem 
fleinen ſirchhof. 


Einige ei —* ſchrieb der ameri⸗ 
kaniſche Barnum an die Direktion des 
„Jardin d'Acclamatation“ und bat, 
man möchte doch den Eskimo aus— 
ſtopfen und ihm dann zuſchicken. 

— ng — 
Bewegungen in Perſien. 

Seit der Großweſir Mirza AliAsger 

Khan zum zweitenmale geſtürzt iſt und 


fich in das Ausland begeben hat, bie: | R 


ten feine erbitterten Yeinde alles auf, 
um ihm die Möglichkeit feiner Rüd- 
fehr nach Perfien abzufchneiden, da fie 
ebenfo mie nad) feinem erjten Sturze 
im Jahre 1897 nur der Vorbote zu fei- 
ner Wiederberufung in fein hohesAmt 
fein bürfte. &3 haben daher die Mud⸗ 
ſchtehids in Nedjef die höchſten ſchiiti— 
ſchen Prieſter, einen in vielen Tau— 
ſenden von Exemplaren verbreiteten 
Aufruf erlaſſen, der nach mehr als ei— 
ner Seite für die Lage in Perſien und 
die dort gährenden Ideen kennzeichnend 
iſt. Er lautet: 

„Im Namen Gottes des Höchſten! 
Der Geſammtheit der islamiſchen Be— 
völkerung, in Sonderheit denjenigen, 
die in Perſien wohnen, ſoll es nicht 
verborgen bleiben, daß die Herrſchaft 
des Unglaubens und der eindringende 
Einfluß der Fremden auf die islami— 
ſche Bevölkerung, die freie Duldung, 
die man der vom rechten Wege abirren⸗ 
den Sekte der Babiſten gewähtt —Gott 
möge ſie verlaſſen — die Verbreitung 
von berauſchenden Getränken und die 
Sünde des Weinverkaufes, die inPer— 
ſien einen Grad erreicht haben, der kei— 
nen Raum zum Stilleſtehen und keine 
Zeit zu weiterm Beſinnen übrig läßt, 
und daß dieſe Uebelſtände ſich von Tag 
zu Tag mehren. Die Maßregeln, die 
man zur Beſeitigung und Hebung die— 
ſer ſchrecklichen Mißſtände ergriffen 
hat, haben kein Ergebniß gehabt. Bei 
uns hat ſich die feſte Ueberzeugung ge— 
bildet: Dieſe allgemeine Verderbheit iſt 
zurückzuführen auf den erſten Mann 
des großen perſiſchen Reiches, auf Mir— 
za Ali Asger Khan Sadrazam. Der 
Herrſcher des Islams aber, Se. Maje— 
ſtät der Schah in Schah Muzaffer ed 
Din — möge Gott ſein Reich ewig 
dauern laſſen — hat ſtets eine außer— 
ordentliche Frömmigkeit, eine große 
Liebe zu ſeinen Unterthanen und einen 
hervorragenden Eifer gezeigt, die Gren— 
zen des Islams zu waähren. Aber je— 
ner Verräther am Lande und Reiche 
des Islams hat die geheiligte Perſon 
des Herrſchers über alle dieſe Mißſtän— 
de getäuſcht. Wir ſehen daher kein 
anderes Mittel mehr, als unſere Mei— 
nung böffentlich kundzuthun: Kraft un— 
ſeres kirchenrechtlichen Amtes und im 
Namen der Reinhaltung der islami— 
ſchen Lehre, für die jeder Mohammeda— 
ner unbedingt einzutreten hat, auf 
Grund der Schädlichkeit jenesMannes, 
auf Grund ſeiner gottloſen Geſinnung, 
auf Grund ſeines Verrathes an ſeiner 
Religion, verkünden wir daher folgen— 
des Urtheil, auf daß es die Geſammt—⸗ 
heit der Gläubigen vernehme: Fortan 
macht die Berührung des Mirza Ali 
Asger Khan unrein und wer ſeinenBe— 
fehlen oder Verboten gehorcht, iſt 
gleichzuachten dem, der den Befehlen 
der Dſchibt und Tagut (Götzenbilder, 
die Mohammed in Mekka zerſchlagen 
hat) gehorcht und ſtellt ſich auf dieſelbe 
Stufe mit dem Jeſid Ibn Mogwie (der 
den Huſſem tödtete). Das Wort Got— 
tes aber ſagt: Nicht ſetzt Gott einen 
Ungläubigen als Führer über dieGläu— 
bigen. O Herr, zu dir rufen wir und 
klagen: Der Prophet iſt dahingegangen 
und ein Vertreter für ihn iſt nicht er— 
ſtanden. Am 21. Dſchumedi⸗us-ſani 
1321 (14. September 1903). Es fol⸗ 
gen Unterſchriften und Siegel von 
vier Mudſchtehids.“ 

Dieſe erſt jetzt verbreitete Verkündi— 
gung findet in Perſien große Beach— 
tung, obwohl man es noch ſo hinſtellen 
möchte, als ob hier eine Täuſchung 
vorliege. Wahrſcheinlich iſt das aber 
nicht und wenn die Proklamation ſich 
auch) nur gegen den gewejenen Großme: 
fir richtet, fo trifft fie doch auch die 
Regierung bed Schahd. Wohin folche 
Aufreizgungen führen können, haben bie 
Gemegel unter ben Babis gezeigt. Auch 
jegt fpricht man davon, daß Unruhen 
ausbrechen und fich fogar gegen dieEu— 
ropäer wenden fünnten. Langjährige 
Kenner des Qandes glauben allerdings, 
ba die Euronäer erst in letter Linie 
bebroht werden würden, weil da2 perfi- 
Ihe Voltdempfinden viel mehr die reli- 
giöfe ala die nationale Seite umfaßt. 
Sonah würden e8 eher die Armenier, 
Yuden und Feueranbeter jein, gegen 
die fich der linmillen des Volles wen- 
den mürbe. Da es librigens fein aner- 
fannte3 priefterliches Oberhaupt der 
Shiiten gibt, fteht nichts imMeae, daß 
andere Mudichtehids dieVerfündiqung 
ber Priefter zu Rebjef aufheben. Die 
Regierung des Schah% Toll in diefem 
Sinne auf die Priefterfhaft von Te- 
heran einmwirfen. 


_ Bear. 1894, Srliher 135 ©. Clark Str. 


J. $. Lowitz, 


i6i E. Van Buren Str.. 


nahe Clark Str. und 5. Ave.; 
gegerrüber Rod Island u. Date Shore Depotz, 


namen 


nad Deutihland, Defterreid, 
Schweiz Lugemburg ek. 


MDollmadilen, Gsröfaflen, |: 
Uorſchuß, wenn gewünſchl, 
—— — —— 


ch bin für Männer! 


| Krampfaderbrud 


Kurirt ohne Operation. — fleitte 
Schmerzen. — Garentirt. 


Beichwerden 


Kurirt shne- Schneiden uber 
Anftrumente. 


Schwäche 


Kraft und Muth wieder hergeſtellt. 


Schwache Männer vom Lande 


Kommen nach Chicago, um ſich von den großen Meiſter-Spezialiſten der State 
Krampfaderbruch oder Leib⸗Bruch bebaftet find, 
Oftmals verurſacht ein unerfahrener Arzt das größte Unbeil. 
Chicago, 


Männer, die mit PVrivatkranlheiten, 


Spesinliiten furiren zu lafien. 


geht feinen Ierifum —- geht nah der State Medical Disvenfarh, 66 E. Ban Buren Str., 


Spesialiften der Welt. 


Schwäche, 


Meiſter · Spesialiſt. 


Ich mache ſchwache Ränner ſtark.“ 
Ich kurire Mäünner 
oder keine Bezahlung. 


Medical Dispenſard Turiren 


Blutvergiftung 


Fuür immer kurirt — ſchnell. 
Kein Queckſilber oder Pottaſche 


Nervöſe Schwäche 


Kurirt auf Lebzeiten. 


Abſonderungen 


Kurirt in 3 bis 15 Tagen. 


J 
* 
J 


zu lafien. Alle vernunfttgen 
wifſen, wie wichtig es iſt, ſich von einem 
Seid vorfichtia, feid dernünftig — bes 
Ill. Die Aerzte desielben find die beiten 


Hict ein Bollar braucht bezahlt zu werden, wenn nid kurirf, 


wu. 


Bedenkt, die ganze Nerven- und Lebenskraft eine Mannes ift von einem geiunden Syitem abhängig. 


Rrampfaderbrud) 


Ih Turive Krampfaderbrudh obne Schieir 
den, Echmerjen oder Beitverluft. Meine Bes 
bandlung befeitigt den wurmigen Zuftanb, 
ftellt eine perfette Zirfulation in allen Thbei» 
len der und verleibt ihnen die Normale 
Sröhe, Kraft und Peftigfeit, befeitigt 
Schmerzen in den Leiften, ebenfo Ylüffe, 
Kräfteverlufte u. f. m. I durire, wenn alle 
anbern verfehlen. 


Blutvergiftung 


Hr, die ibe an kleinen Geſchwüren im 
Munde oder auf der Zunge, kupferfarbigen 
Sleden, ausfallendem Haar, mwebem Hals, 
oder Verfall ber Anoden und des Wleifches 
leidet, th lade euch ein, fogleth nad met» 
ner Office zu fommen, und ich merbe euch 
erflären, tote ih dad Witt für immer aus 
Eurem Blut freibe. Kein QDutedfilder ober 
Sodlali angewendet. AKAommt cbne Veraug 
zur Unterſuchung. 


en Beblihlag berechnen. 
ale eh, 


Behaftete Männer 


furire 


br nach Durchfict diefer Annonce meine 2 rolinfcht, werde ih Euch gerne em u en und aufridti 


Man zable michi 
ttete Medical Dispenfarh In 


werden 


a 


Verforene ianneskrafl 


KAurirt auf Lebzeiten in 30 bid 60 Tagen. 
Nervöfe Araniheiten ftieben nit ftil. Wenn 
durch mi furirt, werden Sie nie mieder an 
Rräfteverluft leiden, tmeder geiltig, no 
örberlid. IH furire jeden fall bon 
derlorener Manneötraft und fehe Ste in- 
ftand für das beleben, die Bergnügungen 
und Bilihten des Lebens. Kommt Beute und 
ſprecht mit mir. Verſchiebt es feinen weite 
ren Tag. 


Abſonderungen 


Haben Sie die Naturgefetze verlegt dur 
u frühen Mißbrauch oder patece zselle 
eiden Sie an mädßtliden —— Aus 
lüffen im Urin oder unter Mu egung? Sind 
te ſchwach und ose d untaugli für 
die Bergnügungen und —8 tert u edens? 
Wenn dies der Fall ih einen Mann 
aus Ihnen maden. datt © “sie die Ausflüffe 
tcht the Veden ausfaugen umd ein nerböfes 
rad aus Sönen maden. Sie fönnen furirt 
werben. Kommen und befpredhen Gie bie 
Sade mit mir. Kane freundſchaftliche Unter⸗ 
baltung toftet nichts. 


Belchwerden 


Kein Schneiden, feine Schmerzen, Ten 
Etreden. &8 ift gewöhnlih die Folge bon 
zu ftarfen GEinfprigungen, Anitrengungen, 
Schlägen, frübzeitigem Mitbrand, Exaefien, 
unpaffenden Sondirungen u.f.v. Wenn Ihr 
leidet oder Mangel zeigt, Tommi unb unter 
fucht mein Behandlungsfpitem für Befchwer⸗ 
den. &8 hat Andere Zurirt und wis® Eu 
furiren. : 


Schwäche 


Merten Sie, dat Sie weniger Träftig find 
als früher? Sind Sie geplagi mit borzel- 
tigen Abdfliffen und allmäligen Berluft der 
Mannestraft? Wenn, dann foten S# feine 
Beit verlieren. Ste müflen bie Schwäche bes 
meiiteen oder Sie verlieren die Mamma 
fraft. Verlieben Gie ed nit Tänger. 
Kommen und legen Sie mir Yhren Yall ber 
und unterfuhen mein Behandlungsſoſten 
mweldes fdtwade Männer fir das Leben 
träftigt. Ich werde Sie hısiren ober ad Zoflet 
Hhnen nichts. 


Des Meifter- Beicle ar Honorar für eine boilftändige woifft 


eb 
Die Koften einer Car. Hin he ir ir ee ee 


5 bi3 $25 fonitmwo fiir ein Experiment und bergeude 
dicago, JA., und das größte und reichfte — deshalb fönnen mir 


damit das fhwer erworbene Geld. Das 
t weniger &eld Turtsen. 


eit, Leiden und Geld fparen, wen Ste mich Ionfultiren, ebe Sie anderwärts Dinge 
e eBatfcanfbetten. dr welde man ungern zum Sausarzt geht, mie Bruch, en 


Mänael, verlorene Mannestraft, nädtlide Berlufte u. 


mas bie here ift, und ma3 bar*nen getban merbden kann. KRonfultation frei und erbeten. 
bringt einen Mann aus einer Entfernung aur Aur, 


BER Medizin frei bis geheilt. RE 


State Medical Dspansary| 


S.-W.-Ecke State und Van Buren $tr. 


Stunden von 10 bis 4 Uhr imd von 6 bis 8 Uhr. 
Man ſchneide dieſes aus, da dieje Anzeige nicht jeden Tag ericheint. 


Finanzielles. 


METROPOLITAN 
Tut BANK 


Savin ngs 


Ede LaSalle und Mabdifon Str. 


Kapital 8750,000.00 


Neberihuh und unvertheilte Profite $223,664.00 
Commercial Banfing 
Spar-Einlagen 
CTruft Department 
Ausländische MWechfel 


E mo* 


Ä, A. Holinger & Co. 


Shnpothelenbant, 
172Washineston Str. 


Tel, Main 1191, 


\ r aus Wrundeigeutium au den 

e Ö günitiguen Beningungen zu 
verieiben. 

Erite Gold - Blortunnes 

* — Beirägen ſtets zum Berfauf an 

and. ne+® 


K. W. KEMPF, 


84 La Salle Str. 
Deutsche Sparbank 


409, Zinjen. 


Schiffskarten 


über ale Linien, 


RR GSıbichniten 
BvBollmachten 
Du Wiilitärjachen 


Konfnltationen frei. raum 


Deutiches Notariat 
K. W. KEMPF. 


BORN. offen: 
Leaol. ſaſomomiꝰ 
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Bahr Brand Genirali Paflagier-Station; Lider 
Pe: 24 Glarf Sir, uud SEE Keime 
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Eingang 66 Dit Ban Buren Strafe. 


GSiſenbahn⸗Fahrpläne. 


! Ride or Die New Dort, Chicago und 


t. Lonio⸗Eiſenbahn. 


Ba Salle Str. Station, VBan Buten und Ge * 
Etrape. 


Ren Yrrt une Vofton Erpreh...... 10% 

— York Erpreb ER 
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8 ada Dad Erpreß 8. 15 B 

maya und Gisug City Wok 
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“rn 00% 


wa, 0 
nö NBUEGEWSSW WE 


ER BREHBRru» 5% 


» 


EShleane & Biton. 
eis: Polfagirr Station, Ganal und Adams Str. 
GSradi:Kideisbitee ul Adams Etrade, Bbone 
40 Harriion. Brand 21. 
bjayrt der gude. „The onin Way. 
8.45 © Weorie umd Bloemingten; nur Gonnt. 
“HN Blooin'ten, Beoria Spiingf.eld, Et. Yo 
“07,8 Anlıer Ackmodcton. 
J. * B Milton Cimited für Sp'field u. St. Louid, 
25 ® Yodfonvike und Roophouie, 
® 131 loomington und Sprinéfleld 
R Rodpert, Demont, Yoliet und Tmwigbt: 
rn Mccomodation, 
. Kanjad Gity Limiten. 
"ecria Limited, 
.gH„% & R.ooin'ngton, Gpringfiefe w. St. Zouiß, 
3,0 R Midniebt Special, Springfield, St. 
Louis, Yakfonvilie, Kanias City, Broria. 
Llige rteffen ein von SKaniat City, Yadionnılle, 
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Dieiost, *7.15 DB, *i.15 R, 8.15 8; non, Tv: ah 
Sole 100 M: Aoli; st Locale, RER, 45 R 
*55 field und Bibemington Sundev ceomo deri⸗n 
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MRonon Route— Drearborn Station. 


TieetsChfueed: 339 Clark Str. und 1. Klaffe Hotel?. 
Telepbon Karr. 124. Artuntt. 
Andianapolis und Gincinnati.. 2.0 M 
dafaperte und Loubville — ar N 
Andisnapoli$ und Gincnnati..** 3 zw 
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Indianapolis und Gineinnati.. * 9.00 RN 
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x. de u. ®. Soden Eorinas * 9.00 R 

“ Töalic. „s? Ausgenommen Gounteas. 


nanDauegi 
Beuwrgsek: 
EEE 


2 


Tidet · Offiecs: M2 8. Elar! Sir, 
— Un —— Dearbern Saties 


— 74 8 

ti = ” 

»n 2. Columbus *10.%0 8 
Rarae Grpe. —V 
4. x 


gie —* 
* sind 


333 —33 


Edieaaso A Erie⸗Gitendana. 


ae Be an 


preche bor oder för 


Sonntags und an allen Feiertagen mu von 10 bis 12 Uhr. 


Eiſenbahn⸗Faͤhrpraue. 


Ghicago & RorshweltermEifenbahn. 


Lider:Offrees, 212 ge Et. (Tel. Central 72IX 
Oalien Wpe. und Welt Str. Station. 
Unfunft. 
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to urd wel. Minnefota 
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Bond du Dar, Oibkofb, 
NReenab-— Meraida, Un 
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Dibtofb, Appleton Aunct. 
Deueminee, Iron Monns 


Green Bay & Menoiminee 
Ofbtofp. Sreen B 
Aſbiaud Hurley, Befſemer, 
Ronwosd. Nhinelander, 
Ofbfoib. Green Pap, Fo 
nomınee, Marqueite u. 
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Marie . 
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Weſt Shore Giſenbahn. 


VBier Luuited Schnellzüge täglich zwiſchen Chicage 
und St. Louis nach Rew York und Boſton, Bin 
Wabaid Eiſenbahr und Ricel Plate Bahn, mil elt⸗ 
gauten Eh: und Buffet» Schlafwegen Dur, okue 
Wagenwegjel. 

Süg: prken ab * su wie folgt: 


afb 
Abfahrt 11.00 4 — in Rei Dort. 3. 
Ankunft in Boilon.. 5. 
Abfahset 11.00. Abends, Wı — in New Vor 7. 
Ankunft in — 10, 
Bia Ridel Biate 
Abfabrr 10.35 Borm., . en in Rem —— 
ntunft in Voſtou. 

Abfahrt 10.15 Abends, rn nit in New Yort * 
Untunft ın Boiton,..10. 

Büge gehen ab von Et. Louis wie folgt: 


Bia Wabaih. ; 
Abfahrt 9.10 Abends, Gear in Rew *— 


nft in Bolton. 
Anfahrt 8.40 Abends, 7508 


Ess! re 
BUEB EEEB 


Antanf in New Vort 
Ankunft in Bolton..10.203 
Megen meiterer Ginyelbeiten, Maten, Shlafwogrn. 

Blog u. j. w. ipreht bor_oder. {hreift am 

— Aeent. 
5 Pag Ave 
Sen. Weitern:Baf 
0 ©. Cimt Str., ar 
Tidet:Agent, Mb ©. 
Edicaao, I. 


Ch!cAGO GREAT WESTERNRE 
“The Maple Leaf Route.” x 
Grand Genirat Station, 5. Une. und 


Cry Cie 3:5 Ubams Sir. Telephon 
Taolich: * Züglig, rn 


—* me er 


——5— Dia... 


Sr, 





— 


ans dem Gefhäftslehen.— Bon Morik 
Boeb (Berlin). 


erfonal ber Firma 
uß o. fiten in ſchönſter 
miracht bei der Arbeit. Kein Wölt- 
ein fort den Frieden bes Haufes. 
uf langen Tijchen liegen Unterröde, 
er ioie der deutfche Kaufmann fagt, 
abons, alle dazu bejtimmt, möglichft 
Ib ba Entzücden der hochmohlgebo- 
tenen Runbjchaft zu erregen.) 
(Draußen hört man plöglich die ei= 
ferne Thür bes Fahrftuhls Kappen.) 
Frl. Binzelberg (die erſte Direktrice): 
wette, das iſt Bauchwitz.“ 
Der Chef: „Na, das tann ja gut 


(Man hört lärmende Stimmen vor 
Thür.) 
Peter (der Hausdiener, auf dem 
Blur): Dei jeht Sie jarniſcht an, wie 
id packe, verſteh'n Se mir? — Haben 


Siee überhaupt 'n Verſtehſtemich von't 


iſtenpacken? Ick war on Pager, 


wie Sie noch in — —.“ (Das Uebrige 
iibertönt ein Poltern von hingeworfe⸗ 
rren Brettern.) 


Herr Bauchwitz (der erſte Reiſende 
des Hauſes, erſcheint in der Thür): 
Herr Haußmann, wenn der Fritze da 
draußen noch länger packt, dann trete 
ich aus!“ 


Chef: „Was ijt denn 108?“ 


x 
I 


ER, 


Pe 
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Bi” Bauchwitz : 


Bauchwitz: „Der Kerl packt nämlich 
die Waare ein, daß es geradezu zum 
Erbarmen ift — Haarjträubend ift 
ea!" 


Chef: „Wiefo denn nur?“ 
Bauhwig: „Alte zerriffene Papier- 


 obfälle nimmt er dazu. €3 ijt über- 


die 
nur 


haupt nicht zu befchreiben, tbie 
Kite ausfieht. Sehen Sie fich 
Felbit das Theater an!“ 
Chef (Ichüttelt den Kopf und geht 
hinaus.) 
„Kinder, morgen früh 
Fahre ich los!“ 
Alle (erſtaunt und entſetzt): „Was?? 
orgen früh?“ 
Bauchmwig: „Morgen früh! — Wa- 


zum wundert Sie denn das?“ 


“ Frl. Binzelberg: „Iotal unmöglich, 
Herr Bauchwitz.“ 


2 Bauhrwig: „Das Wort „unmöglich“ 
2. Tenne ich nicht!“ 
FT Mdolf (der jüngfte Lehrling): „— — 


hat Napoleon gejagt!“ 


Bauhmwit (dreht fih um): „Sieh 


‘da, ber Dreifäfehoch! Redet auch ſchon 


Jungchen, wenn Sie 


4 


— 
— 


nicht“ 
nicht?“ (Will ihm nachfeen.) 


* 


eine Zigarrentifte 


3 


> 
x 


* 
— 


Eu 


5% 
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mit. 

Adolf (ſelbſtbewußt): „Jawoll!“ 
Sauchwitz (hat ſchnell Hut, Stock 
und Baletot auf den Tifch geworfen): 
porlaut find, 
‚ftedte ich Sie in den Papierkorb und 
hänge Sie damit an den Plafond!” 

“ Mbolf: „Das können Sie ja gar 


ich 


“Mbolf rennt um den Tifch und wirft 
vol Stednabeln 


Bauhiwit: „Was? Das fann 


um). 
Herr Hartwig (der erite Lagerift, 
ibt ihm eine „KRopfnuß“): „Duflel, 
einfältiger, bleiben Sie bei Shrer Ar— 
beit und maden Sie feine Dummbei- 

ten!” 
Adolf (Eriecht auf dem Boden herum 
und fucht die Stednadeln zufammen). 
Frl. Vinzelberg: „Sie fünnen mor— 
“gen noch nicht heraus, Herr Bauhtwib. 
68 ift ja noch nicht fertig von Ihrer 


. - Rollektion.“ 


Bauchwitz (kommandomäßig) „Mor⸗ 


— "gen früh um fieben Uhr vierzig jtehen 
# meine vier Koffer am Gepädjchalter 


bes Potsdamer Bahnhofs. Wie fie 
dabinfommen, und überhaupt, wie Sie 
fertig merben, Yräulein Vinzelberg, 
das it Ihre Sache!” 

Fıl. Vinzelberg: „Na, das mollen 
wir ’mal jehen. Da hat Herr Hauß- 


— mann auch noch ein Wörtchen mitzu— 


— 


n. 
Bauchwitz: „Herr Haußmann hat 
jarniſcht zu ſagen.“ 

Chef (kommt in dieſem Augenblick 
urück und hört die letzten Worte; iro— 


ni): „Ih danke Ihnen für die Mit- 


theilung, Herr Bauhiwig. Wenn ich 


nämlich etwas zu jagen hätte, jo wür⸗ 


E 
— 


— 


de ich Ihnen jetzt erklären, daß Sie 
vom Paden wirklich nichts  verftehen 
und daß Peter in feinem Recht ift.“ 
Bauchwitz (pikirt): „So? Warum?“ 

Chef: „Weil fein Menfch den leeren 


ifchenraum in den Kiften mit neuem 
8 ausfüllt. Meinen Sie denn, 


die Bogen koſten kein Geldẽ“ 


Bauhwig: „Na, meinetwegen, 


Schwamm drüber!” 
Chef (zum Lehrling): „Warum 
©ie denn da auf dem Yußbo= 


ten. berum? (Hinzutretend.) Hat ber 


& e ichon wieder die Stedinabeln 
— —— Sie ſind doch der 
geborene Tollpatich!” . 
Mbolf: „Ich Tonnte nichts ‚bafür 

Herr Haugmann. Herr Bauchiwik —“ 
Bauhmwig: „Natürlich, ic) bin da- 

ran Schuld! — Sie, Herr Haugmann, 

fahre morgen früh Is!“ 
2 (fält aus den Wolfen) „Sie 

— fahren morgen früh — log!“ 

 Bauchtwit (ebenjo): „sh — fahre 
_ morgen früh — ls — 
Chef: „Dann geben Sie diesmal 

Kollektion auf Tour. &3 ift noch 

"Stüd kalkulirt!” 
Bauhmig: „Werben mir eben jeht 


uliren. 

he Aber Herr Bauchwitz, ich ha⸗ 
Doc mod etwas Anderes zu thun, 

als Ihre Mufter fertig zu machen.“ 
Bauhwig: „Wenn Jhnen mieine 
fettion etwa nicht wichtig genug ift 
= an meinem Umfaß nicht3 
en fannı ich ja auch zu Haufe 
t. So fhön wie im Kohlenre- 
8 bier: auch, und mein Gehalt 
meiter.“ 
„Na, na, reißen Sie fi nur 
ich 'n Bein auß! Warum ivol- 


eät, Der Serr Heifende. 


muß ihm unbedingt zuborfommen,” 

Chef: „Sa, das ift mas Anderes!” 

Yıl. Vinzelberg: „Dann wollen wir 
nur glei an den Muftern anfangen.“ 

Bauhwig: „Natürlich, ſelbſtver⸗ 
ſtändlich.“ 

Frl. Vinzelberg: „Es ſind aber noch 
nicht alle Neuheiten eingegangen.“ 

Bauchwitz: „Wenn ich darauf lauern 
wollte, könnte ich lange warten. Was 
fehlt ſchicken Sie mir nach.“ 

Frl. Vinzelberg: „Adolf, ſind Sie 
denn noch nicht fertig mit den Steck— 
nadel? Machen Sie 'mal die Tiſche 
frei und bringen Sie die Muſter von 
Herrn Bauchwitz her.“ 


Bauchwitz (ruft durch's Lokal): 


„Herr Strahl! bei 
der Poſt?“ 

Herr Strahl (der Buchhalter, kommt 
herbei): „Verſchiedene Sachen von 
Ihrer Kundſchaft, Herr Bauchwitz. 
Kommen Sie mal in's Kontor.“ 


Was war heute 


Bauchwitz: „Jawohl,“ (Will gehen.) 


Chef: „Aber Herr Bauchwitz, wir 
wollen doch auszeichnen! Bleiben Sie 
doch da!“ 

Bauchwitz: „Ja, die Poſt muß aber 
auch erledigt werden. Ich bin gleich 
wieder hier.“ (Geht mit dem Buchhal—⸗ 
ter ab.) 

(Nach fünf Minuten hört man) 

Bauchwitz (im Kontor ſchreien): 
„sc begreife nicht, Herr Strahl, mie 
Sie jo etwas fchreiben fünnen. Tra= 
gen Sie doch mich, wenn jo mas los 
it. (Er fommt berbeigeeilt.) Herr 
Haußpmann, es ijt geradezu haar 
fträubend! Strahl hat Müller ge 
Iohrieben, wir fönnten die Jupon3 
nicht zurüdinehmen. Ep ’ne Eigen 
mächtigfeit! 

Chef: „Habe ich ihm gejagt! ch 
denfe gar nicht daran, mir die unmo= 
dernen Sachen auf Lager zu legen. 
Die Ordre iſt ordnungsmäßig ausge— 
führt, und der Mann muß den Poſten 
behalten.“ 


Bauchwitz: „Herr Haußmann, wenn 


Sie mir vorſchreiben wollen, wie ich 
meine Kundſchaft zu behandeln habe, 
dann trete ich aus. Dann beſuchen 
Sie gefälligſt den Herrn Müller. Ich 
weiß ganz genau, warum ich die Röcke 
zurücknehmen will. Der Mann kauft 
uns ſonſt nichts mehr ab. Ich habe 
ihm übrigens die Rückgabe längſt ge— 
ſtattet.“ 

Chef: „Ja, wenn die Angelegenheit 
ſo liegt, werden wir wohl nicht anders 
können, als die Sendung zurückzuneh— 
men. Warum machen Sie auch ſolche 
Konzeſſionen, Herr Bauchwitz?“ 

Bauchwitz (hochtrabend): „Das 
müſſen Sie wirklich mir überlaſſen, 
Herr Haußmann Ich kenne doch mei— 
ne Kunden dazu genau genug!“ 

Chef: „Wenn ich nur wüßte, was ich 
jetzt nach der Saiſon mit den alten 
Röcken machen ſoll?“ 

Bauchwitz: „Tröſten Sie ſich: ich 
werde ſie ſchon irgendwo verramſchen.“ 

Chef: „Da 
klotziges Stück Geld an der Waare 
verloren gehen!“ 

Bauchwitz (zuckt die Achſeln): „Läßt 
fich leider nicht vermeiden. Gie wür— 
den ſonſt auch zu fehnell reich werden!” 

Chef: „Ya, ja, reich werden! Bei 
Ihren Speſen!“ 

Frl. Vinzelberg: „Wir wollen doch 
endlich mal anfangen, ſonſt werden 
wir ſicher nicht fertig.“ 

Bauchwitz (nimmt ein Muſterſtück 
vom Tiſche und betrachtet prüfend die 
Arbeit): „Fräulein Vinzelberg, ſehen 
Sie ſich nur dieſe Konfektion an! Be— 
trachten Sie mal dieſe Stiche! Und 
wie die Blende da aufgeſetzt iſt! Wind— 
ſchief! (Schleudert das Muſter auf 
den Tiſch zurück.) Mit ſolchen Stü— 
cken gehe ich nicht heraus!“ 

Chef: „Dann bleiben Sie in Got— 
tes Namen hier. Bei ſo billigen Arti— 
keln können Sie keine beſſere Arbeit 
verlangen. Geben Sie den Jupon 
wieder her, Fräulein Vinzelberg. Wir 
wollen ihn gleich fertigmachen. (Kal— 
kulirt.) Den Rock verkaufen wir mit 
zwei Mark fünfundſiebzig, Hr. Bauch— 
witz.“ 


Bauchwitz: „Wie theuer? Zwei fünf— 
undſiebzig? Per Stück oder per Du— 


tzend?“ 

Chef: „Per Groß! — Ich weiß 
nicht, was Sie wollen, das Modell 
kommt uns ſelbſt auf Zwei fünfzig zu 
ſtehen.“ 

Bauchwitz: „Herr Haußmann, das 
alte Elend! Wir konfektioniren zu 
theuer, viel zu theuer! So 'n Jupon 
darf uns höchſtens zwei Mark koſten. 
Es iſt ja gar nichts dran! Die billige 
Waare, und das bischen Beſatz! Wind— 
berg und Süßholz bringen einen der— 
artigen Rock, noch beſſer gearbeitet, 
für zwei Mark ſiebenunddreißigein— 
halb heraus, für achtundzwanzig Mark 
fünfzig per Dutzend!“ 

Frl. Vinzelberg: „Na, und der Ju— 
pon iſt Ihnen ja noch nicht einmal gut 
genug gearbeitet!“ 

Bauchwitz: „Iſt er auch nicht! Dieſe 
Konfektion iſt geradezu haarſträu— 
bend!“ 

Chef: „Legen Sie das Muſter einſt— 
weilen zurück, Herr Hartwig. Wir 
wollen nachher 'mal ſehen, ob ſich das 
Stück noch etwas billiger herſtellen 
läßt. Weiter, Fräulein!“ 

Bauchwitz: n Augenblick, Adolf, 
ſpringen Sie doch ſchnell herunter und 
holen Sie mein Frühſtück. Wie ge— 
wöhnlich. Sie können mir auch noch 
etwas kalten Braten mitbringen, und 
'n großes Münchener.“ 

Chef: „Der Junge hat doch zu thun! 
Warten Sie lieber, bis der Hausdie— 
ner gehen fann.“ 

Frl. Vinzelberg: „Ihren ppetit 
möchte ich haben, Herr Bauchmig!“ 

Buuhmwit (berlinert): „Wer jo ar- 
beetet wie id, der muß ooch wat zu pres 
bigen ham. (Allgemeine Heiterkeit.) 
Na, Arolf, fpringen Site nur fchnell, 
Sie befommen au ’n Sechfer.“ 

Che: „Wie gefällt Ihnen biejer 
Rod, Herr Bauhmig?" 

Nicht übel. 


Bauhmit: „Hm! 
Hauptfahe — Preis?” 

Chef: „Acht Mark fünfzig.” 
Bauhmwig (fpringt auf): „Herr 


wird dann mieber ein | 


> 


bendvoft, Chicano, Montag, 


Bleibt fi) immer gleich. 


| 


iR ftets eine fichere Heilung 
gegen 


3 NRheumatismus 
und Nenralgie. 


Preis 256 und 50c, 


Haußmann, glauben Sie, daß ic) mit 
folchen Preifen draußen fonfurriren 
fann? Windberg und Güfßholz brin- 
gen für diefer Preis einen Rod — 
was fage ich, einen Rod? Ein Mär- 
hen an Schönheit und Eleganz ift der 
Rod von Windberg und Süßholz ges 
genüber diefem Modell! Herr Hauß- 
mann, wir müffen uns ganz gewaltig 
anftrengen, wenn mir auf der Höhe 
bleiben wollen. Das fann ich Shnen 
nur an’s Herz legen.“ 

Chef: „Dann wollen wir den us 
pon mit acht Mark verlaufen. it 
Shnen das recht?” 

Bauhmwit: „Will fehen, ob er fi 
verfauft. — Einen Moment, Yräu- 
lein! — Hartwig, telephoniren Gie 
doch jchnell an meinen Schuhmacher, 
hier ijt die Nummer, er müfje mir uns 
bedingt bis heute Abend die neuen 
Stiefel abliefern.” 

Chef: „Aber Herr Bauchmwi, wenn 
Sie die Leute nicht bei der Arbeit laf» 
fen, dann fommen wir doch unmög- 
lich zu Ende.” 

Bauhmwig: „Soll ich denn vielleicht 
barfuß auf die Neife gehen? — Das 
dauert doch nur einen Augenblid!” 

Adolf (fommt mit dem Frübftüd). 

Bauhmwit: „Alfo Leine Kunftpaufe, 
Fräulein Vinzelberg. Frühftüden Sie 
auch unterdeß!” 

Strahl (fommt herbei): „Herr 
Haufmann, der Vertreter von Kirch- 
berg ilt da.“ 5 

Chef: „Keine Minute fann man bei 
der Arbeit bleiben!” (b.) 

Bauchmwit (bereitet fi inzmwifchen 
fein Frühſtück.) 

Chef (ruft aus dem Nebenraum): 
„Herr Bauchmit, wollen Gie fich hier 
bitte die Waare anfehen?” 

Bauchmwit (fauend): „Sch bin mo= 
mentan bejchäftigt.“ (Frühſtückt wei— 
ter.) 

Chef (fommt mit dem Vertreter her— 
bei): „Sehen Sie, das ift feine Be— 
ſchäftigung!“ 

Vertreter: „Guten Tag, HerrBauch— 
witz. Guten Appetit!“ 

Bauchwitz: „Tag! Danke! (Immer 
noch kauend.) Ich bin jetzt nicht zu 
ſprechen. — Was iſt das für 'ne Waa— 
re, Herr Haußmann?“ 

Vertreter (zeigt ihm eine Probe): 
„Betrachten Sie ſich doch einmal die— 
fen Artikel, 83 Pfennig. Können Sie 
ſo was gebrauchen?“ 

Bauchwitz: „Nee, niſcht für uns!“ 

Chef: „Die Waare iſt nämlich nicht 
theuer, Herr Bauchwitz.“ 

Bauchwitz: „Wenn auch. Die Def- 
fins gehen bei meiner Kundſchaft nicht, 
ſind viel zu bunt. 

Chef (zum Vertreter): 
thut es mir leid, Herr.“ 

Vertreter (empfiehlt ſich). 

Frl. Vinzelberg: „Herr Bauchwitz, 
ſind Sie denn noch nicht mit Ihrem 
Frühſtück fertig?“ 

Bauchwitz (trinkend): „Nee — — 
proft! — Sie fünnen aber boch eis 
termachen. Was ift denn das für ’n 
Karnevdalamodell? 

Frl. Vinzelberg: „Das ift ja haute 
nouveaute!“ 

Bauchwitz: „Total unverkäuflich!“ 

Frl. Vinzelberg: „Haſt de Töne?“ 

Chef: „Da zerbricht man ſich nun 
zwei Monate lang den Kopf, was man 
muſtern ſoll und dann heißt's einfach: 
unverkäuflich!“ 

Bauchwitz: „Schließlich muß ich 
ſelbſt doch am beſten wiſſen, was ich 
verkaufen kann, und was nicht. Sie 
quälen ſich ja nicht draußen ab, von 
früh bis ſpät, mit der geehrten Kund— 
ſchaft. Sonſt würden Sie nämlich 
anders urtheilen. Warum fragen Sie 
mich nicht, wenn Sie Modelle entwer⸗ 
fen. Bei Windberg und Süßholz —“ 

Chef (aufbrauſend): „Herr, gehen 
Sie zum Kuckuck mit Ihrem ewigen 
„Windberg und Süßholz!“ Warum 
reiſen Sie denn nicht für die Konkur— 
renz, wenn ſie alles beſſer und ſchöner 
macht? Laſſen Sie mich nun endlich 
damit zufrieden!“ 

Bauchwitz: „Aber mit dem größten 
Vergnügen, Herr Haußmann. Wenn 
Ihnen an meiner Thätigkeit nichts 
mehr liegt, ſo kann ich ja austreten. 
N rag Ich finde mieber ein 

aus!“ 


Chef (einlentend): „Bauchwih, Sie 
find ein ſchrecklich nervöſer Menſch! 
Das Beſte iſt, Sie laſſen uns allein 
arbeiten und gehen ſpazieren. Heute 
an fommen Sie dann her, zum 

i 


„a, dann 


Se 


den. Wir fommen fonft nicht 


Bauchwitz: „Auch recht. Adolf, mei- 
nen Paletot! — Wann glauben Sie 
fertig zu fein, rl. Vinzelberg?“ 

Frl. Vinzelberg: „Na, ich vente fo 
gegen acht oder halb neun. Dann hel- 
fen wir Shnen beim GSortiren und 
Einpaden, und um 11 Uhr fpäteftena 
find die Koffer zugefchloffen.” 

Bauchwitz: „Einverſtanden. Alſo 
dann bis heute Abend. — Mahlzeit.“ 
(Geht ab.) 

Chef: „Gott ſei Dank, daß der 
draußen iſt!“ 

Frl. Vinzelberg: „Glauben Sie 
denn, daß wir bis heute Abend fertig 
werden?“ 

Chef: „Na, wir müſſen uns natürlich 
ſehr beeilen. Wir wollen keine Mit— 
taggspauſe machen und uns Eſſen 
heraufholen laſſen. Wer ſeine Ange— 
hörigen benachrichtigen muß, kann auf 
Geſchäftskoſten ſchnell eine Rohrpoſt— 
karte nach Hauſe ſenden. Hartwig, 
bitte klingeln Sie bei mir in der Woh— 
nung an und ſagen Sie meiner Frau, 
| ich fäme nicht zu Tifh. Heute Abend 
| würde e3 auch fehr jpät werben. Min- 

deitena 11 Uhr!“ 
| * * 

(Um 1 lihr gleicht das Gejchäftslo- 
fal einer Volkzfüche. E3 riecht au 
fo. Auf einem der langen Tifche jte= 
| ben vampfende Teller mit Schnigel, 
Koteletts, Würſten, Beefſteaks und 
ähnlichen Speiſen. Dazu eine Batie- 
ı rie Biergläjfer. Während fi Chef 





ı und Perfonal zum Speifen nieberjes | 


ten, erjcheint) 
Bauhmwig: „Nanu! Sie veranftalten 
wohl ’n Feiteffen zur Feier meiner Ab- 
| reife?“ 


mollen Sie denn jebt jehon wieder?“ 

Bauhmwit: „Sie feiern meinen Ab— 
fchied zu früh, -ich fahre erjt näcdhjiten 
Montag!” 

Alle (laffen vor Schred und Erftaus 
nen die Beitecfe fallen.) 

Chef: „Herr Bauchmwik, foppen Sie 
uns, oder — —?“ 

Bauhmit: „Mein volllommener 
Ernft. Eben höre ich, daß Hermanns 
von Windberg und Süßholz vor näd)- 
ften Diittwoch nicht heraus kann. Has 
be ich alfo vollfommen Zeit bi3 Mon- 
tag.“ 

Chef: „Na, mwiffen Sie, das ift doch 
’n bischen jtarf! Erjt machen Sie uns 
rebellifch, jtellen das ganze Gejchäft 
auf den Kopf und nun —“ 

Bauhmit: „Statt mir Vorwürfe zu 
machen, follten Sie e3 anerkennen, daß 
ich foniel Gefchäftsintereffe habe.“ 

Chef: „Sch dante für folches Inte— 
reffe. Für zwölf Mark Mittageffen 
habe ich holen laffen! Herr Strahl, be- 
laften Sie da3 Stonto von Herrn 
Bauhmwih für die Auslagen. „Aud) für 
die fünf Rohrpoftfarten. Macht zu— 
fammen dreizehn Mark fünfundziwan- 
3ig.: So! — Hartwig, telephoniren 
Sie fchleunigft meiner Frau, daß ich 
doch zu Tifch fomme. Sagen Sie, ih 
wäre fchon unterwegs, und fie möchte 
das Eſſen warmſtellen. — Adieu! 
Mahlzeit!“ (Eilt ſchnell ab.) 

Bauchwitz: „Strahl, Sie ſparen 
Zeit, Papier und Tinte, wenn Sie die 
Buchung unterlaſſen. Ich bezahle die 
Fütterung ja doch nicht!“ 

Frl. Vinzelberg: „Ein Glück iſt es, 
Herr Bauchwitz, daß wir nicht noch 
mehr ſolche Reiſende wie Sie haben!“ 

Bauchwitz (faßt Frl. Vinzelberg ver— 
traulich um die Taille): „Na, Vinzel— 
berg, das kann ich Ihnen ſagen: Wenn 
ich der Alte wäre, und der Alte ich, 
dann hätte ich den Alten längſt ſchon 
'mal an die Luft geſetzt!“ 

— —â—— — — 
Die Schweiz als Winteraufenthalt 


Ein Winteraufenthalt in den ſchwei— 
‚perifchen Bergen beginnt in ben leh- 
ten Jahren immer mehr Mode zu mwer- 
den. Die Engländer gehen mit guten 
Beifpielen poran, und der Hauptbe- 
meggrund für diefe Neuerung ift jeden- 
fall3 der Stifport, der in den lebten 
Sahren einen unglaublien Auf— 
Ihmwung genommen hat. CEbenfo da3 
Radeln, das zuerjt in Winterfurorten, 
wie in Dapos, ich außerordentlich 
tafch einbürgerte und von dort aus 
meiter befannt wurde. in den lebten 
Tagen hörte man von einer englifchen 
Reifegejelichaft, die, hundert Perfo- 
nen jtarf, in Bern eintraf und ich in 
die Berge begab. Al3 Ziel der meijten 
wurde Adelboden genannt, ber viel be- 
fuhte Sommerfurort im Berner 
Dberland, der etwa 1400 Meter hoch 
Itegt, mit feinen alterthümlichen Holz- 
häuschen und Baureften. Dort find 
zur Zeit nicht weniger als fünf Gaft- 
höfe in Betrieb, gewiß ein Bemeis, 
daß fih der Winterfport und der Win- 
teraufenthalt in den Bergen fehr rajch 
biele Freunde gemacht hat. Auch in 
Grindelwald hat fich eine Fleine win— 
terliche Fremdenkolonie niedergelaſſen. 
Die Idee iſt nicht ſchlecht. Die alpine 
Großartigkeit wirkt im Winter nicht 
weniger als im Sommer, im Gegen— 
theil, die ſtörenden Nebeneinflüſſe, die 
uns zur Hauptfremdenzeit den Natur— 
genuß oft genug erſchweren und uns 
in den Bergen genau ſo wenig Ruhe 
finden laſſen, wie auf dem heißen 
Plaſter der Großſtadt, dieſe Nebenein— 
flüſſe fallen im Winter weg, und wer 
ſich nach Erholung ſehnt, der kann, 
wenn er nur einigermaßen der Kälte 
zu trotzen weiß, im Winter eher Erho— 
lung finden als im Sommer. Uebri— 
gens weiſen die günſtig gelegenen Luft— 
furorte im Winter durchaus angeneh> 
me Iemperaturverhältniffe auf. Kurz- 
um, wer Zeit und Luft hat, ift nicht zu 
tadeln, wenn er dem guten Beifpiele 
der tminterlichen Alpenfahrer folat. 
Vielleicht nehmen fich die Wirthe im 
baprifchen Hochgebirge da3 Vorgehen 
ihrer Kollegen in ber Schweiz zum 
Mufter und verfuchen es ebenfall3 mit 
dem Winterbetrieb. 


— — — — 

— Ein Antialkoholiker. — Poliziſt 
(zum Betrunkenen, der auf der Gaſſe 
herumſchwankt): „Was machen Sie 
da?" — Betruntener: „Ach fämpfe gegen 


ben Alkohol!“ 
— Stilblüthe. — „Es iſt geſchicht⸗ 
ich die erſten 


lich nachgewieſen, daß ſich 
ei erft nad) zweihunbert “ahten 


Frl. Vinzelberg: „Natürlich. — Was | 


Grbiodirte Genfatiom. = 
Stisse 


„Lieber Himmel,” fagte der Diener 
Sean zur Köchin Marthe draußen im 
Domeftifenzimmer, „lieber Himmel, 
das war heute mieber eine gräßliche 
Szene beim Mittageffen! Sie müffen 
die Stimmen doch bi3 in die Küche ge= 
bört haben, Marthe!” 

„shre Stimme menigftens — ja! 
Seine nicht!” 

„Run ja! er hat auch wenig ermwi- 
dert und nur leife. Uber jie — fie! 
Und da3 nennt fi) nun eine Ehe! Muß 
man da nicht einenAbjcheu vor dem 
Heirathen befommen?“ 

Marthe, die felbjt wohl noch nicht 
alle Hoffnungen aufgegeben hatte, der= 
einft unter die Haube zu fommen, zudte | 
die Achjeln und lenkte das Gefpräd auf | 
die fonfrete Grundlage zurüd: 

„Was mar es denn eigentlich, Jean | 
Mieder einmal die Schneiderin?“ 

„Diesmal eine Babdereife.“ 

„Eine Babdereife? Sie waren do | 
Thon den ganzen Juli und den halben | 
Auguſt in Trouville?“ 

„Trotzdem! Madame will noch ein— 
mal an die See und behauptet, daß | 
Biarrig jeßt das feinste ſei.“ 


204 


„Sit das meit von Paris? RK 


„Ein ganzes Stüdchen, Marthe. Bin 


dort gemejen. Sehr nobel, 
gant, aber auch jehr theuer.” 

„Kann mir’3 denfen; und da wollt: 
er natürlich nicht?“ 

„Er madte einige fanfte Einmwen- 
dungen, jprac) von den großen Koften 
und feinem angegriffenen Magen und 
er möchte nun einige Zeit in Ruhe le- 
ben.” 

„Der arme Herr Belcourt! Sa, er 
leidet und bedarf der Schonung. Und 
tie ging die Sache zu Ende?“ 

„Das fünnen Sie ich doch denten. 
Se mehr fie fchrie, deito mehr fnidte er 
zufammen, und fchließlic Tagte er: 
„Alfo meinetwegen.“ Die Frau bat 
Ichon ein ganzes Vermögen verbraucht 
und e3 fol mich nicht wundern, wenn 
e: eined Tages bettelarm ift.“ 

„Das hat noch gute Wege, mein 
Freund. Herr Belcourt ift fteinreich, 
ihm gehört der halbe Boulevard de 
Magenta.” 

Das Geſpräch brad) ab, denn die 
Tifehalode erfcholl und Sean eilte mit 
dem Deffert hinein. — — 

Sr den nädhftenTagen mar Madame 
Belcourt wenig zu Haufe; fie fuhr von 
einer Mopiftin zur andern, vom Ate— 
lier ihres Schneiders zu ihrem ume- 
lier in der Aue de la Pair, und bie 
Paufen benüßte fie, um einigen Freuns 
dinnen Mittheilung von der Herbir= 
reife an die Bai bon Biscaya zu geben. 

Herr Belcourt aber empfing den Be- 
fuch eines alten Freunde, des Adpofas 
ten Dumoulin, mit dem er eine lange 
Unterredung hatte. Yean fonnte an 
der Thür horchend, nur drei Worte er- 
fchnappen, aber diefe drei genügten 
ihm, um den ganzen nhalt des Ge- 
ſpräches zu konſtruiren. 

„Ich habe es deutlich gehört,“ be— 
merkte er zu Marthe, „er ſagte „An— 
toine“ — „Teſtament“ — und „Schei⸗— 
dung!“ Das bedeutet noch nichts An— 
deres, als: „Ich halte es mit der Frau 
nicht mehr aus. Sie hat es darauf 
abgeſehen, mich zu ruiniren. Aber ich 
will meine letzten Lebenstage in Ruhe 
verleben, vermache mein Hab und Gut 
dem lieben Antoine, dem Bruders— 
ſohn. —“ 

„Sie ſind ein Mann von Geiſt!“ 
ſagte Marthe bewundernd. 

* * * 


Am nächſten Abend fuhren die vier 
Bewohner des eleganten Hauſes am 
Arc de Triomphe vom Orleans-Bahn— 
hof nach Biarritz ab, und am darauf— 
folgenden Nachmittag ſchon führte Ma— 
dame Belcourt ihre neueſten Pariſer 
Toiletten am Strande ſpazieren. 

Mr. Belcourt war nicht von dieſen 
Strandpartien. Ein paſſionirter 
Freund des Seeweſens, ſaß er den gan— 
zen Tag auf der großen Mole und in— 
ſpizirte mit einem Rieſentubus die 
Schiffe, die die Höhe von Biarritz paſ— 
ſirten. 

VierzehnTage war man nun ſchon in 
dem Seebade, und wenn draußen auch 
der Ozean tobte, ſo blieb doch der 
Sturm im Hauſe ungewöhnlich lange 
aus. Aber eines Abends kam er doch, 
und zwar in furchtbarer Vehemenz. 
Aus Paris waren Briefe eingetroffen, 
die Madame in eine entſetzliche Aufre— 
gung verſetzten. 

Nach einer heftigen Szene ging Herr 
Belcourt aus dem Hauſe, bewaffnet 
mit dem großen Tubus, und gleich da— 
rauf, trotz des heftigen Sturmes, auch 
Madame, nachdem ſie flüchtige Toi— 
lette gemacht hatte. Erſt in vorgerück— 
ter Stunde kehrte ſie heim und befahl 
Jean, mit Licht zu warten, da der Herr 
wohl auch bald heimkehren werde. 

Es wurde elf Uhr, zwölf, eins. Mr. 
Belcourt kam nicht. Im Nebenzimmer 
hörte Jean Madame mehrmals auf- 
und abgehen; endlich erfchien fie in der 
Thür: 

„Der Herr ift noch nicht gefommen?” 
„Nein, Madame.“ 

„Das ift feltfam — mie fpät haben 
wir?“ 

„Ein Viertel nad) ein Uhr.“ 

Sie verfhwand und Jean faß mei- 
ter, bi$ die Morgenröthe erfchien und | 
den Dean beftrahlte, der heute wieder | 
freundlich ausfchaute. 

Der Vormittag, der Mittag erfchien, 
aber nit Mr. Belcourt; 
fing an ängftlich zu werben und begab 


ich zum Bahnhof, um mit dem Bahn: | 


bofsporfteher, einem Belannten, zu 
fprechen. „Ob Mr. Belcourt nicht Thon 
bon Bajonne zurüdgefehrt jei? Er jei 
geftern Abends dorihin gefahren.“ 
Niemand erinnerte fi, den Herrn auf 
ber Hin- ober Rüdfahrt gefehen zu 
haben, und fo blieb Madame nichts 
übrig, al$ weiterhin zu warten. Auch 
eine Eh Anfrage bei einem 
—— e in Bajonne, das Bel⸗ 
cou 


Madame ! 


wollen, ! einander 
Belconti Mabam? war um 


Türkiſche Waſchlappen — 
fpeatell, 
zwei 
Stück 
— für 


Vormittags, 
Auswahl 


Geftreifter, Tarrirter und) Einfah meiß 
Plaid Tennis Flanell — 
gewöhnlich 

6 — 

die Yard 


Hemde für 
Männer, 

10 Ubr 
Bormittagd.... 


\ 
{ 


Bargains an — 


Rorited und Chebiot Männerboien, | 


89 


duntelgeitreiften 
f n, ausgez. Werthe — 
Dienſtag nur 


in netten 
ffelten 


in Streiten und Cbeds — all 
ibe rangairen bis zu $5.00 — 
$3.98 umd 


Zürfifhe Handtüherr — ge 
bleiht u. ungebleicht 
— bon 8 bi3 10 


gemufterte farbige gebügelte 


KtirePs Shandon 
Bells 

Seife, 

per 


e und flein) Quinin « Pillen — ziel 
Grain, 


das 
Hundert 


12:c 


{ 
\ 
\ 


hr werdet niemals eine beijere Gelegenheit haben, fie unter ‘| 
dem Preife zu kaufen. Für Dienftag führen wir nur drei ? 


\ 

Hair:Line geftreifte Caffimere Mün- | 

| nerbofen— gewöhnlich 90 

| \r $2 derfauft — 1.29 ) 
Dienſtag nur 


trift veinmwollene fchwere Worited Männerbofen—nette dunfelfarbige Eifette | 


es Muster diefer Satfon— er: 
Auswahl, 


52.98 


Gemadt aus fanch 


Einzelne Männer-Wellenrstiee salne 


Rüden aus Serge Futter — mirflide $1.25 und 
fpeziel nur am Dienftag, 
) 


tbe — 
Auswahl 


Slannelette 2 
Damen — e3 
$1.00 Wertbe 
ipeziell 

das Stück 


Regenidirme 26-3Ööllive Ge: 
ftele, gut überzogen, 
bon 10 bis 11 
Vormittags, 

Auswahl 


Hroceries Koll 


al anderöwo—wir narantiren aber trosdem die Reinheit und Güte von 
diciem großen LXebensmittel-Martt verkauft wird. i 


Eure Beftellungen per Telephon. 
Beiniter aranulirter Zuder 
— zehn = 
Pfund ac 
Dliven-Del — Curtis’ 
reines California Dli- 
. 


ven=:Del, — 
Dt3. Böc; Pts.. 


Präferven— Long3 Ca- 
lifornia Whole Fruit 
Erdbeeren» und Him— 
beeren-Bräferven, 18 
Unzen-Gla3 

zu 


Kaffee — Rohal Mocha 
und Java Kaffee — 


2id 
81.00; Pid 


Thee— Extra Qualität 
in allen Sorten, reg. 
55c Corte, 2 Pfund 
fir $1.05; 
per Pfund 


Mehl — Cerefota Pa: |" 
tentmebl — ein-Vier: | Erbien, 2 


f 
ee 


Nunes, per 
Malted Breakfaitiyood | 


eſide Brand 
Early 


—* Dutzend 
$1.60; / 

[ per Büchfe 14c 
— zwei Pfd. Padete, 

ein BZucder-Coupon in | Baled Beand — Mıne= 
jedem PBadet, 14c rican Hulled Bohnen, 
per Pfund 

Nolled Date—Motheri 
Oats, 3 ‘ 
PBadete für 25 
Gitiin—Erofje & Blad: 
welld, — 
Quartflafce.... be 
sum» * Monarch 
Brand, Pint- m 
TIERWERR ren 15c 


einfahb oder Tomato 
Pfd. 


Sauce, 2⸗ 
Büchſe 
Tomatoes — Feine ts 


diana Vad, Ye 
De. 9öc; Büchfe.. * 


Corn ⸗MeCalls beſtes 
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war weder geftern Abend noch heute da= 
geweſen. 

Jetzt packte Madame die Angſt: 
Sollte er verunglückt ſein? 
zum Bolizeitommiffär und bat um 
Recherchen, die der Beamte fofort anzu- 


jtellen verfprach. Der Zelegraph fpielte | 


nad allen Richtungen, aber das Reful- 
tat blieb Null: Herr Belcourt war ver- 
ſchwunden. 

Am nächſten Vormittag fand ſich bei 
Madame Belcourt, die ſcheinbar un— 
tröſtlich war, ein Herr ein, der ihr mit 
höflichem, aber beſtimmtem Tone er— 
klärte, er bedaure, Madame verhaften 
zu müſſen. 

„Aber weshalb, mein Herr? Ich bin 
unſchuldig!“ 

„Das wird ſich hoffentlich erweiſen, 
Madame.“ — — 

Ganz Paris, ganz Bordeaux, ganz 
Bajonne und natürlich auch ganz Biar— 
ritz beſprach den Fall Belcourt mit leb— 
haftem Intereſſe. Die Zeitungen 
brachten das Bild des Ermordeten und 
der Angeklagten, beſonders gewandte 
Reporter wußten die Reſultate der 
Vorunterſuchung zu erfahren, und ei— 
ner der erſten Chroniqueurs einer gro— 
ßen Pariſer Gazette leitartikelte über 
das Raffinement des weiblichen Ge— 
ſchlechts, das von jeher zu Gift und 
Dolch gegriffen habe, um unbequeme 
Gatten verſchwinden zu laſſen. 

Und in der That häufte ſich das 
Belaſtungsmaterial gegen Madame 
Belcourt in erdrückender Weiſe. Durch 
Ausſage des Dienſtperſonals wurde er— 
wieſen, daß Monſieur und Madame in 
dauerndem Unfrieden lebten, und daß 
auch am Abend des Verſchwindens des 
Mr. Belcourt eine ſehr heftige Szene 
ſtattgefunden habe. 

Der Advokat Dumolin in Paris be— 
ſtätigte, daß Belcourt ſich mit dem 
Plan getragen habe, fein Teſtament zu 
machen, und daß es in ſeiner Abſicht 
gelegen habe, ſeinen Neffen zum Uni— 
verſalerben einzuſetzen. Madame ſollte 
mit einem reichen Legat abgefunden 
werden. Dieſer Plan war aber über 
das Stadium einer Beſprechung noch 
nicht hinausgelangt. 

Das Eiſenbahnperſonal in Biarritz, 
dem Mr. Belcourt bekannt war, er— 
klärte, an jenem bewußten Abend ihn 
auf der Eiſenbahn nicht bemerkt zu 
haben. 

Die Firma Jacquemin in Bajonne, 
zu der Mr. Belcourt angeblich in Toi- 
lettenfragen gefahren war, hatte Herrn 
Belcourt nicht zu Gefiht bekommen. 
Dagegen waren Herr und rau Bel- 
court an dem bemuhten Abend — die 
Stunde war nicht feitzuftellen — von 
mehreren Leuten auf der Mole gefehen 
worden; bis gegen Mitternadht hatte 
ftarter Norbimeft mit hoher See getobt, 
dann war ber Wind nad Oft umge- 
fprungen. 3: mar ferner erimiefen, 
dat Mr.-und Mabame Belcourt nad 
ber lebten an ya * hinter⸗ 
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Haufe gelommen, mollte'eine Prome- 
| nade gemacht haben,. war aber noch bis 
| 1 Uhr nicht zu Bett gewejfen. Endlich 
Ihivemmte die See halbwegs zmwifchen 
ı Biarrig undBajonne grüne Glacehand- 
Ichuhe an, wie fie in Biarrik nur Mr. 
Belcourt zu tragen pflegte. 
|  Diefe Momente genügten, um 
| Madame den Stab zu brechen. Der 
| Fall fam vor die Gefchmworenen, und 
der Staatsanwalt refumirte im Sinne 
der allgemeinen Stimmung, tmogegen 
die Vertheidvigung bemüht war, ben 
Geifteszuftand der Angeklagten an je- 
nem Abend — hocharadige Erregung 
— momentane Abmefenheit de3 ver: 
nunftmäßigen Denften3 — in das rich- 
tige Licht zu feßen. 
* * * 

Schon wollten die Geſchworenen ſich 
zur Beſchlußfaſſung zurückziehen, als 
der Präſident den Gang der Verhand— 
lung inhibirte und Folgendes ſagte: 

„Meine Herren, ſoeben geht aus Rio 
de Janeiro folgendes, an Madame Bel— 
court adreſſirtes Telegramm ein: 

„Mein Liebling! Hoffentlich haſt Du 
Dich um mich nicht zu ſehr geängſtigt. 
Ich habe in Bajonne meinen alten 
Freund Favort getroffen, der, über— 
müthig wie in Jugendtagen, mich ſy— 
ſtematiſch aufhänſelte und dann mit an 
Bord ſeiner „Meerfee“ nahm. Eigent— 
lich wollte ich in Coruna ausſteigen 
(zuerſt hatten wir bewegte See, ſo daß 
Hut und Handſchuhe, Stock und Tuͤ— 
bus über Bord gingen), aber nachher 
gefiel es mir ſehr gut, und ich dachte, 
eine längere Trennung kann unſerer 
ehelichen Liebe nicht ſchaden. So bin 
ich bei köſtlichem Wetter bis hierher 
mitgeſegelt. In fünf Wochen hoffe ich 
Dich wieder zu umarmen. Dein Ar— 
mand Belcourt.“ 

P. S. Den Beſuch bei der Firma 
Jacquemin an dem Abend habe ich, 
„in Vino“, verſchwitzt. Dafür bringe ich 
Dir von hier einige Mantillen mit. An 

Allem iſt mein ſchwacher Magen ſchuld. 
Du haſt recht, ich kann wirklich den 
Bordeaux nicht vertragen. Nochmals 
Adieu! Dein Gatte!“ — — 


über 


— Praktiſch. — A.: „Du haſt alſo 
Deinem Freunde, dem Dichter Federl, 
zu ſeinem Geburtstage ein Automobil 
geſchenkt?“ —B.: Ja, weißt, jetzt fährt 
er den ganzen Tag aus und lieſt mir 
nicht mehr ſeine ſchlechten Gedichte 
vor!“ 

— Vom Katheder. — ‚In Chamiſ—⸗ 
ſo's Gedicht „Die Sonne bringt es an 
den Tag“ ſpielt die Sonne die Rolle ei— 
nes Kriminalkommiſſars.“ 

— — — — —— 
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